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Nachrichten
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Verbundenheit -er Reichs- und -erVreudenholM
Bislang Ee Bemühungen zue Klärung vergeblich — Sonnabend Besprechung derLündeeministeeprästdenten

Or 8 . Berlin , 7. Juni.'(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Zu den Bemühungen des Reichskanzlers, die BeZie¬

hungen zwischen dem ReichundPreußen poli¬
tisch und finanziell zu klären, erfahren wir folgendes:

Am Dienstag haben auf Veranlassung des Reichskanz¬
lers zwischen Vertretern der Reichsregierung und der preu¬
ßischen Staatsregierung Verhandlungen stattgefunden, die
zum Ziele hatten , die finanziellen Beziehungen zwischen dem
Reich und Preußen zu klären. Dienstagvormittag fanden in
der ReichskanzleiBesprechungenstatt, die sich mit der Finanz¬
not der preußischenRegierung beschäftigen . Vom Reich waren
außer dem Kanzler der Reichsinnenminister von Gahl und
der Reichssinanzminister Graf Schwerin - Krosigk ver¬
treten, für Preußen der Finanzminister Or. Klepper und
der Wohlfahrisminister Or. Hirthsiefer, der in Ver¬
tretung des beurlaubten Ministerpräsidenten Braun die Ge¬
schäfte führt . Bei dieser Besprechung handelte es sich darum,
Klarheit darüber zu schaffen,

ob das Reich gewillt ist, für die Abtretung der preußischen
Siedlungsbank -Anteile in Höhe von 100 Millionen Mark
bares Geld in dieser Höhe zur Deckung des preußischen
Etats zur Verfügung zu stellen.
Diese Verhandlungen sind insofern gescheitert, als

das Reich im Augenblick diese Gelder nicht zur Verfügung
stellê ! kann. Außerdem wird von seiten des Reiches der
Standpunkt vertreten , daß die mit Preußen bezüglich der
Ueberlassung der Siedlungsbank - Anteile getrof¬
fenen Vereinbarungen eine sofortige Zahlung dieser Summe
nicht vorgesehen hätten . Klepper vertrat demgegenüber
den Standpunkt , daß er aus den Verhandlungen mit dem
Reich den gegenteiligen Eindruck gewonnen habe.

In den Dienstagverhandlungen hat das Reich sich
lediglich bereit erklärt, vom Jahre 1933 ab in fünf Raten
von je 20 Millionen Preußen diese Summe zur Verfügung
zu stellen . Nach diesem ungünstigen Verlaus der Be¬
sprechungen
trat das preußische Kabinett unter dem Vorsitz

HietWssers sofort zusammen.
um zu der nunmehr geschaffenen Lage Stellung zu nehmen.
Die Kabinettsverhandlungen dauerten bis in die späten
Nachtstunden. Das Kabinett wird heute vormittag erneut
zusammentreten , um zu dem Problem der preußischen
Haushaltsgebarung endgültig Stellung zu nehmen, lieber
die internen Verhandlungen des Preußenkabinetts wird
strengstes Stillschweigen bewahrt . Wie wir von sehr gut
informierter Seite erfahren , sieht man die Dinge in maß¬
geblichen preußischen Kreisen jedoch folgendermaßen:

Die preußische Staatsregierung steht auf dem Stand¬
punkt, daß die Zusage des Reiches aus ratenweise
Zahlung der 100 Millionen im Augenblick gar nichts
nützenkönne . Das preußischeKabinett sehe sich daher ge¬
zwungen, in entscheidendenBeratungen sozusagen aus
eigener Kraft die durch den Einnahmeausfall geschaffene
Lücke im Etat zu schließen . Man rechnet damit , daß das
Kabinett im Laufe des Mittwochs eine Notverordnung
erlassen wird , wodurch der preußische Haushalt aus-
balaüziert wird . Diese Ausbalanzierung wird aller Vor¬
aussicht nach sowohl durch Erschließung neuer Steuer¬
quellen ( in erster Linie durch Einführung der Schlacht¬
steuer ) , sowie durch wettere scharfe Abstriche an den
nächsten Positionen im Etat geschehen . Anscheinend will
man durch diese Ausbalanzierung die Möglichkeit , daß
auf Grund eines finanziellen Durcheinander ein Reichs¬
kommissariat eingesetzt werden könnte, um jeden Preis
vermeiden. Ursprünglich war wohl daran gedacht , den
ganzen Etat durch Notverordnung in Kraft zu setzen.
Davon scheint man aber jetzt abgekommenzu sein , weil
ein durch Notverordnung ausgeglichener Staatshaushalt
ruhig dem Landtag zur Beschlußfassungvorgelegt werden
könnte.

Die poMwe Sette des Verletzungenzwischen
Reich und Preutzen

ist Vom Reichskanzler in dem bereits kurz erwähnten Schrei¬
ben an den Präsidenten des Preußischen Landtags , den
Nationalsozialisten Kerrl, aufgerollt worden. Herr von
Papen bittet in dem Brief den Landtagspräsidenten, sich
dafür einzusetzen , daß der Preußische Landtag, der nach
den bisherigen Dispositionen erst am 22 . Juni wieder zu¬
sammentreten sollte, früher einberufen werde. Mi¬
nisterpräsident Kerrl hat sich nun unmittelbar nach dem
Empfang des Schreibens mit den Fraktionen in Verbindung
gesetzt. Später wurde bekannt, daß Präsident Kerrl den
Aeltestenrat des Preußischen Landtags auf, Freitag,
den io . Juni , nachmittags 17 Uhr, einberufen hat , mm die
Entscheidungüber eine frühere Einberufung des Preußischen

Landtags zu fällen. Mit Rücksicht auf die bevorstehenden
Wahlgänge in Hessen und im Reich wird allerdings auch
die zweite Junitagung des Preußenparlaments nach allge¬
meiner Ueberzeugung nur kurz sein , da die Fraktionen den
Wunsch haben, in beiden Wahlkämpfen mit ihren Abgeord¬
neten einzugreifen.

Die Vorverlegung der Junitagung des Preußischen Land¬
tags wird allerdings kaum zu einem positiven Ergebnis
führen. Die Wahl des preußischen Minister¬
präsidenten, die als erster Punkt der Tagesordnung zu
erledigen wäre , dürste bei den gegenwärtigen Spannungen
zwischen Nationalsozialisten und Zentrum mißglücken.
Ob dann vom Reich aus mit der Einsetzung eines
Reichskommissars für Preußen eingegriffen wird,
wie man bisher allgemein annimmt , steht noch dahin . Wenn
in diesem Zusammenhang aber der Name Or. Goerde-
lers genannt wird , so kann hierzu Wohl festgestellt werden,
daß der Leipziger Oberbürgermeister dafür nicht mehr in
Betracht kommt.

Eine andere Möglichkeit wird zur Zeit in preußisch¬
parlamentarischen Kreisen erwogen. Man spricht davon, daß
an die Stelle der jetzigen geschäftsführenden Regierung
ein parteipolitisch neutrales Uebeegangskabinett

treten soll, an dessen Spitze ein höherer Beamter als Minister¬
präsident stünde. Wie wett hierzu der Boden durch den Er¬
holungsurlaub des preußischenMinisterpräsidenten Braun,
der am Dienstag die Geschäftsführung des preußischen
Ministerpräsidenten in die Hände Hirthsiefers gelegt hat,
vorbereitet worden ist, läßt sich zur Zeit nicht erkennen. Wäh¬
rend ursprünglich daran gedacht war , daß gleichzeitig mit der
Beurlaubung von Braun auch die beiden anderen sozialdemo¬
kratischen Kabinettsmitglieder Severing und Grimme
aus den Aemiern ausscheidensollten, um durch politisch neu-

Berlin , 7. Juni.
Das Reichskabinett hat sich am Dienstag¬

nachmittag wieder zu einer förmlichen Kabinetts¬
sitzung versammelt, um die von uns angekündigten Not¬
verordnungsmaßnahmen politischen und finan¬
ziellen Charakters Wetter zu bearbeiten. Man rechnet damit,
daß Ende der Woche eine einzigegroßeNotverord-
nung veröffentlicht werden wird , die alle geplanten Maß¬
regeln umfaßt.

Außerdem wird das Reichskabinett in diesen Tagen noch
eine Reihe von Personalfragen zu erledigen haben.
Nach dem Staatssekretär der Reichskanzlei, Pünder,
scheiden , wie nunmehr feststeht , auch die Staatssekretäre im
Ernährungsministerium und im Reichsarbeitsministerium,
HeukamP und Geib, aus . Einige Aenderungen werden
aller Voraussicht nach auch im Reichsinnenministerium vor
sich gehen. Hier wird mit Sicherheit Ministerialdirektor
Menzelzur Disposition gestellt werden , zumal seine Tätig-

irale Persönlichkeiten ersetzt zu werden, verlautet nunmehr,
daß beide auf Bitten ihrer übrigen Kabinettskollegenin den
Aemiern zu bleiben gedächten , bis eine völlige politische
Klärung herbeigeführt worden sei.

Wie wir erfahren, hat Reichskanzler von Papen zu
Sonnabendvormittag die Ministerpräsidenten der Länder
zu einer Konferenz nach Berlin geladen. Dabei sollen die
vordringlichen innerpolitischen Probleme behandelt wer¬
den. Außerdem hat Herr von Papen natürlich den Wunsch,
sich bei dieser Gelegenheit den führenden Vertretern der
Länder persönlich vorzustellen.

Grundsätzliche Beschlüsse des Reichskabinetts
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett faßte

heute grundsätzliche Beschlüsse über die Sicherstellung der
Reichsfinanzen.

Die Reichsressorts wurden angewiesen, wettere Er¬
sparnisse für den Reichshaushalt 1932 nochüberdenbe-
reits vorliegenden Reichshaushaltsplan
anzumelden.

Ferner setzte das Reichskabinettu. a. die Beratung über
das ländliche Siedlungswesen fort , das durch Be¬
schluß vom 3 . Juni 1932 dem Reichsernährungsministerium
zugewiesen wurde.

Wie wir hierzu noch erfahren, wird
die RotvseostzWmg

des Kabinetts etwa in der ersten Hälfte der kommenden
Woche veröffentlicht werden. Sie wird sich in zwei Teile
gliedern. Der erste Teil wird Etatssragen behandeln,und im zweiten sollen die übrigen Finanzfragen behan¬delt werden. Mit diesem finanziellen Teil sollen auch die
Bestimmungen über die Neuordnung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit verbunden werden. Wie darüber
hinaus verlautet , sollen, soweit die Finanzmatznahmen in
Betracht kommen , hauptsächlich an dem Ver sichern n'

gs-
etat, der im alten Entwurf mit 3,018 Milliarden eingesetztwar , weiter erhebliche Abstriche vorgenommen werden. Inder bisherigen Dreiteilung der Arbeitslosenhilfe, wie
Arbeitslosenversicherung, Krisensürsorge und Wohlfahrts¬
fürsorge soll , wie man bisher hört , nichts geändert
werden.

keit in der letzten Zeit häufig stark umstritten gewesenist. Ein
anderer Beamter des Reichsinnenministeriums, Ministerial¬
dirigent Häntzschel, wird voraussichtlichauf einem andern
Posten als bisher Verwendung finden, aber lediglich des¬
halb , weil er als Dirigent nicht unter die politischenBeamten
zählt und deshalb auch nicht ohne weiteres zur Disposition
gestellt werden kann.

In der gemeinsamen Erklärung,
die die bisherige Regierung Brüning am Montagabend der
Oeffentlichkeit übergeben hat , wird heute von zuständiger
Stelle entgegen anderen Aeußerungen vom Montagabend
erklärt, daß das neue Reichskabinett nicht die Absicht
habe , darauf zu antworten.

Im Reichstag versammelten sich am Dienstag die maß¬
gebenden Organe verschiedener Parteien , um die ersten Vor¬
bereitungen für den kommenden Reichstagswahlkampf zu
treffen. Von den Christlich - Sozialen tagte die Reichs-

Weitere Versonalveründeeungen in hoben Regierungsstellen

KO ?!

Staatssekretär Or Geib Staatssekretär Or Heukamp MinisterialdirektorOr. Menzel
vom Reichsarbeitsministerium vom Reichsernährungs- vom Reichsministerium

Ministerium des Innern
werden voraussichtlich infolge des Regierungswechselsaus ihren Aemiern scheiden

Kabinetts- und FeattisnSMungen
Personenwechsel — Keine Antwort an Brüning — Was tut die ZentrumSpartei?



Der neue ReichsarvettsmknMer

vn Hugo Schaffer,
bisher Präsident des Reichsversicherungsamtes , wurde als
Reichsarbeitsminister in das Kabinett von Papen berufen,

dessen Bildung damit abgeschlossen ist.

tagsfraktion , aus deren Reihen man hörte , daß der Christ¬
lich-Soziale Volksdienst sich bei den kommenden Reichstags¬
wahlen ohne jede Bindung an andere Parteien in den
Wahlkampf zu ziehen gedenke . Ebenso beschäftigten sich der
sozialdemokratische Parteiausschuß mit denReichs-
tagsneuwahlen , endlich auch eine gemeinsame Tagung des
Parteivorstandes und der Reichstagsfraktion der Wirt¬
schaftspartei. Neben den offiziellen Tagungen laufen
mancherlei inoffizielle und private Besprechungen mehr oder
weniger kompetenter Stellen her , die den Zweck haben , ein
gemeinsames Operieren der bürgerlichen Mittelparteien —

Listenverbindung , Wahlkartelle usw . — zu erörtern.

3u irgsrÄsiMM MeiBsem Ergebnis haben diese
VemMnmsn bisher noch nicht geführt

Größere Bedeutung kommt der Tagung des erweiterten
Vorstandes der Zentrums Part ei zu , der aus Mittwoch
nach Berlin einberufen worden ist. Auch um das Zentrum
kristallisieren sich mancherlei Sammlungsprojekte der politi¬
schen Mitte . So wurde u . a . von einer Listenverbindung zwi¬
schen Zentrum , Staatspartei und Christlich - Sozi¬
alen gesprochen . Soweit wir über die Auffassungen in

.maßgebenden Zentrumskreisen unterrichtet sind , hat man in
der Zentrumspartei jedoch keine Neigung, derartigen
Anregungen zu folgen , während ein gemeinsames Operieren
mit der Bayerischen Volkspartei, wie in früheren
Wahlkämpfen , innerhalb des Zentrums als selbstver¬
ständlich angesehen wird.

Im Laufe des Dienstags war in Berlin übrigens auch
ein Vorschlag diskutiert worden , der daraus hinauslief , den
deutschnationalen Fraktionssührer im Preußischen Landtag,
vr . von Winterseldt, mit dem Amt des preußischen
Ministerpräsidenten zu betrauen . Gegen diesen Vorschlag
haben die Nationalsozialisten am Dienstag-
abendinablehnenderWeiseStellung genom¬
men . Der preußische Pressedienst der NSDAP , veröffentlichte
darüber eine Mitteilung , in der es u . a . heißt:

„Ohne zu der Person des Herrn v . Winterseldt Stellung
zu nehmen , erklären wir Nationalsozialisten , daß wir für
keinen deutschnationalen Ministerpräsidenten stimmen wür¬
den ". Hierauf antworteten die Deutschnationalen nach kurzer
Zeit mit einer Gegenerklärung, in der gesagt wird,
daß die DNVP . einen Anspruch aus das Amt des preußischen
Ministerpräsidenten nicht erhoben habe , daß über die Bil¬
dung des preußischen Kabinetts seitens der Deutschnationalen
weder mit der NSDAP , noch mit dem Zentrum Verhand¬
lungen geführt worden seien . Die DNVP . sehe keine Ver¬
anlassung , dem Ergebnis von Bestrebungen vorzugreifen,
wenn die NSDAP . , Wie es den Anschein habe , eine Aende-
rung der Verhältnisse in Preußen mit Hilfe des Zentrums
erreichen wolle . Durch diese beiderseitigen Erklärungen ist
unserer Ansicht nach in die Verhandlungsatmosphäre in
Preußen eine Schärfe hineingetragen worden , die nicht
dazu beitragen wird , die ohnehin schon sehr kompliziert ge¬
knüpften Fäden in Preußen zu entwirren.

Dem Wunsch des Reichskanzlers von Papen,

in direkte VZehaMmWM über MgierMgSbildung
iK VrerrtzM einzrürete»

haben die Nationalsozialisten übrigens , wie wir erfahren,
bisher noch nicht entsprochen . Reichskanzler von Papen hat
zwar am Dienstag eine Besprechung mit dem Stabschef
Hitlers , Hauptmann a . D . Röhm, gehabt . Dabei sind aber
positive Erfolge deshalb nicht erzielt worden , weil die
Nationalsozialisten aus dem Standpunkt stehen , daß für end¬
gültige Beschlüsse allein der Parteiführer Hitler zuständig
ist. Deshalb haben sich , wie wir hören , die führenden Per¬
sönlichkeiten der Nationalsozialisten nach München begeben,
um in direkter Aussprache mit Hitler die weiteren Beschlüsse
in der Preußensrage vorMbereiten.

K
Präsident Kerrl hat den Aeltestenrat des Preu¬

ßischen Landtags aus F r e it a g , den 10 . Juni , nachmittags
17 Uhr , einberusen . In dieser Sitzung des Aeltestenrats soll
die Entscheidung über eine frühereEinberusungdes
Preußischen Landtages getroffen werden.

Me WMdemMMche WaMmsLe
Der Parteiausschuß der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands befaßte sich , wie parteiamtlich mitgeteilt
wird , am Dienstag unter dem Vorsitz von Otto Wels mit
Len jüngsten politischen Ereignissen , über die Abgeordneter
Breitscheid eingehend Bericht erstattete . Die Aussprüche,
so heißt es in der Mitteilung , die insbesondere dem bevor¬
stehenden Wahlkampf galt , zeigte hinsichtlich der Führung
des Kampfes gegen den Faschismus völlige
Uebereinstimmung und entschlossenen Kampfes¬
willen. In seinem Schlußwort gab der Partei¬
führer Otto Wels der Ueberzeugung Ausdruck / daß die
Sozialdemokratie auch die bevorstehenden Kämpfe erfolg¬
reich ü b e r st e h e n Werde

Die neue Politik Herriots
Große Mehrhstt für Herrlot

Die neue Regierung erhielt am Dienstagabend
mit 884 gegen 115 Stimmen der Rechten eine Mehrheit von
269 Stimmen . Die Gruppe Tardieu hatte sich mit der Ant¬
wort Herriots auf die Frage des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten bezüglich seiner Haltung in der Abrüstungsfrage nicht
zufrieden gegeben und gegen die Regierung gestimmt . In
parlamentarischen Kreisen betont man , daß es gegen die
alte parlamentarische Ueberlieserung verstoße , daß eine Re¬
gierung , die bei Neuwahlen das Vertrauen des Landes ver¬
loren habe , gegen ihren Nachfolger stimme . Bisher habe sich
die Gruppe des alten Regierungschefs bei der ersten Ab¬
stimmung stets der Stimme enthalten.

Kundgebung dsS UrmzöUOen GLaarspeMdeMe»
Die Achtung vor den Unterzeichneten Verträgen und die

„legitime Sicherheit Frankreichs"
Zu Beginn der Kammersitzung verlas Kammer¬

präsident Bouisson seine Einführungsrede , worauf
Ministerpräsident Herriot eine Kundgebung des Staats¬
präsidenten Lebrun zur Kenntnis gab.

In dieser Kundgebung brandmarkt der Präsident der
Republik noch einmal das Verbrechen an seinem Vorgänger
Doumer und widmet dessem makellosen Leben einen Nach¬
ruf . Er dankt sodann für die ihm erwiesene Ehre und das
Vertrauen , das ihn zum Staatsoberhaupt gemacht habe . Er
verhehle sich die schwere Aufgabe nicht, die ihm bevorstehe,
und hoffe , mit Hilfe der Kammer und des Senats das zu
leisten , woraus Frankreich ein Anrecht besitze. Ms un¬
parteiischer Schiedsrichter werde er bemüht sein , das gute
Einvernehmen der verschiedenen Parteien zueinander im
Interesse des Landes zu stärken. Die augenblickliche Lage
verlange die Aufmerksamkeit aller . Staatspräsident Lebrun
wies sodann auf die Wirtschaftskrise hin , die die
Grundlagen der ganzen Welt erschüttere . An die Finanz¬
fragen müsse mit Entschlossenheit und Kaltblütigkeit heran¬
gegangen werden . Der Regierung , der Kammer und dem

Senat falle die Aufgabe zu , das Wohlergehen der Landwirt»
schüft, der Industrie und des Handels zu sichern.

Auch die Fortsetzung der bisherigen Kolonial.
Politik, die Frankreich so reiche Uebersee - Besitzungen ein¬
gebracht habe , müsse gesichert werden . Als aufrichtiges Mit¬
glied des Völkerbundes werde Frankreich an allen inter¬
nationalen Besprechungen mit festem Willen und der festen
Absicht teilnehmen , sie zu einem guten Ende zu führen . Die
wichtigen Opfer , die es seit Beendigung des Weltkrieges
gebracht habe , seien der Beweis für Frankreichs Anhäng¬
lichkeit an den Gedanken der Solidarität , die zwischen den
einzelnen Staaten immer enger werden müsse , um schließ¬
lich zu einer Politik der gegenseitigen Hilfe und Unter¬
stützung zu führen . Frankreich dürfe bei diesen Bemühun¬
gen nur „ die legitime Sicherheit " und seine Unabhängigkeit
nicht aus den Augen verlieren . Es werde bemüht sein , den
großen Grundsätzen der Achtung vor den Unterzeichneten
Verträgen und Abkommen und dem einmal gegebenen Wort
im Interesse der Beziehungen der Völker untereinander den
gebührenden Platz einzuräumen.»

Die Pariser Morgenblätter
begrüßen allgemein dieses Ergebnis und verurteilen in
mehr oder weniger scharfer Weise die Haltung des ehe-
maligen Ministerpräsidenten Tardieu, der eine wenig
anerkennenswerte Rolle gespielt habe.

Die „Times " zur Erklärung Herriots
Die „Times " bemerkt bei Besprechung der Erklärung

Herriots, daß Heriot die Abrüstung nicht von irgend¬
einem besonderen Plan abhängig gemacht habe . In dieser
Hinsicht unterscheide sich Herriots Haltung von der seiner
Vorgänger , was man in England begrüßen werde . Be¬
sonders Ententen und Bündnisse verstießen gegen den Völ¬
kerbundsgeist . Es sei ferner mehr als einmal der englischen
Regierung sehr unangenehm gewesen , wenn eine französische
Regierung aus dem Standpunkt gestanden habe , daß Frank¬
reich und England an jede Frage gemeinsam Herangehen
müßten , nachdem schon vorher eine gemeinsame Auffassung
gefunden worden sei.

Der abgehetzte MsnmrM
Berliner Glossen

Aus Theodor Fontanes Roman „Der Stechlin " wird
mancher noch in Erinnerung haben , daß es in der Welt¬
abgeschiedenheit der sandigen Mark aus einem alten Herren¬
sitze ein Museum für Wetterfahnen gab . Ob das heute auf
„Schloß Stechlin " noch der Fall ist, entzieht sich unserer
Kenntnis . Jedenfalls aber scheint es in der Deutschen
Nationalgalerie in Berlin eine Instanz zu geben , die den
Ehrgeiz hat , selbst eine Art Wetterfahne zu sein . In einem
angesehenen Berliner Blatt wird von einem Einsender fest¬
gestellt , daß das bekannte Bild des Fürsten von Bismarck,
von der Meisterhand Lenbachs gemalt , aus dem ersten
Stock der Nationalgalerie entfernt und in den Keller ge -
stellt worden ist. Auf seine erstaunte Frage nach der Be¬
gründung für dieses eigenartige Verfahren ist dem Einsender
mitgeteilt worden , man müsse dem heutigen Besucher¬
publikum Konzessionen machen . Dieser Vorfall hat so viel
Aufsehen erregt , daß bereits in einer KleinenAnfrage

an den Preußischen Landtag Klärung verlangt
worden ist, und dieser Forderung muß man sich anschließen.
Denn daß der Geschmack in den deutschen Museen so schnell
und radikal wechseln soll , wie nun gerade der politische Wind
weht , wird niemand einleuchten . Ueberdies hat es sich lang¬
sam herumgesprochen , daß gerade die politischen Kreise , die
an einem Bismarck -Bilde von Lenbach Anstoß nehmen könn¬
ten , bei den letzten Wahlen sozusagen „linksseitig " stark ram¬
poniert worden sind . Wollte man es also in deutschen Mu¬
seen wirklich mit der Wendigkeit von Wetterfahnen halten,
dann müßten jetzt ganz andere Politiker vom „Nagel der
Berühmtheit " genommen und im Keller als unzeitgemäß ab¬
gestellt werden.

Austritt vr . SchisfererS aus der Deutschen Volkspartei.
Der Bevollmächtigte zum Reichsrat und Reichslagsabgeordnete
vr . Schifferer (Charlottenhöf ) hat in einem Schreiben an " den
Vorsitzenden der Deutschen Volkspartet im Wahlkreise 13, vr.
Rode , seinen Austritt aus der Partei mitgeteilt.

Der Rsnmn des ..GÄabarr von Sohenfchönhansen
9er SleWMe GeWLUOee der Wett — FMOmKmerei mit MdiomM

Die Untersuchung gegen den Kunstmaler und
Graphiker Walter Pahl, dessen Fälscherwrrk-
statt am Sonnabend von der Polizei ausgehobsn
wurde , hat sensationelle Einzelheiten über das
Doppelleben und seltsame Treiben dieses Mannes
ergeben , der als einer der genialsten und vielseitig¬
sten Geldfälscher der Neuzeit angesehen werden mutz.

Es ist keine Ueüertreibung , wenn man Walter Pahl
als den fleißigsten Geldfälscher der Welt bezeichnet . Seit acht
Jahren satz er ganze Nächte hindurch in seinem Schlafzimmer
über Klischees , Zeichnungen und Filmrollen gebeugt und damit
beschäftigt , mit einer unheimlich minutiösen Genauigkeit die
komplizierten Banknotenzeichnungen nachzuahmen . Die Beam¬
ten des Faschgelddezernats erklären , daß Pahl die Arbeit eines
ganzen Fälscherkonsorttums allein geleistet hat . Er besaß dazu
die nötigen Fachkenntnisse , eine eiserne Ausdauer und eine fast
ans Unglaubliche grenzende Geschicklichkeit. So kamen die Fäl¬
schungen zustande , die der Laie mit freiem Auge gar nicht
wahrnehmen konnte . Es dauerte ein Jahr und mehr , bis Pahl
oft nur ein einziges Falsifikat fertigstellen konnte . Die Erklä¬
rung eines Sachverständigen , datz Pahl sich die SO OM Mark,
die er im Lause der Jahre zusammengefälscht hat , „redlich ver¬
dient " habe , ist trotz aller Ironie sicherlich nicht unbegründet.
Sein Fleiß wäre jedenfalls einer besseren Sach « würdig gewesen.

Das Geheimnis des grauen Hauses
Ein großer , grauer Bau , das Haus Berliner Straße 76 in

Hohenschönhausen , beherbergt die Wohnung des Meiftersälschers.
Kein Mitbewohner des „ Salaban von Hohenschönhausen "

, kein
Bekannter und kein Hausnachbar ahnte etwas von dem ver¬
brecherischen Doppelleben des Malers , der mit seiner Frau
seit Kriegsende in der kleinen Wohnung im dritten Stock hauste.
So geschickt wußte Pahl sein Treiben vor der Außenwelt zu
verbergen , datz selbst die Haustochter , die er vor sieben Jahren
zu sich genommen hatte , von seinem Fälscherhandwerk keine
Ahnung hatte . Zwar zerbrachen sich einige Nachbarn den Kops
darüber , wovon das Ehepaar lebte , aber Näheres konnten sie
nicht erfahren . Pahl und seine Frau unterhielten fast gar
keinen Verkehr mit der Nachbarschaft , man wußte nur , was
die Frau über Pahl erzählte : datz er in einem Radiogeschüst
tätig sei. Damit sollte auch das besondere Interesse für Radio¬
musik erklärt werden , das das Ehepaar Pahl zum Aerger
einiger Hausbewohner bekundete . Bei der Fälscherarbeit spielte
aber diese Musik eine besonders wichtige Rolle.

Das „Stille Zimmer " des Ehepaars Pahl
Pahls Werkstatt war das eheliche Schlafzimmer . Es war

für fremde Personen genau so unzugänglich , wie Kreuzers be¬
rühmtes „ Stilles Zimmer " : selbst die Haustochter durfte es
nur in den seltensten Fällen betreten . Wollte sie es aus freien
Stücken ausräumen , so meinte Frau Pahl , sie solle das lassen,
da ihr Mann Tag und Nacht in dem Zimmer arbeiten müsse.
Die Fragen , woran Herr Pahl denn so fleißig arbeite , blieben
meistens unbeantwortet . Ein einziges Mal nur erklärte Frau
Pahl : „ Mein Mann photographiert für eine Filmgesellschaft ."

Die „Arbeit " begann immer , wenn die Haustochter schlafen
gegangen war . Genauer gesagt , Pahl verrichtete dann jene
Arbeiten , die mit Geräusch verbunden waren . Dann wurden
die in allen drei Zimmern der Wohnung ausgestellten Laut¬
sprecher in Betrieb gesetzt; die Tanzmusik sollte das Geräusch

der Druckpresse und der anderen FälscherSehelfe übertönen.
Während der Sendepausen mußte Frau Pahl mit lauter
Stimme aus einem Buch deklamieren.

Um die Geräusche weiter avzudämpfen , wurden vor dem
Beginn der Arbeit aus einer Kiste wollene Decken hervorgeholt,
mit denen das Ehepaar den Boden belegte , um das Stampfen
der kleinen Druckpresse zu dämpfen und mit denen auch die
Fenster verhängt wurden.

Der Mann , der alles kann
Alle drucktechnischen Vorarbeiten , die für die Herstellung

der Banknoten nötig waren , leistete Pahl selbst. Er war als
Zeichner , Photograph und Drucker gleich versiert ; alle Zeich¬
nungen , die Nachahmung der Wasserzeichen , Farbengebung usw.
Wurden von ihm allein besorgt ; auch alle Apparate verfertigte
sich Pahl selbst. So entstanden die Zehn -, Zwanzig - und Fünf¬
zigmarkscheine , mit denen das Ehepaar Pahls seine Einkäufe
bezahlte . Die beiden gingen mit größter Vorsicht zu Werke
und zahlen in ihrer Umgebung nur mit echtem Geld ; das
Falschgeld vertrieb das Ehepaar in weit entlegenen Gegenden
Berlins . Oft mieteten Pahl oder seine Frau ein Privatauto,
mit dem sie Fahrten nach außerhalb unternahmen . Dort wech¬
selten sie die gefälschten Banknoten — meistens Zwanzigmark¬
scheine — in echtes Hartgeld um . Mit diesem wurde die Haus¬
tochter zu Kausleuten in der Nachbarschaft der Pahls geschickt;
teils um Einkäufe zu besorgen , teils um das echte Hartgeld in
- -- echte Banknoten umzuwechseln.

Das häufige Austauchen der Falsifikate in einer bestimm¬
ten Gegend brachte schließlich die Kriminalpolizei auf die Spur
des Fälscher -Ehepaares . Die Verhaftung erfolgte gerade an
Pahls 42. Geburtstag.

Geschickter als Salaban
Bei einer Haussuchung fand man in Pahls Wohnung einen

Ftlmprojektionsapparai und eine Menge Filmmaterial . Die
ursprüngliche Meinung , daß Pahl nach einem eigenen Ver¬
fahren mit Hilfe der Filmapparatur das Geld gefälscht habe,
scheint sich nicht zu bewahrheiten : nach Auskünften des Falsch-
gelddezernais dürfte Pahls Heimkino mit seinen Fälschungen
in keinen : unmittelbaren Zusammenhang stehen.

In vielen Punkten weist das Leben und Treiben Pahls
auffallende Aehnlichkeiten mit dem des Geldfälschers vr . Sala¬
ban aus . Allerdings war Pahl dem Dilettanten Salaban in
handwerklicher Fertigkeit turmhoch überlegen ; die Leistung der
Kriminalpolizei verdient daher auch um so größere An¬
erkennung.

Pahl wurde bekanntlich auf der Straße von Kriminal¬
beamten verhaftet . Man nahm ihm die Wohnungsschlüssel
und eine Anzahl hervorragend nachgemachter Banknoten ab
die er in der Lasche trug . Als die Beamten dann mit den
Schlüsseln Pahls überraschend in dessen Wohnung eintreien
wollten , wurden sie von der Gattin des Malers durch das Guck¬
loch beobachtet . Frau Pahl ahnte sofort , daß die unbekannten
Männer Kriminalbeamte sein dürsten . Sie packte eine Anzahl
Banknoten und Filmstreifen und warf sie ins Feuer ; eine Helle
Stichflamme loderte bis zur Decke empor . Das Hausmädchen
Wollte die Tür öffnen , wurde aber von Frau Pahl zurück-
gerissen . Sie öffnete erst, als sie die Banknoten , Photogra¬
phien und Filmrollen verbrannt glaubte ; tatsächlich konnten
nur noch geringe Ueberresie des Banknotenvorrates geborgen
werden.
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Ser ieesinnige Mutteemöedee von EuM

Der Landwirtschastsgehilfe Ludwig Schoß aus Eutin,
der , wie bekannt , gestern die abgeschnittenen Hände seiner
Mutter in einem Paket in der französischen Botschaft abgab,
ist heute kurz nach 10 Uhr festgenommen worden . Schoß
erschien um diese Zeit in dem Büro des Justizrats Gutt-
mann in der Wallstraße , bei dem er schon am Sonnabend
mehrfach vergeblich vorgesprochen hatte . Er wurde von der
Tochter des Justizrats sofort wiedererkannt . Sie forderte
Schöß aus zu warten und benachrichtigte telephonisch die
Polizei . Die Polizeibeamten fanden Schöß ruhig an einem
Fenster sitzend . Er begrüßt die Beamten mit eine freund¬
lichen Lächeln und mit den Worten : „ Wir erwarten uns
schon. " Er fing gleich an zu erzählen , er erwarte seinen
Vater , der übrigens schon seit mehreren Jahren verstorben
ist. Dann wolle er feine Mutter in Mailand besuchen.
Kriminalkommissar Dräger versucht zur Zeit eine Verneh¬
mung des Schöß durchzuführen , die jedoch kaum möglich er¬
scheint, da Schöß nur zusammenhanglos erzählt und von
seiner Tat anscheinend nichts weiß.

DeuSfche DeMchrM für Lausanne
in Lands« überreicht

London , 8 . Juni.
Der Reichsaußenminister , FreiherrvonNeurath,

sprach am Dienstag im Foreigne Office vor , und übergab
dort eine Denkschrift , die sich mit der bevorstehenden Lau -
sanner Konferenz befaßt . In ihr werden die Gründe
dargelegt , warum Deutschland nicht in der Lage ist, R e -
Parattonszahlungen zu leisten.

EnMchbs2" unter Waffse explodiert
Zwei Taucher schwer verletzt

Die Hebungsaktion an dem seit Monaten auf dem
Meeresgrund liegenden U-Boot der englischen Kriegsmarine
„U 2 " wäre beinahe für immer unterbrochen worden und
hätten um ein Haar zwei Todesopfer gefordert . Zwei Tau¬
cher waren an der Stelle der einstigen Katastrophe , in der
West-Bah vor Weymouth , unter Wasser gegangen und hat¬
ten gerade ihre Arbeiten am Schiffskörper begonnen , als im
Innern der „Ll 2 " eine furchtbare Explosion ge¬
schah, , die den Stahl des Bootes aufriß und die beiden Tau¬
cher fortschleuderte . Die Kraft der Explosion war so groß,
daß dem einen Taucher die gesamte Tiefseeausrüstung vom
Leibe gerissen wurde und die Stoßkraft der Explosion ihn
20 Meter weit durch das Wasser wirbelte.

Wenn man nicht unverzüglich die beiden Taucher hoch¬
gezogen hätte , wären sie beide , die vor der Gewalt der Ex¬
plosion ohnmächtig geworden waren , elend ertrunken . Einem
der Taucher wurde der rechte Arm zersplittert.
Man nimmt an , daß die Explosion aus den Ausbruch von
Gasen zurückzuführen ist, die sich im Innern des „ N 2"
gebildet haben mußten . Die endgültige Hebung des Un¬
glücksschiffes war für diese Tage vorgesehen , ist nun aber
erneut erheblich verzögert worden.

Zweifaches TsöesukSeü im Ziehrn -Veozeb
Unter atemloser Spannung verkündete gestern um

18.15 Uhr der Vorsitzende im Ziehm -Prozeß in Guben das
Urteil . Die beiden Angeklagten , Frau Ziehm und ihre
Mutter , Frau Ladewig , wurden wegen gemeinschaftlichen
Mordes des 12jährigen Sohnes der Frau Ziehm zum Tode
verurteilt . Frau Ziehm erhielt außerdem wegen versuchter
Anstiftung zum Meineid und wegen versuchten Totschlages
ein Jahr sechs Monate Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden beiden Angeklagten auf Lebenszeit aberkannt.
Frau Ziehm beteuert immer wieder sehr erregt ihre Un¬
schuld. Unter Tränen erklärt sie schließlich : „ Wenn Sie mich
zum Tode verurteilen — verurteilen Sie mich zum Tode—
aber dann verurteilen Sie eine Unschuldige . " Trotz aller Er¬
mahnungen des Vorsitzenden bleibt sie dabei . Frau Lade-
wig erklärt weinend , nie etwas von chlorsaurem Kau ge¬
wußt zu haben.

Reichspräsident von Hindenburg empfing Dienstag den
'hörigen Reichskanzler , vr . B rüniu g . zur Verabschiedung.

Es handelte sich nur um die übliche Abschiedsvistte des aus
n Amt scheidenden Reichskanzlers beim Reichspräsidenten,
e Unterredung war nur kurz und dürfte sich streng an die
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teilt mit , daß er nicht beabsichtige beider
wrstehenden Reichstagswahl zu kandidieren . Infolgedessen
be er sich an vorbereitenden Verhandlungen , insbesondere an
: Entschließung der Volkskonservativen Vereinigung , nicht
eiligt . ,

Vr. Frick Wahlleiter für die NSDAP . Wie die Nationm-
ialistische Korrespondenz mitteilt , hat Adolf . Hitler den ehe-
lligen Minister vr . Frick zum Reichswahlleiter für die kom-
nden Reichstagsneuwahren bestimmt . .

Ivprozentige Kürzung der Beamtengehälter in Amerika,
ie aus Washington verlautet , hat der Senat eine loprozenttge
azung aller Beamtengehälter über 1000 Dollar beschlossen,
e Gesamtersparnis dieser Maßnahme beträgt 117 Millionen.

Verfahren gegen den Norddeutschen Lloyd eingestellt . Wie
r hören , ist das ErmittelungSversahren gegen die Verwm-
rg des Norddeutschen Lloyd wegen Altienkäufen und Bilan-
rungsfragen vom Oberstaatsanwalt in Bremen eingestellt
ckden . , ^ ,

28. Juni „Antifaszistentag " . Das Präsidium dAVollzugs-
nitees der Kommunistischen Internationale in Moskau ym
'Glossen. am 28. Juni in Deutschland einen Antifaszistentag
^ Kampftag gegen die Regierung von Papen abzuhalten,
eser Tag soll unter der Parole der Vereinigung der Arvetter-
lse Deutschlands unter Führung der KPD , im Kampfe gegen
i MMrtum WM

Neues vom Tage
Die Wirtschastspartei ruft zur Sammlung des nationalen

Bürgertums
Die Wirtschastspartei veröffentlicht folgenden Be¬

schluß:
„ Parteivorstand und Reichstagssraktion der Wirtschafts-

Partei erörterten in gemeinsamer Sitzung die politische Lage.
Einmütig stehen sie auf dem Standpunkt , daß die politische
Lage das nationale freiheitliche deutsche Bürgertum gegen
jede Unterdrückung und gegen die Gefahr der Diktatur über
alle Parteischranken hinweg

in eine große Einheitsfront
zwingen mutz . Die Wirtschaftspartei ruft daher in Erkennt¬
nis dieser Sachlage , in Erneuerung ihres Beschlusses von
Leipzig das nationale , freiheitsliebende , Unterdrückung und
diktatorischen Terror verachtende und bekämpfende Bürger¬
tum auf , sich über alle Parteibindungen hinweg
in der neuen Front der schaffenden nationalen
deutschen Menschen zusammenzufinden . "

Pg . Granzow , der kommende nationalsozialistische Minister¬
präsident von Mecklenburg

Der „Völkische Beobachter " schreibt : „Pg . Walther
Granzow, Gutsbesitzer in Severin bei Domsühl , wurde
am 13. August 1887 in Schönhagen geboren . Nach Beendi¬
gung der Schulzeit besuchte er die Landwirtschaftliche Schule
zu Dahme und machte hier die Abschlußprüfung . Er erhielt
zugleich die Genehmigung zum einjährig -freiwilligen Dienst
im Heer . Nach beendigter praktischer Ausbildung auf der
Landwirtschaftlichen Hochschule genügte Pg . Granzow seiner
Militärpflicht bei dem 1. Garde - Fußartillerie - Regiment
Emke . Im Feld war er zuletzt Oberleutnant und Regiments-

Adjutant . Seit 1911 ist er verheiratet und selbständiger Land¬
wirt in Severin ."
Der italienische Botschafter in London gestorben

Der italienische Botschafter in London , Bordonaro,
ist in den heutigen Morgenstunden gestorben . Am Dienstag¬
nachmittag war er plötzlich infolge eines Anfalls von Herz¬
schwäche an seinem Schreibtisch in der Botschaft zusammen¬
gebrochen und in bedenklichem Zustand von seinem Sekretär
aufgefunden worden.
Niederlage Hoovers im Repräsentantenhaus

Das Repräsentantenhaus hat die Vorlage Hoovers , das
Kapital der Finanz - Rekonstrukttons - Gesellschaft um 1,5
Milliarden Dollar zu erhöhen , abgelehnt und damit den
ersten Punkt des von Hoover und den Direktoren der Finanz-
Rekonstrukttons -Gesellschast während des Wochenendes aus¬
gearbeiteten Wiederaufbauprogramms zu Fall gebracht.

Stattdessen wurde eine Gesetzesvorlage angenommen,
durch die 2,3 Milliarden Dollar für öffentliche Arbeiten zur
Behebung der .,Ar b e i ts l os i g k e i t bereitgestellt wurden.
Zum Rücktritt General Dawes

Der Rücktritt General Dawes von seinem Posten als Präsi¬
denten der Finanzrekonstruktions - Gesellschast erfolgte trotz der
wiederholten Versuche Hoovers , die Gegensätze zwischen General
Dawes und Eugene Meyer auszugleichen . Dawes selbst be¬
gründet seinen Rücktritt damit , daß er seinen Beruf als Bankier
in Chikago wieder aufnehmen wolle , nachdem die Finanz-
rekonstruktions - Gesellschaft in Gang gebracht und auch der Haus¬
halt ausgeglichen sei.
Zu dem Mindener Kraftwagenunglück

Von den im Kreiskrankenhaus Stolzenau untergebrach¬
ten schwer verletzten Soldaten sind jetzt weitere zwei Mann
gestorben . Damit hat sich die Zahl der Toten bei dem Reichs¬
wehrautounglück auf vier erhöht.

Zweites Vöhnenweffen der Weftgruppe des ..Rieder-
deitWen ViitmerwrmdeS" L.

"?Ä s.
Der ernste Wille zur Arbeit an der Hebung des künstlerischen

Niveaus in der plattdeutschen Bühnenkunst der Laienspieler
führte die Niederdeutschen Bühnen der Westgruppe des „Nieder¬
deutschen Bühnenbundes " am 4. und 5 . Juni in Norden zu
ihrem zweiten Bühnentreffen zusammen . Hier waren diejeni¬
gen Bühnen unseres Nordwestbezirks versammelt , die es ernst
nehmen mit ihrer Sache und ihr Streben auf ein höheres Ziel
gerichtet haben , als nur der flachen Unterhaltung zu dienen.
Aus der Erkenntnis heraus , daß zur Kulturarbeit mehr gehört,
als nur plattdeutsches Theater zu spielen , ist der Zusammen¬
schluß erfolgt , um sich gegenseitig Anregungen zu geben und
die Erfahrungen auszutauschen . Daß diesem Zwecke auch die
diesjährige Tagung diente , davon konnte voll und ganz das
umfangreiche Arbeitsprogramm überzeugen . So jung auch die
niederdeutsche Bühnenbewegung verhältnismäßig ist, konnte
man doch feststellen , daß gewalttge Fortschritte in jeder Bezie¬
hung zu verzeichnen sind , und man kann Wohl sagen , daß die
Entwicklung bei aller Verschiedenheit der einzelnen Bühnen doch
zu einer einheitlichen Auffassung kommt über die Wege und das
Wirken der niederdeutschen Bühnenkunst innerhalb der großen
Heimatbewegung , die so stark angewachsen ist nach dem großen
Kriege . So wenig heute die plattdeutsche Bühnenkunst weg-
zudenken ist, so sehr ist aber auch ihr dauernder Bestand ab¬
hängig von der ständigen Aufwärtsentwicklung und Vervoll¬
kommnung in allen Teilen . Dann darf man auch zuversichtlich
darauf rechnen , daß die ganze niederdeutsche Bevölkerung in
dankbarer Anerkennung teuntmmt an den Veranstaltungen , wie
es auch in Norden in diesem Jahre der Fall war . So war die
Festaufführung durch die Nieverdeutsche Bühne Nor¬
de n am Sonnabend,

„Ra Hus !"
ein niederdeutsches Trauerspiel in sechs Aufzügen von Eduard
Schoneweg, außer durch die zahlreichen auswärtigen Ver¬
treter der Niederdeutschen Bühnen auch von den Nordern trotz
der vorgerückten Jahreszeit recht gut besucht . Das Stück mußte
allerdings leider enttäuschen , und auch die guten Leistungen
der Darsteller konnten es nicht retten.

Die Handlung ist kurz folgende : Ein Hofbesitzer Hermann
Meher zu Horstbrink (Cornelius Kiewiet ) muß Ende Novem¬
ber 1914 von seiner Frau Liesbeth (Jenny Bodenstab ) und
seiner Mutter Unna (Käthe Siebolts ) Abschied nehmen , um in
den Krieg zu ziehen . Sein Söhnchen liegt noch in der Wiege.
Nach kurzer Zeit schon ist Hermann vermißt , bald glaubt man
nicht mehr an seine Rückkehr. Der Nachbar Heinrich Elbreder
(Tjade de Vries ) kommt als Verwalter auf den Hof . Die Zu¬
neigung Liesbeths zu Heinrich ist früher von ihren Eltern nicht
geduldet , weil er mittellos ist. Einige Jahre später heiratet
Liesbeth doch Heinrich , als es ihrer Schwiegermutter gelungen
ist, sie von der Hoffnung auf Hermanns Rückkehr abzubringen.
Der Vermißte kehrt jedoch zurück, und in seiner Verzweiflung
über seine Lage — schon die Jahre der Gefangenschaft haben
ihn mürbe gemacht — macht er seinem Leben durch Erschießen
ein Ende.

Wenn schon der Stoff dieses KriegZstückes nicht befriedigen
kann , so fehlt es doch besonders auch an der dichterischen Ge¬
staltung eines Dramas . Es ist mehr eine Novelle als ein
Bühnenstück . Wo das eigentliche Problem einsetzt bei der Rück¬
kehr, da geht der Dichter der Lösung einfach aus dem Wege,
indem der Held des Stückes seinem unschuldig erduldeten
Schicksal durch den Tod ein Ende macht.

Die Spielleitung lag in den bewährten Händen von Cor¬
nelius Kiewiet . Wenn die Aufführung eine verhältnismäßig
gute Wirkung erzielte , so ist es ihm zum großen Teil zu ver¬
danken dadurch , daß er unter Vermeidung von allzu großen
Längen eine Konzentration in die Handlung gebracht und für
ein ftottes Spiel gesorgt hat . Die Spieler gaben ausnahmslos
ihr Bestes her , wenn auch in der sich nach einer Begrüßung der
Vertreter durch Otto Köster, Norden,

abschließenden Besprechung
der Aufführung an einigen Dingen Kritik geübt wurde . Be¬
sonders anerkennend hsrvorgehoben wurde noch das kernige ost-
friesische Platt . Betont wurde zum Schluß noch der außer¬
ordentliche Wert einer solchen kritischen Besprechung , die das
Positive und Negative klar herausstellt , um daraus Lehren sür
die weitere Bühnenarbeit ziehen zu können . Allgemein wurde
der Niederdeutschen Bühne Norden Anerkennung ^ und Dank
ausgesprochen für die für die Vertreter der Bühnen recht inter¬
essante und lehrreiche Aufführung , die von ernster Arbeit und
gutem Könner der Spielschar Zeugnis ablegte.

Am Sonntagmorgen um 8.30 Uhr wurde die Tagung mit
einem Vortrag von Studiendirektor vr . August Frese,
Vegesack, über

Spielleiterfragen
mit erläuternden Szenen aus „ Marie "

, Drama von August
Hinrichs , unter Mitwirkung der Niederdeutschen Bühne Varel
(Spielleiter : Fritz Fooken ) fortgesetzt . Nach kurzen Ausführun¬
gen über die Aufgaben des Theaters und damit ^ auch der
Niederdeutschen Bühnen , wenn sie als Kulturfaktor gelten und
angesehen werden wollen , kam der Vortragende aus die prak¬
tische Arbeit des Spielleiters zu sprechen . Er wies aus die
Schwierigkeiten bei der Auswahl des Stückes hin ; denn trotz
der erfreulichen Anzahl neuerschienener plattdeutscher Bühnen¬

stücke fehlt es immer noch an wirklich wertvollen und geeigneten.
Wichtig ist die Zubereitung des Stückes für die Bühne , wofür
wesentliche Richtlinien in bezug aus die Konzentration des
Stoffes , die Wirksamkeit , die Rücksicht auf die jeweiligen Ver¬
hältnisse , die Sprache usw . gegeben wurden . Bei der Rollen¬
besetzung ist die Geeignetheit nach Figur , Wer , Sprache usw.
zu berücksichtigen, jedoch wird man immer wieder zu Konzes¬
sionen kommen müssen . Um die Einheit des Spieles und die
Auffassung zu wahren , ist eine Einführung der Spieler in die
einzelnen Charaktere durch den Spielleiter notwendig . Nach der
Leseprobe , der Stellungsprobe und dem Einprägen der Rolle
kommt schließlich die Bühnenprobe , die an einigen Szenen aus
der „Marte " praktisch instruktiv gezeigt wurde . Dabei wurden
wertvolle Fingerzeige sür die Schulung der Spieler durch den
Spielleiter gegeben . .Allein diese Arbeit wäre es wert , in einer
besonderen Schulungstagung intensiver durchgeführt zu wer¬
den . Denn nur auf diese Weise läßt sich ein tieferes Eindringen
in die Schauspielkunst erreichen , was auch bei den Laienspielern
dieser Art verlangt werden muß , wenn die Niederdeutsche
Bühne vorankommen will , ohne daß darunter etwa die Eigen¬
art zu leiden braucht , sondern auf diese Weise erst zu einer ge¬
schlossenen Einheit in der Bühnendarstellung kommt.

Die angeregte Aussprache zeigte so recht den praktischen
Wert dieser Arbeit . Es wurde bei dieser Gelegenheit darauf
htngewiesen , daß es Vielleicht angebracht wäre , von verschiede¬
nen Darstellern einmal dieselbe Szene spielen zu lassen , um
mehrere Möglichkeiten und Auffassungen nebeneinander be¬
urteilen zu können.

Eine besondere Bedeutung bekam die Tagung durch den
plattdeutschen Gottesdienst in der Ludgerikirche,

der durch die Norag auf den Rundfunk übertragen wurde . Die
Predigt hielt Pastor Or. Reimers, Spiekeroog , der in Olden¬
burg noch in bester Erinnerung ist durch seine eindringliche
Predigt in der Garnisonkirche anläßlich des Bühnentages in
Oldenburg vor einigen Jahren . Der außerordentlich starke Be¬
such auch in Norden zeigt , wie großes Interesse man auch ge¬
rade dem plattdeutschen Gottesdienst und der Predigt in dem
wunderbaren ostfriesischen Platt entgegenbringt.

„Das Bühnenbild"
lautete das Thema eines Vortrages von Ernst Rufer,
Bühnenbildner des Oldenburger Landestheaters . Ausgehend
von den Grundbegriffen und den Möglichkeiten größerer Büh¬
nen kam der Vortragende aus die einfache Saalbühns mit ihren
technischen Möglichkeiten und Begrenztheiten zu sprechen . Aus
dem reichen Material , das durch Wandtafelskizzen sehr klar ver¬
anschaulicht wurde , seien nur kurze Andeutungen wiedergegeben.
Wenn sich auch durch Vorhänge leicht eine geeignete Bühne Her¬
richten laßt , so ist doch ein sogenannter neutraler Raum in den
meisten Fällen zweckmäßig und zu empfehlen . Als Grundsatz
wird hingestellt , daß das Bühnenbild die Phantasie des Zu¬
schauers anregen soll. Es ist durchaus nicht erforderlich , daß der
ganze Bühnenraum voll ausgebaut wird . Selbstverständlich
muß bei der Einstellung des Bühnenbildes Rücksicht genommen
werden , auf die dramatische Wirkung des Stückes . Eine große
Rolle für die Stimmung spielt die Beleuchtung . Die Wirksam¬
keit des Schattens für Plastik und Körperlichkeit ist wichtig . Bei
jeder Bühne sollte ein Praktiker sein , der aus Wenig Mitteln
eine wirksame Bühne machen kann . Auf jeden Fall soll man die
alten , verstaubten Kulissen beseite stellen . — Manche Anregung
und manches Beispiel wurden in der Aussprache noch aus der
Erfahrung der Vertreter der verschiedensten Bühnen mitgeteilt.

Auch nach dem gemeinsamen Mittagessen gönnte man sich
nicht lange Ruhe , da die Zeit drängte.

Die Hauptversammlung der Vertreter und
Mitglieder der angeschlossenen Niederdeutschen Bühnen
wurde durch den Vorsitzenden des geschäftsführenden Vorstan¬
des , Fritz Hoopts, Oldenburg , eröffnet . Anwesend waren
Vertreter der Niederdeutschen Bühnen Wesermünde , Bremen,

-Delmenhorst , Oldenburg , Varel , Jever und Norden . Man unter¬
hielt sich über die Art der bisherigen und weiteren Arbeit der
Westgruppe bei den Bühnentreffen . Als nächster Tagungsort
wurde Varel festgesetzt, und zwar soll die Tagung um Pfingsten
1933 fiattfinden . Dem vorbereitenden Ausschuß wurde die wei¬
tere Vorbereitung gemäß den Anregungen übertragen . Der
Ausschuß setzt sich zusammen aus folgenden Vertretern der Büh¬
nen : Fritz Hoopts, Oldenburg ; vr . Frese, Vegesack;
Cornelius Kiewiet, Norden ; Fritz Fooken, Varel;
Emil Hinrichs, Oldenburg.

Mit einer gemeinsamen Teetafel nach echt ostsriesischer
Art endete die arbeitsreiche Tagung . Es fei auch hier dankbar
der Spende der nicht nur in Norden bekannten Firma Doorn-
kaat gedacht ! Ein Ausflug in die reizvolle Umgebung Nordens
nach Lütetsburg hielt noch eine Anzahl Gäste zusammen , bis
die Zeit zum Aufbruch rief.

Alle Teilnehmer dieses zweiten Bühnentreffens der West¬
gruppe des Bühnenbundes werden in dankbarer Erinnerung
an die gastfreundliche Aufnahme in der äußersten Nordwestscke
denken . Besonders der Niederdeutschen Bühne Norden und
ihrer Leitung gebührt der Dank für die umsichtige Vorbereitung
der Tagung , wie es der Vorsitzende des Vorstandes der West¬
gruppe , Fritz Hoopts , in seinen Worten zum Ausdruck brachte,
denen sich jeder aus vollem Herzen anschloß . — L.
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mit Garten , Neubau , ruhige Lage,
preiswert zu verkaufen
Rechtsanwältin
Anne - Marie Oltmanns
Staulinie 17 Fernruf 3530

llmeiijMeiilili !
'

( ZentRa ) , fast neu,
gute Jug .büch., Sa-
traa 1930 , Ansporn
19M . billig zu verk.

Haarenstraße 521.

y Mädchen -, 2 Kna-
benräder billig zv

verk. Burgstraße 22

Wenig gebr . schw.

kiLLLL«
preisw . zu verkauf.

Elsfleth , Weserstr . 20

Sei,« 'Lk 'K
ca . 4 Juck , z . verv.
D .G .Dierks , Nadorst

Zu verk. schwerer
und ganz leichter

MllVlMN
passend für Gemüse¬

händler . und fast
neuer

BiMllW.UMN
Herm . Kleen,

Bloherfelde 198.

Steuerfr . Zündapp-
Motorraki

wenig gefahren,
billig zu verkaufen.

H. Brüning,
Ehnernstratze 129.

IZSanr!-

! 2UKolossalbüliASv
Lrslssn , cl» i .lslanä
aukgsk .. 2.8 .kompl
8ätLS von Hw . 0 .35

>an . krsirlists gratis

kctieliüfszting
Lasst k » nä lang
OI .VLstlSUUSi . 0.
Larivieststraks 10

kkiHsreiSLriirW
Hottsnstraks 9
Dslspstoa 3412

0eIS-
MrSoIle

sninmer
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.
eine Radikalkur mit
Hosapothek .Schaefers

wirksamem

Wsin -fiock
in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf : Kreuz-
Drog . I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

llsnmii in Mlüm
werden billig gestickt

Steubenstr . 19-

SMS - llllil Dlllh-
keyllratmen

werden von Maurer
sauber u . schnell aus-
gesührt . Std . 60 Pf,
Angb . unt . W R 327
an die Geschst. d . Bl.

Mterill
sucht Kundsch . außer
dem Hause bei be-' cheid. Anspr . Auch
flicken u . a . Ange¬
bote unter A K 342
an die Geschst. d . Bl.

!. SNavSUS
mit Gartenland , an
der Weser , Nähe Bre¬
mens , (geeignet für
Rentner » zu verkauf,
eventuell zu verpacht.
Angebote unt . R K 79

Tönsing,
Wilhelmshaven

vre » nv « iL
und ausgerodete

Stubben in Gristede
an der Straße , unent¬
geltlich abzugeben
Job . Bruns
Bad Zwischenahn

Mrnburg
Am Bahndamm Hb.
ich ca . 1 Hekt. 20 Ar
Gras im ganzen od.
geteilt , 6 St . Hafer
und 2 St . Roggen z.
vks . Dgl . Bien .körbe
u . bien .wirtsch . Ge¬
räte . Nach der Ab-
erntg . d . Landes ist
dass . a . mehr . Jahre

zu verpachten.
C . Nehls.

Ilm ! » i ll
Oldenburg

Zur Teilnahme am Bundes¬
kriegerfest in Wildesbauscn am
Sonntag , dem 12 . d. M . , fährt

der Verein mit dem Sonderzug ab Olden¬
burg 8.10 vorm . Gemäß Versammlungs¬
beschluß wird den am Festmarsch teilnehmen¬
den Kameraden das Fahrgeld erstattet.

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
Orden , Ehren - und Vereinsabzeichen

anlegen . Anzug : Straßenanzug.

Am Dienstag , dem 14 . d . M ., abends
82 Uhr

Monatsversammlung
im Vereinslokal E . Stolle, Lange Straße

Der Vorstand . '

VMS MG « «

S «r S» I s S LI ms m » « » .
scstwsc , alles gsrunclst , in allen
stlolrsUsn , lackiert , v . KIVI. 210 an

ULS « ! »« » in LmrRsSN
unci von f?ivi. SO an

klsene KMertigung

L sss s I kl « > SS « M »
lviöbslstsus , OfsnsrStr . 51 , b . ^ mmscläncl.

UM . 8M1I2MN
zu vk . Rüthningstr . 6

TeiWer gesucht
für altrenommiertes
Eisenwaren - , Haus¬
und Küchengerätege-
schäst in bester Ge¬
schäftslage einer ost-
friesischen Stadt , mit
etwas Kapital . Das
Kapital kann durch
1. Hypothek stcherge-
stellt werden . Ange¬
bote unter A M 344
an die Geschst. d. Bl.

1931er
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Mittwoch , 8. Juni,
7)4 bis nach 10 Uhr:
„Zum goldenen An¬
ker." Preise 50 H b.
2,50

Donnerstag , d . 9.
Juni , 7 )4 bis 1014
Uhr : 8 36 „Die Bo¬
heme ." Preise II.

Freitag , 10. Junt,
7)4 bis 10 Uhr:
„Schneider Wibbel ."
Kleine Preise , 50 Ä
bis 1,50

Sonnabend , d. 11.
Juni , 7)4 bis gegen
1011 Uhr : „Gasparo-
ne." Kleine Preise,
50 I bis 2,50

Sonntag , den 12.
Junt , 714 bis gegen
9 )4 Uhr : „Alt - Hei¬
delberg ." Kl . Preise,
50 I bis 2,50

Kleiderschrank
billig abzugeben.

Kurwtckstr . 32. Hos.

Mahag . -Eckschrank,
»" Stb .of ., gr . Spie¬
gel , Stoff für Herr .-
somm .mantel bill . zu
verk. Ulmenstratze 50.

Lt«SSi»Ss«L»C «»« sL SLSSniSGlL « RImLsII -VsrsI «!, « »«,« « »-

Summarische Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1931
Forderungen an die Aktionäre für noch nicht
eingezahltes Aktienkapital . . Rm . 6000000.—
Grundbesitz - . « . . . Rm . 27116W.W
Hypotheken und Grundschuldforderungen . . . Rm . 3140317.57
Schuldscheinfordeiungen
gegen öffentliche Körperschaften ° . Rm . 40000.—
Wertpapiere . , - . ^ ° . Rm . 3365058.41
Beteiligungen
an anderen Bersicherungsunternehmungen . , . Rm . 4104276.24
Guthaben bei Bankhäusern , Sparkassen usw . Nim . 2037282.01
Guthaben bei anderen Bersicherungsunternehm.
a) aus dem lausenden Rückvers .-Berkshr . . . Rm . 503564.90
stl aus unseren Hinterlegungen . . . . ^ ° Rm . 209750.65
Rückständige Zinsen und Mieten . Rm . 84457,60
Außenstände bei Generalagenten und Agenten Rm . 1834209.03
Kassenbestand . Rm . 23130.77
Sonstige Aktiva . - . . Rm . 1882889.51

Rm . 25933124.94

Aktienkapital . .
Reservefonds . .
Reserve für unvorhergesehene Fälle . .
Abschreibungsfonds sür Grundbesitz . . .
Prümienreierven . .
Prämienüberträge . .
Schadenreserve . . . . .
Guthaben anderer Versicherungsunternehmung,
a ) aus dem laufenden Rückvers .-Berkehr . . .
st) aus ihren Hinterlegungen.
Guthaben einzelner Vertreter . . . . . . . . .
Saldi sonstiger Abrechnungen . . . . . . . . .
Gewinn . - .

' I *s »« slvs»
Rm . 8000000.-
Rm . 1000000.-
Rm . 4200000-
Rm . 580545.78
Rm . 477806,19
Rm . 4810759-
Rm . 2942962.-

Rm . 186333.34
Rm . 1940435.09
Rm . 6071.99
Rm . 756577.95
Rm . 1031633.60

Rm 25933124.94

Garantiemittel der Gesellschaft
Aktienkapital . . . . . . . . Rm . 8900000.-
Kapttalreservefonds . Rm . 1M00M .—
Reserve für unvorhergesehene Fälle . . Rm . 4600000,—
Prämienrelerve . . . - - - Rm , 477M .19
Prämienüberträge . . . Rm 4810759.—
L-chadenreserve . Rm . 2942962.—
Vortrag auf neue Rechnung . . . . - Rm . 65498.71

Rm . 218S7025 .90

Bremer
StaMeater

Donnerstag , d . 9.
Juni , abends 8 Uhr:
„Revolutschon gegen
de Wiwer ."

Freitag , 10. Juni,
abends 8 Uhr : „Don
Juan ."

Sonnabend , d . 11.
Juni , abends 8 Uhr:
„Rose Bernd ."

Sonntag , den 12.
Juni , abends 8 Uhr:
„Figaros Hochzeit ."
Schluß der Winter-

spielzeit

Eröffnung der
Sommer -Operetten-

spielzeit
Sonntag , den 26.

Juni , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Mg . IsZMkM
bleiben unsere Ge-
schäft.räume Donn .-

tagvormittag
gMvlleii

H . Reiners u . Sobn

SHINS4L7S
4 -Sitzer , geschl . Wagen

Kilometer 15 I.
>k? isfensch. Beratung" ^ i . Berus , Geschäft,
Liebe , Ehe . Honorar
3,50 NU. Nchn . Astro¬
loge Sen , Bremen,

Wulwestratze 9.

stlur eins !( Is !mgksst ksklt okt rur slsgonst«
ktscstsmvtig . ksvor 5is rsissn , lciüs«
5 >s sick cillss dsi uns rsigsn , ivas 5«
kravcststi . 5is wissen , ksi uns sincio«
Lis nur gute , preiswerte Ovaiitöte,

. . . M «llliimeil Sie «
Sie We Ml « kelegeW!

Wlt - e-öliW!
I. Sorte
II. Sorte

° . 10 Pfund 4 . 50
- . 10 Pfund 3 .50

4 Kops la deutsch . Svistkobl MUk
4 Kopf IS deutscher Wirstug » Rllh

Kuiire ; NgMsII^
Gaststratze 23, Ecke Äurgstraße , Tel . i

Gelegenheitskauf
» M- Motorrad mit Beiwage «. '
„Imperial 600 oew , wenig gefahren , k
versteuert und zugeiaffen , zu verkaufe»,
evtl , wird Kleinwagen in Kauf M
nommen . Ofener Str . 51.

ZchMmMeine
Beste Qualität , scharfkantig , feinkörnige Wan

leicht und nagelbar,
BimsLaudiele«, verschiedene Größen,

liefert preiswert

Oldenburger Schwemmsteinfabril
Ofteruburg, am Bahnhuf

Kontor: Nikolausstraße 1. Fernrus 38K, R-

FamMew -Mchrichlen V
CeNrts-Anzeigen

Ore AücMcsts 6edurt eines Fesunäen

seinen stocAerkreut an
LecNtsLNloLit
Du . Otto ^lott/s u . l

Deni zed . llibsrs
OicisnburF , cken 8. ^uni 19Z2.

loöes -Anzeigen

MOllM
MIM - VMll

Am Sonntagabend entschlief saust
und ruhig in seinem 83. Lebens¬
jahre unser langjähriger Ehren¬
vorsitzender , Schützenbruder

Keim . keSners re «.
Lange Jahre bat der Verstorbene

seine ganze Arbeitskraft als Vor¬
sitzender und Schießmeister deM
Verein zur Verfügung gestellt . Wir
verlieren in ihm einen unserer
Besten und werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Zu seiner letzten Fahrt treten
die Schützen in Uniform am
Donnerstag , 9.45 Uhr , Ecke Stau
und Kaiserstraße an
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Aus S-a- 1 und Land
* Oldenburg , 8. Juni 1932

ZMhesShsMer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Die Boheme " in neuer Inszenierung
Morgen , Donnerstag , den 9 . Juni , abends 7 .45 Uhr,

gelangt unter der musikalischen Leitung von Landesmusik¬
direktor Johannes Schüler in der neuen Inszenierung Fritz
Hanckes Puccinis beliebte Oper „ DieBohsme" zur Dar¬
stellung . In den Hauptpartien sind beschäftigt : Moser,
Müller , Schmidtke , Börgesen , Schürmann , Schultze , Died-
rich. Es gelten Preise II von 50 Pf . bis 5 RM.

Heute , Mittwoch , abends 7 .45 Uhr , wird die erfolg¬
reiche, reizvolle Komödie Marcel Pagnols „ Zum golde¬
ne n A n k e r " bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM
wiederholt.

Als Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf.
bis 1,50 RM geht am Freitag , dem 10 . Juni , Müller-
Schlossers Komödie „ Schneider Wibbel" in Szene.

Die nächste Wiederholung der überaus erfolgreichen
neuen Operetteninszenierung Millöckers „Gasparone"
findet am Sonnabend , dem 11 . Juni , bei kleinen Preisen
von 50 Pf . bis 2,50 RM statt.

„ Alt - Heidelberg" gelangt anläßlich des 70 . Ge¬
burtstags des Dichters Wilhelm Meyer -Förster am Sonn¬
tag , dem 12 . Juni , in neuer Inszenierung Or . Kruses,
abends um 7 .15 Uhr , bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis
2,50 RM zur Darstellung . Den Karl - Heinz spielt Richard
Drosten , die Käthie Hedwig von Balcke.

Als letzte Veranstaltung erhält die Notgemeinschaft
„ Eine Frau von Format "

, Operette von Michael
Krauß . Die Mitglieder der Notgemeinschaft werden erneut
auf die Zahlung der letzten Monatsrate hingewiesen . —
Umtauschkarten können nur noch bis spätestens Sonnabend,
d̂en 11 . Juni , umgetauscht werden!

VsewkLLs Mßt der FMeZOMeKwM!
Unsere Mitteilung , daß die bisherige Vorstellung der

zur engeren Wahl zugelassenen Bewerber noch nicht zu einem
Ergebnis führte , ruft unter den Kunst - und Theater¬
freunden eine gewisse Erregung hervor . Wir haben bald
Mitte Juni , uns trennen nur einige Monats vom Beginn
der neuen Spielzeit , und noch besteht keine Aussicht auf Wie¬
derbesetzung der leitenden Posten , des Intendanten und des
Landesmusikdirektors ! In zwei Gruppen zu je Vieren stellten
sich die aus den 144 Gesuchen für die engere Wahl Bestimm¬
ten dem zehnköpsigen Theaterausschuß vor , aber er konnte
noch nicht zur Entscheidung kommen . Nicht nur , daß die Mit¬
glieder unseres Ensembles unruhig werden in der Ungewiß¬
heit ihres zukünftigen Schicksals , das interessierte Publikum
v^rMxtAuch allmählich die Geduld , Md man muß befürchten,
daH seine Theaterfreundlichkeit leidet oder gar in die Brüche
geht , wenn die Zögerei noch lange so weiterschleppt . Es ist
doch wirklich die höchste Zeit , und der Theaterausschuß sollte
alles daran setzen , zu einem einheitlichen oder Mehrheits¬
beschluß zu kommen ! Es handelt sich dabei doch nicht um
eine politische Angelegenheit , die nach der Parteizugehörig¬
keit entschieden werden muß ! Das ist es vor allem , was die
theatersreundlichen Leute verdrießt , die Befürchtung , daß
auch in dieser Angelegenheit das Parteibuch eine Rolle spielt.
Wir möchten auch unsererseits die Verantwortlichen bitten,
mit der Zaudertaktik Schluß zu machen und die Dinge zur
Entscheidung zu treiben , wenigstens alle nicht in der Sache
liegenden Momente auszuschalten und nur den einen Ge¬
sichtspunkt maßgebend freizulassen : Welcher von den
v i elenist derrechte Mann,derunser Theater-
künstlerisch und wirtschaftlich im Sinne un¬
serer dunstliebenden Bevölkerung erfolg¬
reich weiterführen kann ? .

LMhessMMM
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:
Mit einer Aufführung der IX . Symphonie von

Beethoven am Montag , dem 13 . Juni , abends 7 .45
Uhr , im Landestheater werden die Konzerte des Landes¬
orchesters in dieser Spielzeit ihren Abschluß finden . Lei¬
tung : Landesmusikdirektor Johannes Schüler . Solisten:
Hella Moser , Milly Stolle , Fritz Schmidtke , Martin Schur¬
mann . Chor: Oldenburger Singverein und Damen und
Herren der Stadt , die sich dankenswert für die Aufführung
zur Verfügung gestellt haben . Karten zu 0,50 bis 2,50 RM
an der Theaterkasse

LMdesMMsum
Der Bildhauer Günther Martin

Mit einem programmatischen Buch „ Kunstgesinnung
und Kunsterziehung " tritt der Oldenburger Bild¬
hauer Günther Martin auch theoretisch in den Kreis der
führenden Künstler der jungen Generation . In seinem

Hauplmann Köhl feierlich
Hanptmann Köhl , der am Sonntag den Flughafen

Vechta seiner Bestimmung übergeben hat , war gestern auf
Einladung des Landesluftfahrtvereins Oldenburg hierher¬
gekommen , um in einer größeren Veranstaltung über seinen
Amerikaslug zu sprechen . Der Landesluftfahrtverein be¬
reitete Köhl einen besonders feierlichen Empfang dadurch,
daß er ihn durch 21 Wagen des Oldenburger Automobil-
Clubs und auch eine Reihe von Motorrädern des Motor¬
radfahrervereins von Ahlhorn , also 30 Kilometer vor Ol¬
denburg , bis zur Stadt einholen ließ . Unter starker Anteil¬
nahme der Bevölkerung , die die Straßen der Innenstadt
dicht umsäumt hielt , wurde Hauptmann Köhl ins Rathaus
geleitet , wo er sich in einem kurzen feierlichen Akt nach Be¬
grüßungsansprachen in das „ Goldene Buch " der Stadt Ol¬
denburg eintrug . Vor dem Rathaus hatte sich die Studie¬
rendenschaft des Hindsnburg -Polytechnikums eingefunden,
um Hauptmann Köhl einen Empfang in akademischer Weise
zu bereiten . Dort hatte die gesamte Studentenschaft , die
Chargierten in Wichs mit ihren Fahnen , Aufstellung ge¬
nommen . Der Asta - Vorsitzende hieß Hauptmann Köhl in
der Landeshauptstadt herzlich willkommen.

bildhauerischen Schaffen hatte er bereits vor einem Jahr
mit einer Kollektivausstellung in Berlin durchschlagen¬
den Erfolg. Gegenwärtig sind im Lesezimmer des
Landesmuseums einige Arbeiten des Künstlers ausge¬
stellt, die , durch Photographien anderer Werke ergänzt,
einen starken Eindruck vermitteln von dem Ziel und dem
Können dieser vorbildlichen neuen Plastik . Die Gegenüber¬
stellung einer Figur aus der Zeit , als er das Gefallenen¬
denkmal für das Gymnasium in Oldenburg schuf , mit einer
Figur aus dem letzten Jahr macht anschaulich , wie dieser
Künstler vorgedrungen ist zu einem wesentlichen Verstehen
des menschlichen Körpers . Der Körper wird zum Träger
einer bestimmten inneren Haltung . Die Merkmale dieser
Haltung sind Konzentriertheit , Festigkeit , lebendiges Körper¬
gefühl.

Das Lesezimmer ist u . a . auch Mittwochabend
von 8 — 10 Uhr geöffnet.

MMMMg „ZSÄMk m AM und Land
SDsndurg"

Anläßlich der zehnten Wiederkehr seines Gründungs¬
tages bereitet das Hindenburg - Polytechnikum eine Aus¬
stellung vor , durch welche die besonderen Anwendungs¬
formen der Technik in Oldenburg gezeigt werden sollen . Es
sollen weiterhin Entwürfe des Hindenburg -Polytechnikums
aus allen diesen Gebieten ausgestellt werden . Die Anwen¬
dung der Technik in Oldenburg hat andere Formen als in
Industriegebieten , da Bodenschätze , .die zur industriellen
Weiterverarbeitung geeignet wärens nicht so reichlich vor¬
handen sind . Und doch bilden einzelne Stoffe wie Torf,
Ton und landwirtschaftliche Produkte den
Ausgang für Verarbeitungs - und Veredelungsverfahren,
welche häufig außerordentlich interessante Anwen¬
dung der Technik zeigen . So ergibt es sich von selbst,
daß vor allem die Gewinnung , Veredelung und
Verwertung des Torfes und die Technik der Her¬
st e l l u n g d e r Ziegel bis zum edelsten Produkt der
hochwertigen Bockhorner Klinker auf der Ausstellung
ihren Platz haben müssen . Weiterhin mutz die Technik in der
Landwirtschaft besonders behandelt werden . Der landwirt¬
schaftliche Wasserbau besorgt die Be - und Entwässe¬
rung der Ländereien , Maschinen unterstützen den Land¬
wirt beim Bestellen des Bodens und bei der Ernte , sie fin¬
den in der Milchwirtschaft Verwendung und bei der
Weiterverarbeitung landwirtschaftlicher
Produkte.

Die Technik verschafft auch dem Handwerk neue
Existenzmöglichkeiten . Das Handwerk weiß , daß Maschine
und neuzeitliche Arbeitsverfahren unentbehrlich sind , wenn
der eigentliche Zweck des Handwerks der Versorgung des
Publikums mit individuell hergestellten Gebrauchsgegen¬
ständen des täglichen Lebens gegenüber der Ueber-
schwemmung des Marktes durch industrielle ^ Massenware
durchgesetzt werden soll . Die Ausstellung hat die Behand¬
lung dieses Problems besonders in ihr Programm ausge¬
nommen . Diese kleinen Ausschnitte mögen vorläufig den
Sinn und Zweck der Veranstaltung deutlich machen , der
im Interesse des oldenburgischen Wirt¬
schaftslebens nur der beste Erfolg ge¬
wünschtwerdenkann.

VauMWett A der AM Oldenburg
im Monat Mai 1932

(Mitgeteilt Vom Statistischen Amt der Stadt Oldenburg)

Durch Neubau sind im Mai 1932 in Oldenburg 2 ( im
April 2) Gebäude hinzugekommen . Beide Gebäude sind
Kleinwohngebäude , davon 1 Kleinhtms mit 2 und 1 Klein¬
haus mit 4 Wohnungen . Der Reinzugang an Wohnungen

in SldenbMg emMngm
Nach einem dreifachen Hoch auf den Ozeanbezwinger

Kohl trat Köhl in das Rathaus , wo er von Oberbürger¬
meister vr . Goerlitz und dem Stadtratsvorsttzenden vr.
Brand empfangen und zum Stadtratssitzungssaal ge¬
leitet wurde , wo sich außer Stadtrats - und Magistratsmit-
gliedern Vertreter zahlreicher Behörden zusammengefunden
Hatten , u . a . Ministerialrat Zimmermann und Mini-
sterialamtmann Körber als Vertreter der Regierung . Nach¬
dem Hauptmann Köhl und zahlreiche Mitglieder des Landes-
Luftfahrt - Vereins eingetreten waren , begrüßte der Ober¬
bürgermeister den Erschienenen . Der Magistrat der Stadt
Oldenburg habe einstimmig beschlossen , ihn zu bitten , sich in
das „ Goldene Buch " der Stadt einzutragen , in dem sich schon
zwei Männer vor ihm eintrugen , die ähnlich wie er dem
deutschen Namen draußen Ruhm verschafften : der Seeteufel
Graf Luckner und der Asienforscher Milchner . Köhl dankte in
kurzen Worten . Mit einem dreifachen Hoch auf Hauptmann
Köhl schloß der Akt im Rathaus . Abends sprach dann Haupt¬
mann Köhl im überfüllten Unionssaal.

Wir kommen morgen auf den Besuch Köhls zurück.

beträgt 6 (3) . 2 Wohnungen umfassen 3, 4 Wohnungen
umfassen 4 Wohnräume . Die beiden Wohngebäude sind
Eigentum privater Bauherren . — Es wurde mit der Aus¬
führung von 6 (3) Neubauten begonnen , in 10 ( 7) Fällen
wurden Bauerlaubnisse erteilt und 11 ( 8) Bauanträge neu
beim Stadtbauamt eingereicht.

VevMecLMgsdewegmrg m dee AM
srdsnbMS

im Mai 1932
(Mitgetsilt vom Statistischen . Amt der Stadt Oldenburg)

Im Mai 1932 wurden 69 (83 im April 1932 ) Geburten
gezählt , davon 30 (46 ) männlich und 39 (37 ) weiblich.
Sterbefälle erfolgten 41 (48 ) , davon 19 ( 28) männlich und
22 ( 20 ) Weiblich . Geburtenüberschuß also 28 (35 ) . Zugezogen
sind 503 ( 637 ) Personen , darunter 40 ( 57) Familien , fort¬
gezogen sind 587 ( 763 ) Personen , darunter 32 ( 42)
Familien . Wanderungsverlust also 84 ( 226 ) . Er erfolgten
41 (40 ) Heiraten . Die Bevöllerungszahl betrug am 1 . Mai
56 308 und am 31 . Mai 55 252 . Die Einwohnerzahl hat sich
um 56 (91 ) verringert.

*

Medaedustsg
Bisher hat uns der Rosenmond noch nicht viel von seiner

I sommerlichen Kraft spüren lassen . Unfreundlich niedrige Tem¬
peraturen haben sogar schon manches Osenfeuer wieder ent¬
facht . Der Medardustag muß La eine Wendung zum . Guten,
bringen , sonst steht uns nach alter Volksweisheit nicht viel
Gutes bevor , denn das Wetter dieses Tages soll vorher¬
bestimmend für lange Zeit sein.

Wie 's Wetter am Medardustag,
Bleibt es sechs Wochen lang darnach.
Wie ' s Wetter auf Medardustag fällt,
Es bis zu Mondes Schluß anhält.
Was St . MedarduS für Wetter hält,
Solch Wetter in die Ernte fällt.
Am Medardus es nicht regnen mag,
Es regnet sonst Wohl vierzig Tag '?
Macht Medardus naß,
Regnets ohn ' Unterlaß.

Gutes Wetter dagegen soll von günstiger Vor¬
bedeutung fein:

Heller Medardustag
Stillt der Bauern Klag '.

O
* Der Stadtoldenburger Etat , der im Vorentwurf fertig¬

gestellt ist, wird zurzeit im Finanzausschuß und im Magi¬
strat in den Einzeletats durchberaten . Mau hofft , daß unter
Umständen noch in diesem Monat die Etatsberatung im
Gesamtstadtrat erfolgt , wenn man auch nach den Vorgän¬
gen im Vorjahre skeptisch sein muß . Zn dem Etat ist ein
Zuschuß der Stadt für das Landestheater in einer
Gesamthöhe von etwa 140 000 RM vorgesehen , davon
65 000 RM für den Rest der Spielzeit 1931/32 , det bereits
in das neue Etatsjahr fällt , 75 000 RM für die Spielzeit
1932/33 vom 1 . September 1932 bis zum 15 . Mai 1933 ein¬
schließlich . — In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß
die letzte Entscheidung über die Höhe des staatlichen Zu¬
schusses für das Landestheater von der neuen Regierung zu
fällen sein wird.

* Bautätigkeit der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg . Wie an dieser Stelle vor einigen Tagen an¬
gezeigt wurde , ist die augenblickliche Bautätigkeit im Stadt¬
gebiet im Verhältnis zum letzten Jahre sehr gering . Aber
wie katastrophal hätte der Baumarkt ausgesehen , wenn es in

dark nur 1 Kr. ^vieKen - ^ adrend die 3ß ptz .-AKarette 1,25 Kr. ^vie ^en
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Dentschlanv keine Bausparkassen gäbe ? Von der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg wird im Augenblick der
Bau eines Einfamilienhauses an der Alexanderchaussee durch¬
geführt , während ein zweites am Vahlenhorst und ein drittes
an der Bürgerstraße in Donnerschwee in Angriff genommen
ist . Ein weiteres an der Weißenmoorstraße konnte vor kurzem
bezogen werden und ein schmuckes Häuschen geht im benach¬
barten Tungeln seiner Vollendung entgegen . Ein sechstes
Haus am Dögenhasenweg wird in den nächsten Tagen be¬
zogen . Weitere Bauausführungen stehen bevor . Im ganzen
hat die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft in iss - Jahren in
Oldenburg und Umgebung 31 Häuser , im Lande 51 zins¬
frei errichten lassen.

* Neuer Erfolg in Mannheim . Der Hengst „ Grund¬
herr" des Hessischen Pferdestammbuchs , der früher der Hengst¬
haltungsgenossenschaft Delmenhorst gehörte , konnte Sonnabend
in der Aktionsprüfung des DLG .-Turniers in Mannheim zu
den bereits gemeldeten drei 1 . und Ehrenpreisen noch einen
1 . Preis gewinnen . Der Hengst ging hervorragend.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Der Zucht - und Nutz¬
viehmarkt hatte wiederum einen Auftrieb von rund 130
Tieren zu verzeichnen . Das Angebot erstreckte sich aus durch¬
weg gute Tiere , wenngleich beste Tiere nicht in der sonst üb¬
lichen Anzahl zu haben waren . Es fehlte diesmal an Käufern,
so daß der Handel einen sehr schlechten Verlauf nahm , wie
es seit Monaten nicht der Fall war . Verkauft wurden nur
einige gute Kühe , im übrigen aber war der Tierumsatz so un¬
bedeutend , daß von einem Geschäft nicht die Rede sein konnte.
Ueberbestand in großem Umfang war daher unvermeidlich . —
Für die Preise ergab sich trotz des schlechten Handels keine
Aenderung , weil die wenigen Tiere , die ihren Besitzer wechsel¬
ten , bester Güte waren und immerhin noch einigermaßen be¬
wertet wurden . — Der Marktabschluß erfolgte erst nach großer
Verzögerung und war unbefriedigend , allerdings eine Er¬
scheinung , die Anfang Juni jeden Jahres beobachtet werden
kann . — Der nächste Markt ist der Medardusmarkt , der in der
Hauptsache Pferdemarkt ist und dem Umschlag von Fohlen
dient . — Zum Versand gelangen 11 Waggons , die u . a.
nach Köln a . Rh ., Korschenbroich , Königswinter , Meißen i . Sa .,
Wolfenbüttel usw . gelangten . Hiesige Landwirte kauften
8 Tiere.

« An der Trauerfeier für den verstorbenen Kammer-
dircktor Khuen beteiligten sich am Dienstagmorgen u . a . vom
Ministerium Minister Or . Driver und die Ministerialräte
Hennings und Tantzen, der Vorstand der Landwirt¬
schaftskammer , die sämtlichen Beamten derselben , eine An¬
zahl der Direktoren der landwirtschaftlichen Schulen des
Landes und Vertreter der Zentralgenossenschaft , sowie eine
große Anzahl von Freunden des Entschlafenen . Ebenso war
es bei der Einäscherungsfeier im Krematorium in Bremen.
Er ruhe in Frieden von seinem Werke!

*
* Der Bürgerveretn „Vor dem Dammtor " hielt eine sehr

gutbesuchte Versammlung ab . Bevor in die Tagesordnung
eingetreten wurde , gedachte der Vorsitzende des Ablebens eines
Mitbegründers des Vereins , Herrn Ludwig Krüger. Die
Mitglieder erhoben sich zu Ehren des Verstorbenen von ihren
Plätzen . In erster Linie war in der Versammlung sestzustellen,
wie die Anwohner des Bezirks sich zu der geplanten Errich¬
tung einer Grotztankstelle auf dem städtischen Grundstück Ecke
Damm und Festungsgraben stellen . Der Vorsitzende , Herr
Vosgerau, erstattete zunächst Bericht über die Verhand¬
lungen in dieser Sache , gleichzeitig erläuterte er den Lageplan.
Die anwesenden Stadtratsmitglieder , die Herren vr . Oster¬
loh , Gramberg und Meta sch, erklärten , daß die Ver¬
handlungen , die im Stadtrat hierüber gewesen sind , nicht die
Möglichkeit zu einer eingehenden Prüfung gegeben habe , weil
die Stadtratsmitglieder auf die Vorlage nicht vorbereitet ge¬
wesen seien . Die Abstimmung ergab , daß die anwesenden Mit¬
glieder einstimmig der Ansicht sind , die Verpachtung des städti¬
schen Grundstücks hätte unter allen Umständen aus mittelstän-
dischen und verkehrstechnischen Gründen vermieden werden
müssen . Eine Kommission wurde gewählt , die in dieser An¬
gelegenheit mit dem Stadtmagistrat verhandeln , um zum min¬
desten eine Verbreiterung des Fahrdammes zu erreichen . —
Herr Neumeister berichtete über die Verhandlungen in der
„Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine " . Festzustellen ist hier,
daß die gesamten Bürgervereine gegen die Errichtung von
Großtankstellen sind . Gegen die Strompreise wird weiterhin
gekämpft , evtl , soll eine Protestversammlung einberufen wer¬
den . — Vom Vorsitzenden wurde darauf hingewiesen , daß die
Torsschuppen an der Rüderstraße nun endlich verschwinden
müssen . Damit das Baugelände erschlossen werden kann , hat
der Staat und die Stadt die Pflicht , sich endlich über die
Besitzverhältnisse bzw . der damit verbundenen Instandsetzung
des Geländes Schleusenstraße -Rüderstraße einig zu werden . Es
wird von der Versammlung nicht verstanden , daß der Staat
der Stadt derart viel Schwierigkeiten macht . — Weiter wird
berichtet über die derzeit beabsichtigte Kadavereinkuhlung bei
der neuen Schleuse . Der Vorstand hat sich tatkräftig gegen die
Ausführung dieses nicht zu verstehenden Vorhabens eingesetzt.
— Beschlossen wurden dann noch verschiedene Eingaben wegen
der Wege - und Straßenverhältnisse und die Anschaffung von
zunächst einer Bank , welche gegenüber dem Augusteum auf¬
gestellt werden soll. Das Sommerfest soll , wie in der sonst
üblichen Weise abgehalten werden . Für dieses Jahr ist als
Ziel der Schützenhos ( Mehrens -Tweelbäke ) vorgesehen.

* Polizeidiensthund -, Schutzhund - und Zuchtprüfungen
deutscher Schäferhunde in Oldenburg . Am letzten Sonntag hielt
die Ortsgruppe Oldenburg des Vereins für deutsche Schäfer¬
hunde (S .-V .) interessante Prüfungen ab , die Zeugnis davon
ablegten , daß mit den Hunden fleißig gearbeitet wird . Weil die
langen Sommertage so recht geeignet sind für diesen Sport
bei Ausbildung der Hunde , treffen sich die Führer mit ihren
Hunden bis weiter auch Mittwochs , abends , auf dem Uebungs-
platz hinter der Donnerschweer Kaserne . Der Helfer für die
Mannarbeiten wird an jedem Uebungstage ebenfatlls am Platze
sein . Die Suchübungen für alle drei Prüfungsarten wurden
vom frühen Morgen bis mittags aus der Alexanderheide ge¬
prüft ; die Gehorsamsübungen , die Prüfung auf Schäferhund¬
wesen und Verkehrssicherheit sowie auf Schärfe und Un¬
erschrockenheit , die Botengänge und die Uebungen für den Schutz-
und Sicherheitsdienst wurden aus dem Uebungsplatz nebst
weiterer Umgebung abgenommen . Die Leitung hatte Mini-
sterial -Oberinspektor Grell, das Richteramt Kaufmann
Reinem « , Emden , übernommen . Zur Diensthundprüfung
hatte Gendarmerie - Kommissar Fromm, Emstek , zwei selbst¬
gezüchtete deutsche Schäferhunde , den Rüden „Graf von Rüh-
städt " und die Hündin „Fatja von Rühstädt " vorgeführt , die
beide die Note „Gut " erzielten . Bei der Schutzhundprüfung
erreichten der deutsche Schäferhundrüde „ Alex vom Nordsee¬
bad Wangerooge " des Buchhalters Lachetta, Osternburg,,
die Note „Sehr gut " und die deutsche Schäferhündin „Judith
vom Preußenland "

, die erst kürzlich einen Wurf aufgezogen
hatte , die Note „ Gut " ; Besitzer Kaufmann Gusfeld - Orde-
mann, Oldenburg . Die Zucht -Prüfung bestanden „Blitz vom
Hilgenhof "

, deutscher Schäferhundrüde , der als Eisenbahndienst¬
hund vom Reserve -Zugführer Georg Hellwig, Eversten , ge¬
führt wird , mit der Note „Vorzüglich " und der deutsche
Schäferhundrüde „Asso ( Böhmer ) " des Mechanikers Karl
Schütz , Bürgerfelde , mit der Note „Sehr gut " . Allen Führern,
deren Hunde die von ihnen geforderte Prüfung bestanden
haben , konnte ein Ehrenpreis überreicht werden.

* Der Ohmsteder Frauenverein hielt am Montag eine
gut besuchte Mitgliederversammlung in Nadorst ab . Die
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Wettervericht der Bremischen Lmideswetterwnrre
(Nachdruck verboten)

Die Kaltluft hat sich nunmehr über fast ganz Mitteleuropa
ausgebreitet , wo die Temperaturen im allgemeinen wenig über
10 Grad angestiegcn sind . Während die Warmluft im Süd¬
osten weiter abgedrängi wurde , konnte sich das Nordmeertief
noch etwas entwickeln . An dem Nordwestabhang des von Groß¬
britannien bis nach Polen reichenden Hochdruckkeiles wird daher
feucht -kalte Seeluft in kräftigem Strome herangesührt . Meist
starke Bewölkung und zeitweise Schauer sind die Folge . Die
Witterung bleibt zunächst noch unfreundlich.

Aussichten für den 9. Juni . Veränderlich bei Winden nörd¬
licher Richtungen , wechselnd bewölkt , noch Schauer.

Aussichten für den 10. Juni : Geringe Wetterbesserung und
Erwärmung nicht unmöglich.

WjttermrgsvsobMttMgenin SS-Mlmrs
von 8 vk » k2> Ovtiker

Mvnai ^ Mirzett
Ltzermomel.

m Osls?
Lmttemveratur , Osti,.
Monal s Höchst sritcdrW

7. Juni 7 Uhr nm. 4- 12,5 765Z 7. Juni 4- 15,2 -l 6,4
8. Juni 4 Uhrvm. -j- 9,3 765 8 . Juni

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalten : (
Luft 12. Wasser 15 Grad Celsius . '

Hochwasser : Donnerstag , d. Juni:
Oldenburg 7.40, 19.50 ; Wangerooge 2 .55, 15.05 ; Dangast-

Wilhelmshaven 4 .05, 16.15 ; Bremerhaven 4.25, 16.35 ; Norden¬
ham 4 .45,16 .55 - Brake 5.30, 17.40 ; Elsfleth 5 .50,18 .00 ; Bremen
7.00, 19.10 Uhr.

Veesammlmg -es GrobeinlausS derLebenSmittelhiindler
In einer vom Großeinkauf der Lebensmittelhändler

gestern nachmittag einberufenen , aber nicht allzu zahlreich
besuchten Versammlung in der „Astoria" sprach der
Direktor des Edeka - Verbandes e . V . Berlin , Or . König,
über das Thema : „Die Einkaufsgenossenschaft
— des Kleinhandels Waffe .

" Im Hinblick auf die
außerordentlich großen Gefahren für den Einzelhändler¬
beruf , die durch das besonders in der Nachkriegszeit stark
begünstigte Vordringen der Konsumgenossenschaften , Waren¬
häuser und des Kettenfilialhandels entstanden seien , gelte
es , durch gemeinsamen Einkauf eine Verbilligung der zum
Verkauf gelangenden Waren zu erstreben , um konkurrenz¬
fähig zu bleiben . Wenn auch Staats - und Kommunalbehör¬
den sich nunmehr langsam zu einer Mittelstandshilfe bereit¬
fänden , so würde der Einzelhandel doch immer auf sich selbst
gestellt sein ; deshalb bleibe es Hauptzweck der Einkaufs¬
genossenschaften , die Individualwirtschaft , die einst das
deutsche Volk hochgebracht habe , zu erhalten . Die Einkaufs¬
genossenschaften , an der jedes Mitglied mit gleichem Recht
und gleicher Stimme beteiligt wäre , habe ihren Schwerpunkt
in der Zusammenfassung des größtmöglichsten Bedarfs , um
auf diese Weise stark preisregulierend nach unten hin zu
wirken . Der durchweg inneren Gesundung fast aller der
Edeka angeschlossenen Genossenschaften sei es zu danken , daß
diese durch die schwere Krise des letzten Jahres gut geführt
werden konnten , so daß stellenweise nicht nur der Umsatz des
vergangenen Jahres gehalten , sondern sogar erhöht worden
sei im Gegensatz zu den Konsumgenossenschaften , die nach
dem Hamburger Geschäftsbericht sich eine nennenswerte Ver¬
ringerung in ihrem Gesamtumsatz gefallen hätten lassen
müssen . Man müsse mit wenigen Mitteln große
Umsätze erzielen. An Hand von Vergleichsmöglich¬
keiten und Beispielen gibt der Redner den Zuhörern die Be¬
stätigung dieses Grundsatzes der Edeka . Um diesen Grund¬
satz aber restlos durchführen zu können , müsse die Bar¬
zahlung Trumpf aller Mitglieder werden , damit bei der
Lieferung von Waren auch der gegebene Diskont dem Ein¬
käufer zugute käme . Jede Bereitstellung von Krediten führe
letzten Endes M einer Verschuldung des Einzelhandels , der
ihm die freie Entschließung , und nicht selten sogar die freie
Scholle raube . Bei eintretenden Fällen , in denen Mitglieder
durch besondere Vorkommnisse diesem Prinzip nicht Rech¬
nung tragen könnten , wäre es die selbstverständliche Pflicht

der Genossenschaft , helfend einzuspringen . Diesem Zwecke
dienten die von der Edeka - Bank eingesetzten großzügigen
Umschuldungsaktionen, durch die Hunderte von
Existenzen hätten gerettet werden können , und die auch der
Großwirtschaft seitens der Reichsregierung als vorbildlich
hingestellt worden seien.

Zur Frage der Organisation des gemein¬
schaftlichen Verkaufs entwickelt Or . König eine
ganze Reihe von Gedankengängen , die zum Teil durch die
Edeka in verschiedenen Teilen des Deutschen Reiches bereits
in die Praxis umgesetzt worden sind . Danach soll versucht
werden , mit allen 30 000 angeschlossenen Geschäften eine ge¬
meinsame großzügige propagandistische Werbung durchzu¬
führen , um die Kundschaft dem kaufmännischen Mittelstand
unbedingt zu erhalten , denn der Kampf um die verminderte
Kaufkraft werde in Zukunft stärker denn je entbrennen , und
könne nur vom Einzelhändler durch die geschlossene Macht
seiner Einkaufsorganisation erfolgreich durchgeführt wer¬
den . — Ein starkes Augenmerk richtet die Edeka nach den
Ausführungen des Referenten auf den kaufmännischen Nach¬
wuchs hinsichtlich seiner Selüständigkeitsmöglich-
keit. Zu diesem Zweck ist eine Art Selbsthilfe , ähnlich wie
die Bausparkassen , geschaffen worden , um den jungen Kauf¬
leuten eine Begünstigung zur Existenxgründung zu geben.

Zum Schluß erwähnt Or . König noch , daß zwar dre
letzte Notverordnung ganz geringe Anzeichen einer mittel¬
standsfreundlichen Politik aufzuweisen hätte , ob aber auch
in Zukunft dem Mittelstand seitens der Behörden größere
Aufmerksamkeit geschenkt würde , müsse abgewartet werden.
Der größtmöglich st e Schutz zur Erhaltung des Ein¬
zelhandels im Interesse seiner selbst , seiner Familien , und
nicht zum wenigsten des deutschen Vaterlandes bleibe imitier
eine energisch durchgeführte Selbsthilfe, in der dazu
geschaffenen Organisation . Niemals würde ein Deutschland
wieder groß werden , wenn es nicht einen gesunden Mittel¬
stand besitze ; seine Wiedererstarkung liege darum im natio¬
nalen Interesse . ( Stärkster Beifall .) Für die ausgezeichneten
Ausführungen stattete darauf der Leiter der Versammlung,
Herr Schwabe, dem Direktor der Edeka seinen Dank ab,
um weiter daran anknüpsend sich in kurzen Worten stark für
den Genossenschaftsaufbau einz-usetzen . Damit fand hie Ver¬
sammlung ihren Abschluß.

Vorsitzende , Frau Albers, hatte ein reiches Arbeits¬
programm für die Tagesberatung . Von dem Sommerfest
in Etzhorn wurde in Anbetracht der heutigen ernsten Lage
Abstand genommen . Dafür ist jedes Mitglied bereit , den
Betrag , der noch für ein Fest übrig ist, freiwillig der Kasse
zu opfern . Jede kleinste Gabe muß jetzt helfen , darum soll
in der nächsten Woche eine Sammlung stattfinden von alten
Wäschestücken und Stricklumpen , die nutzbar gemacht 'wer¬
den sollen . Die Bezirksdamen werden sich helfend in den
Dienst der guten Sache stellen . Für die Allerkleinsten soll
100 Meter Stoff gekauft werden , der von den Mitgliedern
für Wäsche vernäht wird . Von dem guten und zunehmen¬
den Besuch der Mütterberatungsstelle in Ofenerdiek wurde
berichtet , der einen Beweis für die Notwendigkeit der Ein¬
richtung gibt . Anfang August will der Verein seinen Kin¬
dern eine Freude bereiten durch ein Gartenfest in Donner¬
schwee bei Reckemeher.

O

Dee letzte Volirei-TagesbeMS
Gestohlen wurde 1 am 2 . Juni in der Zeit von 14.45

bis 15.45 Uhr im hiesigen Strandbad aus einem Kleidungs¬
stück eine Herrenuhr mit Kette : 2. am 3. Juni in der Zeit
von 10 bis 11 Uhr aus einem Hause an der Roggemannstraße
ein altes , blaues Damcnportemonnaie mit etwa 40 Rpf . und
aus einer Handtasche 10 RM Bargeld , bestehend aus zwei
Fünfmarkstücken ; 3. am 3 . Juni in der Zeit von 2 bis 2.30 Uhr
vor einer Wirtschaft an der Heiltgengeiststraße ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad - Marke „Remberti " ; 4. am 3. Juni in der
Zeit von 0.30 bis 1 Uhr vor einer Wirtschaft an der Alexander¬
straße ein unangeschlosscnes Herrenfahrrad ; am 2. Juni gegen
20 Uhr von einem Grabe auf dem Gertrudenfriedhof eine dort
neu aufgestellte blau - rote Fuchsie mit Topf ; am 3 . Juni in der
Zeit von 16.30 bis 19 Uhr von einem Fahrrade , welches in
einem Hausflur eines Hauses am Markt untergestellt war , eine
Berkospitzblende -, 7. in der Nacht zum 4. Juni von einem Hause
an der Rosenstraße ein dort angebrachtes Weißes Emailleschild;
8. in der Nacht zum 5 . Juni aus einer Wohnung der alten
Kaserne am Pferdemarkt ein unangeschlossenes Herrenfahrrad;
9. am 6 . Juni in der Zeit von 18.30 bis 18.50 Uhr ans dem
Eingang des Hauses der Firma Wohl - Wert , Schültingstraße,
ein dor : aufgestelltes , unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Misa " ,

Fe st ge nommen wurde am 3. Juni der Schiffskoch
W . K . aus Heiligenstadt wegen Zechprellerei.

Verkehrsunfälle: Am 31. Mai gegen 9.55 Uhr er¬
folgte auf der Kleinen Kirchenstraße ein Zusammenstoß zweier
Lastkraftwagen . Personen wurden nicht verletzt . Beide Wagen
wurden leicht beschädigt . Am 1 . Juni gegen 20.10 Uhr wurde
eine Passantin auf der Alexanderstraße von einem Motorrad
angefahren und leicht verletzt . Am 5 . Juni erfolgte auf der
Straßenkreuzung Damm - Hunte - Elisabethstraße ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei Krafträdern . Hierbei wurde ein Kraftrad¬
fahrer schwer verletzt . Beide Krafträder wurden erheblich be¬
schädigt

Wegen Trunkenheit wurden 3 und wegen Obdach¬
losigkeit wurden 4 Personen in Schutzhast genommen.

Mtzme MMMtMgess
Der Zentralverband der Angestellten (ZdA.) weist

im Anzeigenteil aus seine am Donnerstag in der „Bavaria" statlfw-
denden Mitgliederversammlunghin, in der dis Landtagsabgeordnete
Frau Frertchs (Rüstringen) über das soziale Thema: „Arbeit an
gefährdeter und erholungsbedürftigerJugend" sprechen wird.

S ü d e n d e.
Der Landwirtschaftliche Konsumverein Rastede -Süd hielt

am Sonnabend im Gasthos „ Zur Linde " (Otte ) seine dies¬
jährige Generalversammlung ab , die nicht sehr zahlreich be¬
sucht war . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Landwirt Joh>
Lehners eröffnete die Versammlung . Den Geschäftsbericht
über das verflossene Geschäftsjahr gab der Geschäftsführer
Auktionator H . Osterloh. Der Bericht ging ausführlich aus
die Schwierigkeiten der Landwirtschaft ein und gab Hinweise
für eine kommende Gesundung . Die Zahl der Mitglieder des
Konsumvereins stieg von 264 aus 272. Der Umsatz blieb mit
235 000 RM um etwa 17 Prozent unter dem des Vorjahres.
Der Reingewinn von 31,33 RM wurde dem Reservefonds und
der Betriebsrücklage überwiesen . Die vorgelegte Bilanz wurde
einstimmig genehmigt und dem Vorstand Entlgstung erteilt.
Wiedergewählt wurde in den Vorstand Gärtnereibesitzer W.
Albertzard und in den Aufsichtsrat Landwirt Johann
Lehners und B . Beckhusen. Für den Geschäftsverkehr
wurde eine neue Geschäftsordnung angenommen.

Rastede.
Straßensperrung aufgehoben . Nachdem am Montag die

neue Versuchsstrecke am Park in Südende abgenommen M,
wurde die Sperrung der Straße am Mittwoch früh um 6 Um
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Denkt am Sonntag an die stets bereiten „ Sanitäter "
, an

die Vereinssamariterinnen , Rothelserinnen und Helferinnen,
denkt an die Haus - und Wochenpflege, an die vier Mütter¬
beratungsstellen, an die Krankenhausfürforge, an die Volks¬

küche, an das Säuglingsheim.
Denkt an die Hungernden und Frierenden , an die Alten
und Schwachen. Und dann öffnet Eure Herzen und Hände!

GsbS reichlich ! — HM MB Helfers!

aufgehoben . Die vierwöchige Erschwerung des Verkehrs , die
auch den Anwohnern der in Mitleidenschaft gezogenen Straßen
manche Unannehmlichkeit brachte , ist damit zu Ende . Unmittel¬
bar nach Freigabe der Straße soll auch mit der Aushöhung des
Fußsteiges begonnen werden , di« nötig wurde , weil die neue
Straßendecke beträchtlich über der alten Straße liegt.

Delfshausen.
Der Bestattungsverein hielt in Wemkens Gasthaus seine

Generalversammlung ab . Der Vorsitzende , Landwirt D.
Koopmann, erstattete den Jahresbericht . Das Fahren des
Leichenwagens wurde an Landwirt D . Meier vergeben . Die
Wahlen ergaben Wiederwahl des bisherigen Vorstandes . Wie
wir hören , bekleidet Herr Koopmann im kommenden Jahre
das Borsitzendenamt 25 Jahre.

Ein Saalschießverein „Treff sicher" wurde in der vergan¬
genen Woche in Wemkens Gasthaus gegründet . Etwa 15 junge
Leute traten sofort dem neuen Verein bei . Zum ersten Uebungs-
schießen am Sonntag hatten sich viele Liebhaber des schönen
Schießsportes eingefunden.

Südbäke.
Der Krieger - und Kampsgenofsenverein Kleibrok -Südbäke

hielt in Berdings Wirtschaft eine Mitgliederversammlung ab.
Der Vorsitzende , Landwirt Köster, eröffnet « die Versamm¬
lung . Zum Bundeskriegersest werden nur die Vertreter fahren,
dagegen .beteiligt sich der Verein am Verbandskriegersest in
Loh vollzählig . Im Mittelpunkt der Versammlung stand die
Ehrung von fünf Kameraden für langjährige Mitgliedschaft.
Die Auszeichnung für Mährige Mitgliedschaft erhielt Hinr.
Buschmann - Südbäke, die für 25jährige Mitgliedschaft:
Diedr . Gode , H. Steenken, Joh . Brumund, Friedr.
Segerdiek, sämtlich in Südbäke . Beschlossen wurde , im
August einen Ball abzuhalten.

Loy.
Die hiesige Frauenfchast der NSDAP , hat seit kurzer

Zeit Spielnachmittage für die Kinder von 4—14 Jahren
eingerichtet, die sich eines regen Besuches erfreuen. Unter der
Leitung der Vorsitzenden Frau Ahrens und ihrer zwei
Helferinnen kommen an den Sonnabendnachmittagen etwa
65 Kinder zusammen und spielen, machen Spaziergänge und
singen schöne Kinderlieber. Im Winter sollen an diesen
Nachmittagen Handfertigkeitsarbeiten gemacht werden, Vor¬
aussetzung ist , daß bis dahin ein passender Raum gesunden
ist. Von den Eltern wird die neue Einrichtung freudig

^
Wiefelstede.

Gemeinderat . In seiner letzten Sitzung beschäftigte der
emeinderat sich lange mit der Beratung über Linderung der
rge der ausgesteuerten Arbeitslosen , deren Zahl ständig
ächst. Man suchte vor allem nach Befchäftigungsmogllch-
iten . Einzelne arbeiten zurzeit beim Straßenbau . Der Ge-
einderat beschloß , durch Arbeitslose Torf graben und be¬
reiten zu lassen , und zwar zunächst Brenntorf und spater
treutorf . Auf einem der Gemeinde gehörenden Moore soll
fort begonnen werden ; später hofft man vom Stedlungs-
nt eine Moor fläche erhalten zu können . Der Torf
ll verkauft werden ; ein Teil wird an Notleidende gegeben,
ich können die Schulen damit beliefert werden . Mit der ge-
mten Fürsorge in der Gemeinde wird der Beigeordnete
ndwirt Dters beauftragt , sein Stellvertreter ist Hauptlehrer

jm , als Berater wird der Vertreter der Ausgesteuerten,
ter Ficken, zugezogen . So wäre alles geordnet , aber

Sie Nsl der Lehrer
Wir erhalten folgende Zuschrift : Die Besoldungsnot der

Lehrer im oldenburgischen Landesteil Lübeck ist nicht behoben.
Sechs Monate lang dauern die unhaltbaren , unglaublichen
Zustände nun , chon . In manchen Gemeinden ist die Lage
der Lehrer direkt katastrophal . Nach dem Gesetz sollen auch
die oldenburgischen Lehrer genau wie alle anderen Beamten
ihre Bezüge in drei gesetzlich festgelegten Terminen aus¬
gezahlt erhalten . Die Lehrer kennen durchweg die Zahlungs¬
termine überhaupt nicht mehr . Sie haben wie alle andern
Beamten Anspruch aus ungekürzte Auszahlung der durch
eine Reihe von Notverordnungen noch verbliebenen Bezüge.
Sie erhalten seit nunmehr sechs Monaten zum Teil nicht
mehr die Hälfte dessen , was ihnen noch zusteht ! Es ist ihnen
mehrfach Hoffnung auf Abstellung dieser Zustände gemacht
worden . Bis heute warten sie vergeblich auf Hilfe . Nach wie
vor tut die gesamte Lehrerschaft treu ihre Pflicht im Dienst
an unserer Jugend und im Dienst für die Allgemeinheit . Daß
aber bei der andauernden Not , bei dem monatelangen , ner¬
venzermürbenden Kampf um das vitalste Recht die Berufs-
freudigkeit allmählich schwindet , kann nicht Wunder nehmen.

Nur einige Gemeinden haben den in ihrem Bezirk an-

nur scheinbar , die Hauptsache fehlt noch, das Geld . Eine große
Zahl Gemeindegenossen zahlt keine Gemeindesteuern . Jetzt ist
die Gemeinde so wett , saß sie nichts bezahlen kann . Weder
Handwerker noch Arbeitslose können etwas bekommen ; zu den
Lebrerbesoldungen kann nichts mehr beigetragen werden . Bäcker
und Kaufleute wollen den Armen weder Brot noch Waren ver¬
abfolgen , da sie der Gemeinde Kredit nicht mehr bewilligen
können . Wie soll das zum Winter werden ? Verschiedene Ein¬
gaben um Zuweisung von Wegerdestreifen fanden Erledigung.
Derartige Gesuche beweisen immer wieder , daß der Beschluß
des Gemeinderats in Vergessenheit geraten ist, laut dessen Weg¬
erdestreifen , die an Privateigentum entlang liegen , nur an die
Besitzer der anliegenden Ländereien ausgegeben werden . Nun
wurde beschlossen, in Zukunft Wegerdestreifen nicht mehr zum
Ban von Wohnbaracken auszugeben . Mit dem Pächter der
Schützenwiese des Schützenvereins Wiefelstede beschloß der Ge¬
meinderat , einen Vertrag , nach dem die Schule zu Wiefelstede
die Wiese als Sportplatz wieder benutzen kann.

Edewecht.
Zu dem aufgeklärten Einbruch in Altenoythe , worüber

wir gestern berichteten , erfahren wir weitere Einzelheiten.
Es handelt sich bei den ermittelten Tätern um eine regel¬
rechte , bestens organisierte Einbrecherbande , die außer¬
ordentlich raffiniert zu Werke ging . Inzwischen ist auch fest-
gestellt , daß der am Sonntagabend verhaftete Arbeiter nicht
Garbe heißt und aus Plüsen (Ostpreußen ) gebürtig ist , son¬
dern daß es sich um den Ignatz Gradeckh , geboren am
15 . Dezember 1897 in Kandsy in Polen handelt . Die am
Tatorte gefundene Aktentasche erkennt der verhaftete Sotorek
als die seine wieder , gibt aber an , diese verloren zu haben.
Ebenfalls leugnete Gradeckh , daß das am Tatorte gefundene
Fahrrad sein Eigentum wäre , selbst noch als der Verkäufer
Eilers , Jeddeloh , ihm gegenübergestellt wurde , der be¬
hauptete , das er ihm das Fahrrad verkauft habe . Inzwischen
ist man auch dem dritten Täter auf die Spur gekommen . Es
handelt sich wahrscheinlich um einen Arbeiter , dessen Aufent¬
halt ermittelt wird . Noch nicht festgestellt ist , wem das zweite
Fahrrad gehört , das an dem Einbruchsorte in Altenoythe
gesunden wurde . Es handelt sich um ein Ideal - Fahrrad
Nr . 163 491 mit Freilauf , gr . Sättel , gelben Felgen usw . Da
angenommen wird , daß dieses Rad auch irgendwo gestohlen
wurde , wird um zweckdienliche Mitteilungen an den Gen¬
darmeriestandort Edewecht gebeten.

Bad Zwifchenahn.
Die Zwischenahner Ortsgruppe im Ring Oldenburger

Bauwirte hielt am Sonnabendabend in Otto Schütts Bahn-
üofshotel unter dem Vorsitz von Bauwirt Werner eine wich¬
tige Versammlung ab . Der Besuch war so außerordentlich stark,
daß der Versammlungsraum überfüllt war . Später gegen
11 Uhr , trafen , von Westerstede kommend , noch der Vorstand,
Auktionator Hillje, Nadorst , und der Aufsichtsratsvorsttzende
Kohlrenken, Oldenburg , ein , die aufs herzlichste begrüßt
wurden . Auf der Tagesordnung stand ein wichtiger Punkt:
Erhöhung der Geschäftsanteile . Um den Vorschriften des
Reichsausstchtsamtes zu genügen , muß der Ring Oldenburger
Bauwirte eine entsprechende Betriebrücklage aufweisen , die
nur durch eine Erhöhung des bisherigen Geschäftsanteils von
22,80 RM zu erreichen ist. Grundsätzlich wird die Erhöhung
von jedem Mitglied anerkannt und gutgeheißen , nur über die
Festsetzung der neuen Geschäftsanteile tauchen verschiedene
Meinungen und Vorschläge auf . So entwickelte sich auch hier
am Sonnabend über diese Angelegenheit eine ausgedehnte
Aussprache , in der alle Mitglieder zu Worte kamen . Bauwirt
Hinr ichs brachte einen Vorschlag ein , der für je 1000 RM
Bausparsumme einen Geschäftsanteil von 10 RM , doch einen
Mindestanteil von 30 RM forderte . Man stand diesem Vor¬
schlag sympathisch gegenüber ; die rechnerische Auswirkung er¬
gab aber , daß die Genossenschaft mit der Mindestsumme von
30 RM nicht auskommeu kann ; deshalb wurde schließlich der
Hinrichsche Vorschlag in abgeänderter Form -, wonach der Min¬
destbetrag 50 RM und der Anteil für jede weiteren tausend
Mark zehn Mark betragen soll , einstimmig angenommen . Dem
Oldenburger Vorstand soll der Beschluß in Form eines An¬
trages zugeleitet werden . Auktionator Hillje , der Gelegenheit
hatte , das harmonische Verhältnis innerhalb der rührigen
Zwischenahner Ortsgruppe erneut kennenzulernen , gab darüber

im Lan-eSteil Lübeck
gestellten Lehrern ihre Gehälter voll auszahlen können:
Eutin -Stadt , Curau.

Welche Beträge — in Monatsgehältern angegeben —
man in den übrigen Gemeinden den Lehrern am 2 . .Juni
schuldete , zeigt die nachstehende Uebersichi:

Gemeinde Neukirchen 2 und ft« Monatsgeh.
Eutin - Land 3 ft-

„ Redingsdorf 1
„ Bosau 1 ft- „
„ Gnissau 1 ft-
„ Ahrensbök -Land ft-
„ Ahrensbök -Stadt ft-

Siblin 1 ft-
„ Gleschendorf 2 ft.
„ Süsel 3 ft-

Obernwohlde 2 „ /̂s „
Rensefeld 2
Ost - Ratekau 2

„ West- Raiekau 4
Bad Schwartau ft-
Stockelsdorf 3

W . Hamann.

seiner Freude Ausdruck und betonte im übrigen bezüglich des
gefaßten Beschlusses , daß dieser Vorschlag eine sehr zweckdien¬
liche Lösung darstelle . — Die Zwischenahner Ortsgruppe , die
sich auf die ganze Gemeinde erstreckt, zählt heute bereits 73
aktive Mitglieder ; trotz der schlechten Zeit ist die Zahl ständi
angestiegen — ein Erfolg der tüchtigen Werbearbeit.

In dem Bericht über das Sängersest der Zwischenahner Ge¬
meinde muß hinter Gesangverein „Sangeslust "

, Helle , ein¬
geschoben werden : .Gesangverein „Liederborn "

, Specken (Diri¬
gent Kapels ) ließ hell und frisch die schöne Frühlingsweise
„Wenn der Frühling auf die Berge steigi " erschallen.

Die Einrichtung einer Schwimmabteilung ist jetzt vom
Zwischenahner Sportverein in Aussicht genommen worden.
Man rechnet damit , daß sich aus der Reihe der Mitglieder ge¬
nügend Interessenten melden werden . Um in den Genuß des
verbilligten Preises von 2 RM für eine Dauer - Badekarte zu
kommen , ist eine geschlossene Teilnahme von mindestens zehn
Mitgliedern erforderlich . Eine Liste zum Einzeichnen ist im
Bereinslokal des Lichtspielhauses ausgelegt.

Das Zwischenahner Streichorchester wartet nach längerer
Pause einmal wieder am Mittwochabend im Zwischenahner
Lichtspielhaus mit einem großen volkstümlichen Konzert aus
und stellt seinen Freunden damit wieder einen schönen musika¬
lischen Genuß in Aussicht.

O h r w e g e.
Ein Unglücksfall trug sich hier gestern zu . Ein Knecht

des Landwirts Wittje war aus der Weide mit dem Einfan¬
gen eines Pferdes beschäftigt . Das Tier schlug aus und traf
denselben so unglücklich in der Nierengegend , daß er zu¬
sammenbrach und nach Oldenburg ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

Garnholt.
Das Schützenfest des KKS .-Garnholt wurde unter starker

Beteiligung abgehalten . Bei dem am 16. Mai abgehaltenen
Königsschießen errang die Königswürde Gerh . Hilljeger-
des - Dringenburg , Adjutant wurde Johs . Hehrens -Garn¬
holterdamm . Nach feierlicher Einholung des Königs und
Empfang der auswärtigen Vereine begann , sofort das Schie¬
ßen . Für die Kinder fanden Belustigungenwnd ein Ball statt.
Ein stark besuchter Festball bildete den Beschluß . Die ersten
Preisträger : Steh , jreih ., S Schuß auf die 12-Rmgscheibe : 1.
Fr . Harms -Garnholterdamm (32 Ringe ) , 4,50 RM , 2. I . Bran --
des -Garnholterdamm (31), 3 RM . 4 Schuß aufgelegt : 1 . D.
Gerdes -Garnhoft (47) , Schinken , 2. Fr . Harms -Garnholter¬
damm (47), Schinken , und 14 weitere.

Augustfehn.
Ein uralter Gesundbrunnen wieder aufgefunden ! Kurz

hinter der Grenze , in dem Hammrich hinter Holtgast wurde
in einem Weidenstück , dem sog. Brunnenkamp , ein alter
Brunnen wieder entdeckt, der in frühester Zeit eine bedeutende
Rolle in dieser Gegend gespielt hat . Der Brunnen , dessen Lage
gestern von Interessenten der Heimatgeschichte wieder mit ziem¬
licher Sicherheit festgestellt werden konnte , liegt ungefähr 50
bis 60 Meter von der Straße Detern —Deternerlehe entfernt
in den Weiden . Der Platz liegt etwas niedrig , Schwertlilien
wuchern zwischen Gräsern und Blumen . Alte Leute entsinnen
sich noch genau der Lage und des Aussehens des Brunnens,
der in einem Ausmaß von etwa 1,50 bis 2,00 Meter Breite
ganz mit Fliesen eingefaßt war . Zu dem Brunnen
führte ebenfalls eine mit Fliesen ausgelegte Treppe , die
ein Geländer hatte , welches mit blanken Knöpfen versehen
war . Das Wasser wurde viel getrunken , vor allem von Leuten,
die rheumaleidend und herzkrank waren . Das Wasser , das an
die Oberfläche sprudelte , hatte stlberklare Farbe und warf
Perlen . Der Grund in der Wiese soll stark kieselhaltig sein.
Man will jetzt versuchen , mit einem Bohrer den Brunnen
wieder anzubohren , der auf etwa 5 bis 6 Meier zugeschüttei
ist. Das Wasser soll einer Analyse unterworfen werden , um
festzustellen , ob es irgendwelche Heilwirkung Hai. Dem Brun¬
nen gegenüber lag die Burg des Junkers Egge , als eine Vor¬
burg der Burg Stickhausen . Mit dieser Burg bringt man den
Brunnen in nähere Beziehung.

Nordenham.
Personalien . Zollinspektor Iaenickeist an das Haupt¬

zollamt in Brake versetzt worden.
Phiesewarden.

Bezirksfeuerwehrverband Butjadingen . Der diesjährige Bs-
zirksseuerwehrtag Butjadingen fand in Phiesewarden statt . Es
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Das gut schmeckende
Wirts . Abführmittel!Kann ohne Schadendauernd genommen
werden . Besond . ält.
Leuten zu empfehlen

Zu haben : Rats¬
apotheke , Oldenvurg.
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Der Borstand.

Voranzeige.
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Sonntag , den 17, Juli

Nehme Md
für leichte Arbeit

in Wim
Ang . Tel . Berne 95.
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wozu freundl .etnladen
Der Vorstand
I . H . Neubaus, Küchenbüfett

HodZ billig zu vkf.
Kmwickstr . 32. Hof.
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Kolonial -, Porzellan -, Geschenk- und Haus¬
haltungsartikel . 1980 Umsatz ca . 48 Mille und
sehr ausbaufähig , zu verpachten . Erf . Kap.
für Lager u . Einr . ca . 4 —5000 Mk . Gest Zu¬
schriften mit . W C 815 an die Geschst. d . Bl.
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Kastenwagen , steuer - und führerschein-
frei , general überholt , daher neuwertig
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beteiligten sich sämtliche Duijadinger freiwilligen Feuerwehren
daran . Bezirlsbrandmeister Hillebrandt ( Nordenham ) als
Leiter der Tagung , die in Ritters Gasthaus stattsand , konnte
neben Direktor Haare (Oldenburg ) Landesbrandmcister K o ch
(Oldenburg ) begrüßen . Das letzte Jahr , so betonte der Leiter,
habe als Notjahr auch die Belange der Freiwilligen Feuer¬
wehren arg in Mitleidenschaft gezogen . Wenngleich die ein¬
zelnen Gemeinden wohl großes Interesse für den stetigen Aus¬
bau der Wehren gezeigt hätten , so müsse doch immer wieder
darauf hingewiesen werden , daß auf keinen Fall Betriebssicher¬
heit und Schlagfertigkeit der Wehren zurückgehen dürfen . Nach
der Ehrung der verstorbenen Wehrkameradcn dankten Direktor
Haake und Landcsbrandmeister Koch für die Einladungen.
Aus dem vom Schrift - und Kassenführer erstatteten Bericht ist
zu erwähnen , daß eine außerordentliche Bezirkstagung in Nor¬
denham stattfand , in der der Bezirksvorstand folgendermaßen
besetzt wurde : Bezirksbrandmeister Hillebrandt ( Norden¬
ham ) , Stellvertreter Böseler ( Phiesewarden ) , Parobl
( Stollhamm ) , Böning Friedrich -August -Hütte , Schrift - und
Kafsenführer Schliep ( Nordenham ) . Vier AuSschutzsitznngen
fanden statt . Nach der Eingliederung der Burhaver Wehr zählt
der Verband jetzt neun Wehren mit 372 Mitgliedern . Zum
Schluß wurden die Vertreter für den oldenüurgischen Landes¬
verbandstag in Brake gewählt . Für den nächsten Verbanostag
wurde Ruhwarden bestimmt . Eine Uebung der Phiesewarder
Wehr zeigte schließlich eine gute Wehrbereitschast.

Birkenfeld.
Nachdem der Stadtrat sich mit 13 gegen 2 Stimmen für

eine Feftfcier anläßlich des 600jährigen Stadtjubiläums der
Stadt Birkenfeld entschieden hat , trat unter dem Vorsitz des
Stadtbürgermeisters Ruppenthal die von den Vereinen
Gewählte Festkommission zusammen , um das Festprogramm zu
! raten . Die Festfolge sieht vor : Sonnabend , 30. Juli , Er¬
st ,nung der Heimatausstellung , Versammlung des Hauptvor¬
standes des Vereins für Mosel , Hochwald und Hunsrück , Ein¬
treffen von Zielfahrern des Deutschen Touring - Klubs , Heimat¬
abend in der Jahnhalle . — Sonntag : Gottesdienst beider Kon¬
fessionen , Hauptversammlung des Vereins für Mosel , Hoch¬
wald und Hunsrück , Veranstaltung des Birkenfelder Luftfahrt-
Vereins , Generalversammlung der „Betuletia "

, Festakt , Festzug
nach dem Wasserschieder Walde , Paffagierflüge , Kunstfliegen,
Kinderbelustigungen , Aufführung des Festspiels „Das ver¬
brannte Recht "

. — Montag : Jugendwettkämpfe.
Papenburg.

In einem Anfall von Schwermut erschoß sich hier der
Waise , der Untersekundaner Hans Jnngeblut . I . brachte sich
mit einer 6 -Millimeter -Pistole , aus dem Stuhl am Fenster
sitzend, einen Schläsenschutz bei . Jungeblut war sofort tot.

Leer.
Brand in der Musikfirrna Schauerhammer . Durch einen der

Entstehung nach unaufgeklärten Brand wurden in der Musik-
firma Schauerhammer an der Osterstraße ein Wohnraum und
der Laden ausgebrannt . Die gesamte Einrichtung des Ladens,
besonders auch alle ausgestellten Musikinstrumente , wurden
durch die Flammen und durch das Wasser teils vernichtet , teils
schwer beschädigt.

Lammertsfehn.
Brand . Das Anwesen des Landwirts Enno Focken

wurde ein Raub der Flammen , es brannte bis aus die Grund¬
mauern nieder . Die Einwohner konnten nur das nackt-e Leben
retten . 40 Hühner , ein Schwein , die landwirtschaftl . Maschinen,
drei Fahrräder , ein Wagen , das gesamte Inventar aus dem
Vorderhaus und ein Teil aus dem Hinterhaus sind verbrannt.

Loppersum.
14 Milchkühe , 12 Kälber , 10 Rinder , 7 Pferde , 76 Schweine,

3 Füllen u . a . sollten am Dienstagmorgen auf dem Wege
der Zwangsversteigerung verkauft werden . Doch am
Montag mutzte unter großem Erstaunen festgestellt werden,
daß das Vieh restlos von der Weide verschwunden war . Von
den Dieben fehlt jede Spur.

> Kleine Anzeigenj

zu verkaufen.
Hochheiderweg 19.

Zu verkaufen 4jähr.
WM . Wallach
fromm und sicher
in jedem Geschirr.

Herm . Ruscher,
Tweelbäke östlich 2.

Klein . iMenlierü
billig zu verkaufen.

Bergstraße 13.

Zn verk. bald kalbd.

gute MWllii
und fast neue

LenirikM
Kramer , Overlethe.

Zn verkaufen mittel¬
schwerer gut erhalt.

ZWkwMN
pass, als Schlacht .- o.
Milchwag . Zu ersrg.
Geschäftsstelle d. Bl.

Kutiknlb zu verk.
H . Vogel , Bremer

Chaussee , Südweg 1.

Pu verkauf , gut er-
H haltene Schneider¬
nähmaschine . Nachz.
zwischen 1 und 3 U.

Friesenstro .tze 44.

Verk . beste hochtrag.

klinlquene unü
LKKsttoikeln

H . Gröne,
Burwinkel

Wer
braMmWr

Mle-Iee
Pak . 0,75 und 1,25
Ratsapotheke Oldbg.

Uebernehme sämtl.
UlMMsrdeiteii

Stunde 60 Pf.
Angeb . unt . V I 301
gn die Geschst. d. Bl,

2t. KksiSerkrtirank
2schlf. Bettstelle mit
Stählm . und Auflg.
zu vk . Kurwickstr . 5.

KMWllZ
für 12 Mk. zu verk.

Knrwickstraße 5.

Fetter Zulle
zu verkaufen . A. vor

Mohr . Nadorst.

Zu Kausen geiucht

n - gekalbte Quene
" zu kaufen gesucht.
Angebote unter G 7
an Bischosss Anzg .-
Ann ., Osternburg.

liegen bar zu kaufen» gesucht ein gut er¬
halt . Klavier . Angb.
nr . Pr . unt . W V 331
an die Geschst. d . Bl.

Gebrauchtes
vnnienknkrrnij

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter A I 341 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Zu kaufen gesucht
Ult . Arbeitsvier-

Angebote mtt Alter
und Preis unter A
G 339 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

Ul . Klerderschrank
» » zu raufen gesucht.
Angeb . unt . A D 336
an die Geschst. d Bl.

WWrank
mittl . Größe zu lau¬
sen gesucht. Angebote
m . Größe und Preis
unter V M 304 an
die Geschstelle d . Bl.

— HM —
auch reparaturbed .,

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . U N 345
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
eine SollUlauM
(Original Hanau ) ,

Gleichstr ., 220 Volt.
Angebote mit Preis
unter W U 330 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Pn kaufen ges. gebr." Motorradüb .anzug,
gleich w . Art . Preis-
ang . unter A L 343
an die Geschst. d . Bl.

Pu kauf . ges. 1 ^ - 2-« schl. Bettst . m . Zu-
beh . n . vollstd . Bett
a . best. Hause g . bar.
Ang . unt . W W 332
an die Geschst. d . Bl.

ikkochen-endwagen u.
»» gut erh . Damen-
sahrrad zu kauf , ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . A B 334
an die Geschst. d . Bl.

skfer verkauft Wohn-
od. Geschäftshs .,

Villa , Landw ., Gast¬
hof , Bau - u . Kies¬
gel . ? Sof . Angb . an
Barenthin , Hamburg
Glockengietzerwall 16.

Ars verleihen
Ich habe sofort

8000 Gm.
auf 1 . Stadthypothek mündel-
sicher z» belegen.
6 . lllMklü , « t . . MNM Ar . 19.

IMeuziiKV
'

.
'

in kleinen Raten rückzahlbar.
Creditgesellschaft für Beamte u. Angestellte

m . b. H ., Hamburg , Domstraße 4.
Vertrauensmann:

Karl Grewing , Oldenburg . Ulmenftr . S.

Aus dM AOMelWMsM
Apollo -Lichtspiele

Ter Sylclplcm steht für die nächsten Tage in seinem Haupttetl zwei
Stummfiline vor, von denen das entzückende Lustspiclgebilde„ Lisbss-
karnevcil " unbedingt an die erste Stelle zu setzen ist . Munter und
charmant plätschert das Geschehen auf der Leinwand dahin , das so
gar nichts mtt einem Karneval zu tun hat , trotzdem aber infolge seines
höchstamüsanten Charakters restloses Gefallen bei den Besuchern am
gestrigen Abend fand. Einfach ist der Gang der Dinge. Verliebt sich da
ein junges Mädel, allerdings eine gebürtige Gräfin , aus den ersten
Blick in den Verfasser ihrer Licblingslcktüre, Jedes Bemerkbarmachen
gelingt nun daneben, bis eines Tages der liebe Zufall zu Hilfe kommt.
Als sie als schneidiger Jockel dahinrcitet , findet die Freundin des
Schriftstellers Gefallen an dem „jungen Mann ", der seinerseits in der
Herrenklcidung die Gelegenheit benutzt, diese Nebenbuhlerin in sich
verliebt zu machen , um dadurch freien Weg zu dem Geliebten des
Herzens zu bekommen. Nun ist aber dis Sachs bis zur Erreichung des
Zieles dem reizenden und mutigen Geschöpf nicht gar so leicht gemacht,
sondern dies gelingt erst nach Ueberwindung einer Rethe von Hinder¬
nissen , die hübsch ausgeschmnckt sind und doch nie Langweiligkeit auf-
kommen lassen . — Carmen Boni spielt in der Hauptrolle die Dame
und den Herrn in gleich anziehender Weise ; um sie herum sind es
besonders Hans Junkermann, Olga Engel , Jack Trevor und
Camilla Spira, die dem hübschen Werk die humorvolle Note geben.
— Als zweiter Hauptfilm läuft eine Sensation aus Arabiens Wüste,
betitelt „ Das letzte Fort " ; ein spannender Reißer von Anfang bis
zum Schluß.

Wall -Lichtspiele
Kreuzer „ Emden" wird noch bis einschließlich Donnerstag auf

dem Spiclplan beibehalten werden. Der glänzend ausgenommene Ton¬
film verdient wegen seiner hohen nationalen Tendenz größte Beach¬
tung . — Dazu läuft noch das bereits in der Hanptbcsprechuiigvon uns
besonders gewürdigte große Beiprogramm.

Aus Sen CMs
Im „Wittekind" gastiert seit Anfang dieses Monats die Kapelle

Dolores - Shncopators. Es mutz dem Trio Schultz , Debes und
Barenthin gesagt werden, daß sie wirklich eine ganz ausgezeichnet ein¬
gespielte Kapelle darstellen, die in allen Sätteln ihren Mann stellt , be¬
sonders aber in der Tanzmusik. Ihre erstaunliche Vielseitigkeit ermög¬
licht die prima Wiedergabe aller neuesten Tanzschlager; es patzt sich
ganz der Publtkumsstimmung an, und wenn eine solche noch
nicht vorhanden ist , dann fällt es dem Trio nicht allzu schwer , diese in
schnellster Zeit hcrbsizuzaubern. — Aus dem unteren Tagescafh ist
noch eine Neurenovierung des Raumes nachzutragen, die sich vorteilhaft
ausnimmt.

Das „Central - Cafz ", die „Astoria " und dis „Union" haben
ebenfalls das laufende Engagement der bewährten Kapellen verlängert.

Letzte SPMmeldrmssK
Zur deutschen Fußballmeisterschaft

fahren die Leiden süddeutschen Bewerber am Sonntag im
Nürnberger Stadion ihr stärkstes Geschütz auf:
Bayern -München : Lechler

Haringer Heidkamp
Br -eindl Goldbrunner Nagelschmitz

Bergmaier Krumm Rohr Schmidt Welker

Kellerhoff Dietrich Ehmer Trumpler Schalter
Mantel Leis Grämlich

Stubb Schütz
Eintracht -Frankfurt : Schmidt

Das Berdener Reit - und Fahrturnier
gestaltete sich zu einem Höhepunkt im turniersportlichen . Leben
Deutschlands . Es hatte bislang an allen drei Tagen einen
sehr starken Publikumsersolg zu verzeichnen . Am Sonntag
zählte Las kleine Verden 10 000 Zuschauer , und auch die nächsten
Tage waren sehr stark besucht . Die sportlichen Leistungen und
die Schaunummern stehen auf hoher Stufe , da sich , bis auf
Ostpreußen so ziemlich die ganze deutsche Reitereltte eingesun-
den hat . Auch das deutschfreundliche Ausland , so Italien,
Schweden , Dänemark , Holland , ist stark vertreten . Besonders
spannend war gestern das große Jagdspringen Kl . Sa.
Die Hindernisse waren noch schwerer als am Sonntag . Einen

3 WlMIMti 'M

20 OM M ., 12 000 M -,
22 OM M ., mtt hohen
Rangzahlen , g . Eig .-
gelderstattung zu vk.

G. Mailand,
Bremer Straße 19.

1 . llliü2. WM.
Darieh , von 200 Mk.
an für jeden Zweck.
Lamberttstratze 5 ob.
ab 3 Uhr nachmttt.

I NzMen I

Beamter sucht auf s.
Grundstück eine erste
münd .stch . Feingold-

Hypothek von
3M M

anznleihen . Angebote
unter W H 320 an
die Gesch.stelle d. Bl.

253 lMK
anzul . ges. g . mehrs.
Sich , auf ca . 5 Man.
Außer guten Zinsen
für 25 Mk. Tischler¬
nd . Zimmerarbeiten
extra . Angebote un¬
ter A E 337 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

I Berlirm I
k!!old . Brosche (zwei» alte Ohrringe ) ver¬
loren . Belohnung.

Kl . Kirchenstr . 7l.

> MMuIeii t
Entl . ein hellgrauer

Rufname Wols . Ist
in Etzhorn u . Wahn¬
bek gesehen worden.
Hungerland , Everst .,

Bodenburgallee 28.

! Eefutlübn I
konntag , 5 . 6 ., im
» Theater Geld gesd.
Zu erfragen beim

Hausverwalter.

pverst .holz gold . D .-« armbanduhr gesd.
SKNdjutterwLL M.

I « iSM I
Kleine Wohnung

sucht kinderl . Ehep .,
ruh . Mieter , auch m.
Land , aus sofort od.
bis zum 1 . Juli . An¬
gebote mtt Preis un¬
ter A H 340 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Liebevolle Aufnahme
und beste Verpslg . s.
kchlllnnglllkkenüe

in Privath ., von gr.
Gart , und Wald um¬
geben , bei mäßigem
Pensionspreis . Ang,
unt . N I 181 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zum 1 . Juli
1932 eine 5—6räum.

MlMM
mit Werkstatt

Bollhagen,
Ehnernstraße 45.I WietzeWe I

Nell . Frau s. Wohn." Ang . u . W S 3W
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht zum 1. Juli
ein Kontorrnum

m . Lag .raum , zentr.
gelegen . Angebt , mit
Preis unt . W K 322
an die Geschst. d . BI.Für Lagerung von

Kisten usw.
leerer Rsum

zu mieten ges. An¬
gebote mtt Preis un¬
ter A A 333 an die
Geschäftsstelle d . BI.

lglleinst . Dame sucht" 4—5-Zirnm .-Woh-
nung mtt Balkon , 50
bis 55 RM , Nähere
Umgegd . der Stadt.
Ang . unt . W M 324
an die Geschst. d . Bl.

Nung . Brautp . sucht^ zum 1. 7. oder spä¬
ter 3r . kl . Wohnung.
Etvl . geg . Hilseleistg.
Angeb . unt . A F 338
an die Geschst. d. Bl.

MMsrauni
mit klein . Wohnung
gesucht. Angebt , un¬
ter W T 329 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ass vsrnMLen

in dem ein Papierwarengeschäft mit
Zeitschriften , Kurzwaren , Tabak und
Zigarren betrieben wird , zum 1. Juli
zu vermieten . Wohnung vorhanden

C . Jung, Schlächtermeister , Nordenbam
Telephon 2188

k! ut möbl . Zimm . zu» v. Brüderstr . 18 P.

prste Etage Alexan-» derstraße 81 zu Ok¬
tober zu vermieten.

Ul . Mans .zimmex m." vll . Pens , an geb.
S .t . Dame z . v . Prs.
70 RM . Ang . unt . Z
1236 an Büttners A .-
Exped . , Handelshof.

Ul . 4r . Unterwohng." zu sof . od . später
zu vm . Näh . Donn .-
schweer Straße 711.
ikonn . 5r . Oberwoh-» nung mtt Zub . z.
1 . Juli zu vermiet.
Miete 55 Mk. mon.

Alexanderstraße 66.

kr . m . Zimm . prsw.' zu v, Kauülitt . 4l.

Pimmer mtt 2 Bett,» zu vm . Burgstr . 22.

Kleine sonnige
SKMülllllW
zu vermieten.

Herbartstratze 25.

MM . Zimmer
zu vermiet . Donner-
iÄwktt Sttatzr 34,

ganz glänzenden Ritt lieferte wieder der famose braune Wallach j
Baron unter Oberleutnant Sahla mit 0 Fehlern in M 1
Sekunden . Damit bringt der zuverlässige Hannoveraner sei¬
nem Besitzer nun schon den dritten Preis vom Berdener Tur - >
nier nach Hause . i

Ergebnis : Jagdspringen Kl . Sa . : August -Andreae -Preis:
1 . Jansens Baron unter Oberlt . Sahla , 0 F . , 102 Sek . , 2, Lan - '
ces Lady Pride unter Bes ., 4 F . , 101 Sek ., 3 . Stufkens Fulvio
Flacco unter Oberlt . Sahla , 4 F . , 101 Sek ., 4. Oberlt . v . Busses !
Abendglanz unter Oberlt . von Shdow , 4 F . , 106 Sek . , 5. ;
Olymp . Com . Winzige unter Major von Waldenfels , 4 F ., 112 st
Sek ., 6. Waldrichs Meerkönig unter Holst . Dressurprüfung ;
Klasse A ( Gimpel -Preis ) : 1. Major Bürkners Rosenkelch unter i
Bes . , 2. Frau Wolsss Phänomen unter Wätjen , 8. Kav .-Schule
Falkner 2 unter Oberlt . von Scheliha , 3. Lieberknechts Mona ;
Lisa unter Frau Franke . -

Nurmi suspendiert?
Ueberraschend kommt aus Finnland die Nachricht , daß

Paovo Nurmi suspendiert worden sei. Der Finnische Ver¬
band , der sich seinerzeit gegen die Disqualifikation seines -
großen Läufers durch den Internationalen Verband mit allen
Mitteln zur Wehr setzte, hat die Meldung allerdings noch nicht ;
bestätigt . Fest steht aber , daß Nurmi , der am Sonntag in r
Helsingfors an den Start gehen wollte , vom Verband keine -
Startgenehmigung erhalten hat . Man darf also auf die Aeutze-
rung des Verbandes mit Recht gespannt sein.

Frau Thymm läuft DT . -Rekord
Anläßlich eines von Turnern und Sportlern bestrittenen

Leichtathletik - Meetings um die Stadtmeisterschaft von Leipzig j
lief die bekannte Sprinterin Frau Thymm -Leipzig geb . Jun¬
kers , die Gattin des aus Hooksiel stammenden ehemaligen (
OTB .ers Bernh . Thymm , einen neuen DT .-Rekord über 80- -
Meter -Hürden mit 12,6 Sekunden . Frau Thymm verbesserte k
damit ihren eigenen Rekord um tti « Sek.

Italiens 4mal 100-Meter - Staffel für Los Angeles
probte auf einem Meeting in Bologna und erreichte dabei die !
Zeit von 42,2 Sekunden . Gelaufen wurde in der Aufstellung !
Di Blas — Castelli — Maregatti — Poetii.

Der 4mal 1500-Meter -Weltrekordversuch
des finnischen Vereins Toverit mit der Mannschaft Kaila , :
Loukola , Jschollo und Lethinen mißglückte , denn es wurden '
nur 16:22 Minuten gestoppt . Den alten Rekord hält also nach ;
wie vor Nurmis Verein , Turnn Urheilittu , mtt der im Jahre ^
1926 von Ltewendahl - Katz — Koivinalho — Nurmi aufge - s
stellten Zeit von 16 :11,4 Minuten . (

Zehn Leichtathleten nach Los Angeles !
zu schicken, beschloß das schwedische Olympische Komitee . 1
Schwedens gesamte Expedition wird rund 50 Köpfe umfassen , j
darunter außer den Leichtathleten , 2 Boxer , 11 Ringer , 4 Fünf - ß
kämpfer , 3 Schwimmer , 4 Radfahrer , 3 Schützen , 6 Reiter (mit st
10 Pferden !), 7 Segler und die Offiziellen . st

Einen neuen Streckenrekord
fuhr Bull ns ans NSU . bei dem Rennen „ Rund um den 1
Schotten " . Bullus nahm sofort die Spitze der Halbliterklass !: st
und vergrößerte seinen Vorsprung im Verlaus des Rennens s
so sehr , daß er bald die Spitzenreiter der vor ihm gestarteten st
1-Ltter -Klasse überholte . Seine Zeit von 2.03.41, d . i . 102,41 st
Stundenkilometer , bedeutet einen Streckenrekord . In der 1- st
Liter -Klasse lag sein Stallgefährte Rüttchen (Erkelenz ) bis zur s
7 . Runde in Front , wurde aber dann von Kratz (Oberohmen ) s
aus BMW . auf den zweiten Platz verdrängt.

Meister wurden bis 250 vorn : Winkler -Chemnitz (DKW .),
^

92,8 Siklm . ; bis 350 eova: Loos - Godesberg (Jmperia ) 97,9:
bis 500 6 VIN — Bullus kommt als Engländer für die deutsche ! °
Meisterschaft als solche nicht in Frage — Giggenberg, !
Mühldorf , (Rudge ) ; bis 1000 eoin : Kratz , Ober -Ohmen
(BKW .) , 98,9. Seitenwagen bis 600 vom Kasomann, Fulda ß
(Herkules -Jap ) , 89,7; vis 1000 vom : Moritz, München
(Viktoria ) , der mit 93,2 Stkkm . .einen neuen Beiwagenrekord ^
aufstellte . 1

— Arm —
f. Kleinauto zu ver¬

mieten . Degode,
Hindenburgstratze 29

Offene Stellen

Männliche
Pum 1 . Juli i . Dob-
« benvtl . 5rm . sonn.
Oberwohng . m . Kü¬
che , Balk . , Bad pnd
Zub . zu vmt . Miete
85 bis 90 Mk. Das.
Einz .gar . Mt . 15 Mk.
Angb . unt . W I 321
an die Geschst. d. Bl.

iiMm . M liürkie
evtl , mit Land und
Stall , zu vmt . Ever¬
sten , Blücherstr . 75.

63 . 83 M

E mit MM.
zum 1 . 7. 32 zu verm.

Wildeshausen,
Westerstraßc 17.

Küche md Zimmex
zu vm . (Sont .) und
unm . Zimmer , ev. 2
( Part . , Morg .sonne ) .
Besicht . 9 bis 1 Uhr
erb . Nachzfr . in der
Geschäftsstelle d. Bl.

sSMWsilchelj
Nllst . j . Frau , Häusl.
>» u . kausm . geb . , m.
s. Std . hels . i . Hsh .,
Gesch. o . b . Kindern.
Angb . unt . W O 326
an die Geschst. d . Bl.

Ues . zum 15. Juni^ Stell « , als Knecht.
Angb . unt . W N 325
an die Geschst. d. Bl.

, r,9j . Füh¬
rersitz., 2 und 3 b,

kauffähig , gel . Auto¬
schlosser, sucht Stell.
Angb . unt . W F 318
an die Geschst. d. Bl.

Gesucht auf sofort
eine Stelle als

ZienWnecht
Bin 17 I . alt und
auch gut im Melken
bewandert . Angebote
unter W G 319 an
dt» « rich -ftM d , Bl,

ZMMeiiz -KkMMeü ! LL'Z»
eingef . Vertreter gesucht. Angebote unter st
Po 1519 an Ann .-Exp - W . Wtlkens , Hamburg 1

Kapitalkr . Haus mit modernem Betrieb für ^
Qualitätserzeugnisse sucht für den dort . Bez, st

eine « Mcheii MeimMler . st
der die nähere und weit . Umg . regelm . und st
intensiv bearbeitet . Kapital nicht erforderlich, st
Ünbeschr . Absatzmöglichkeit . Hoher Verdienst, st
sofort Provisionszahtung . — Angebote unter 1
E D 2431 an die Geschäftsstelle d . Blatte « st

klul Mich n«li
8 ! ll WtN kkM
gesucht . Muß mit

melken können.
Hütte , Lienen.

Jüngerer ,,
RM«MM « !st

gesucht. ;
Carl Recker, Belm. -

Vertreter in Oelen
« und Fetten , bei d.
Landkundsch . i . Bez.
Oldenburg , Bremen
gut eingef . , b . gutem
Verd . sofort gesucht.
M . Starnmk . bevorz.
„Litta "

, chem. Fabrik
Kiel -G.

Wucht M köksrt
ein junger Mann
aus größerer Land-

stelle. Näheres bei
Johann

Schmerdtmann,
Hemmelsberg

(Oldenburg Land ) .

Für die Uebernahme
der Agenturen meh¬
rerer Versicherungs¬

gesellschaften

Herren
bei gutem Verdienst
gesucht. Bewerb , an

Meiners,
Generalagent.

Oldenburg,
Werbachstraße 39.

Weibliche s
. krsMn ^ ,

M küiiriM sine ;
'

k!W6M. kiMÄ . ;
nach Bremen gesucht . V
Mit BürokenntnisA;
bevorzugt . Vorzusw. z
am Mittwoch von « >

bis 5 Uhr st
Heiligengeiftstt . 18 ^ s

Mus ke!d-

Arbeiten A
Straße SO.

; Wallstraßt.
j-e umständehalb.
Misere gr . Land¬

wirtschaft
ein nettez
lges Mühcheil
Erl . des HauA

z bei Familt -n
stütz, event . Ta¬

schengeld.

Wirkungskreis . st
Wirtschaftlich orientiert . Frohnatur ^

lmn .
angenehmemAcutzern, mit Herzensbiloui « ,
u. natürlichem kinderlieben Wesen,
Jahre , mittl . Größe , biete ich zur Führum
meines frauenlosen Geschäfishaushaus
kein Laden — dauerndes Heim . 3 K « a°
3—7 Jahre . Mod . 6-ZiMmer -WovnuHt
Etage , Garten , in naher Stadt . BeiE
mit Lichtbild , das zurückgeg . wird , un»
A <L M an die GeMäMtelle d.
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HWweel für die GEMOe LAM """° - ^
Oldenburg , 8 . Juni.

Trotz Notzeit , Sommerluft und des Hauptmann - Köhl-
Äbends sind die Ziegelhofsäle auch jetzt wieder fast bis auf
den letzten Platz gefüllt . Zwei wuchtige Märsche der Gaukapelle,
die dem alten Krieger ins Blut fahren , daß er die Glieder
strafft , leiten den Abend ein . So schön haben die wackeren
Musikanten des Herrn Diedr . Entelmann noch nicht ge¬
spielt . Oder ist's Einbildung ? Da man sie länger nicht ge¬
hört hat ? Herr Haßelhorst begrüßt die Erschienenen
mit dankbarem Herzen , besonders die Mitwirkenden , die sich
in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt haben : den
stets bereiten Diedrich Entelmann mit feiner schneidigen
Kapelle , die Kammermusiker Wolfertund Heinemann
und ihren Begleiter , Herrn Volacek, den beliebten Vor¬
tragskünstler Glaeseker, sowie besonders die Nieder¬
deutsche Bühne Oldenbrok, die jetzt , wo die
Großmmeerer keine Zeit haben , in die Bresche sprangen und
auch im August Len Vierakter „ Nabers Hochtied " aufführen
wollen . Einen besonderen Dank stattete Herr Haßelhorst der
Presse ab , um deren weitere Unterstützung er nicht vergeblich
gebeten haben wird.

Sodann führte Herr Haßelhorst weiter aus , wenn
bereits nach 2 Monaten wiederum zu einem Abend für die
Geusenküche aufgerufen werde , so geschehe es unter dem
Zwange der Not , die sehr groß sei . Es gelte , einen schweren
Kampf auszusechten , um die Küche über die Sommermonate,
die besonders schwer seien , einmal , weil das junge Gemüse zu
teuer sei und andererseits das Ministerium der Finanzen
oder , wie Herr Haßelhorst humoristisch , gleichsam entschul¬
digend hinzufügt , das „Ministerium ohne Finanzen "

, den
seit acht Jahren für die „Altgeusen " gewährten Monats¬
zuschuß von 150 RM mit dem Ablauf des Monats März
gestrichen hat , da keine Mittel vorhanden wären . Redner
betont , daß die Küche dem Staat eine große Verantwortung
abgenommen hätte , und daß dies Geld besser anderswo ge¬
spart wäre . Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Küche
den Zuschuß bald wieder erhalten wird . Zum Schluß
wünschte er einen genußreichen Abend , und dieser Wunsch
ging restlos in Erfüllung.

Einen erlesenen Genuß brachten die beiden Kammer¬
musiker , Herr Wolfert brachte die klassischen Schönheiten
der drei Sätze der Boccherinischen Sonate auf seinem voll
und warm tönenden Cello vollendet heraus.

Herr Heinemann spielte an Stelle der angekündig¬
ten „ Virtuosenpolka " eine Paraphrase über Motive aus
dem „Freischütz "

, die indessen das virtuose Spiel des
Meisters in solchem Maße hervortreten ließ , daß der starke
Beifall ihn zu einer Zugabe zwang . Er wählte das ebenso
hübsche , wie originelle „ Immer kleiner "

, bei dem er nach
jstzMMsstzMN Stück Von .seiner . Klarinette abnahm » die zu-
letzünur die Größe einer Zigarrenspitze mehr hatte.

In beiden Fällen wußte Herr Volacek durch seine
mitfühlende dezente und zugleich abrundende Klavierbeglei¬
tung die Wirkung zu vertiefen . Herr Glaeseker wußte
durch seine geschickt ausgewählten Lautenlieder und seinen
ausgezeichneten Vortrag die Herzen für das Volkslied zu
entflammen , besonders , wo es einen militärischen Einschlag

hatte . Nicht weniger Erfolg hatte er mit seinen plattdeut¬
schen Vorlesungen , deren vornehmer , im Gemüt wurzelnder
Humor herzliche Freude bereitete und herzlichen Beifall
weckte, so daß auch er um eine Zugabe nicht herum kam.

Einen Hauptanteil am Gelingen des Abends können
die Oldenbroker für sich buchen . Der feine und warme
Humor , der das plattdeutsche Lustspiel „ Kopp unner , kopp
öwer " durchweht , die straffe Komposition , ihr durch seine
Natürlichkeit und Schlichtheit so anziehender Stofs und die
prachtvolle Zeichnung der Charaktere , reiht den Verfasser,
unseren Landsmann Friedrich Lange, Delmenhorst , unter
die Großen unserer niederdeutschen Bühnenbewegung . Und
diese Charaktere fanden in den Oldenbroker Darstellern , wie
sie nicht besser sein können . Dabei war ihr Zusammenspiel
dank ihrem Speelbaas so fließend und ineinandergreifend,
daß das Stück als abgerundetes Ganzes ebenso seine Wir¬
kung tat , wie die vielen einzelnen Pointen so fein heraus¬

gearbeitet wurden , daß alle Augenblicke Heller Jubel das
volle Haus durchtönte.

Einen hervorzuheben , hieße den andern zurücksetzen . Jeder
hat am vollen Gelingen vollen Anteil , nämlich Hinr . B r u-
mnnd als Jan Doscher , Leni Schröder als Frau Katrin,
Willi Schröder, der Speelbaas , als Gerd , Anna Menke,
von den Großenmeerern noch in bester Erinnerung , als
Martha , und Hermann Grotheer als Doscher . Die Ol¬
denburger freuen sich schon jetzt auf das Wiedersehen.

Soll man noch mehr über den wohlgelungenen Abend
sagen ? Daß die Kapelle sich bei ihren weiteren Stücken fast
jedesmal übertraf ? Oder war auch das Einbildung ? Jeden¬
falls haben die zahlreichen Gäste der geistigen Genüsse der
Geusenküche so viel des Guten gehabt , daß Herrn Haßel¬
horst s Bitte an die Gäste , die er zum Schluß mit seinem
Dank an die Künstler verband , die bereit gehaltenen Mützen
gefüllt haben müßte , wenn nur annähernd das Können mit
dem Wollen Schritt halten könnte . Ein Heil auf das deutsche
Vaterland und das frohbewegt gesungene Deutschlandlied
bildeten den Schluß des herrlichen Abends . Xn.

Die unhaltbare Finanzlage -er Gemeinde Sasbergen
Vor der ersten Zwangsversteigerung verurteilt

Wie trostlos es um die Finanzen der Gemeinde Has-
bergen steht , geht mit aller Deutlichkeit aus dem Bericht her¬
vor , den Gemeindevorsteher Sagehorn in der am Montagin Schierenbecks Gasthause abgehaltenen Gemeinderatssitzung
gab . Es ist nun soweit , daß die Hauptgläubiger anfangen,
die Gemeinde zu verklagen . Eine von Rechtsanwalt Or.
Hollje - Oldenburg vertretene Klage der Landwirtschaftlichen
Bezugsgenossenschaft Jprump zur Zahlung von 1200 RM
wurde bereits bei Entstehung von 15 Prozent Kosten zu Un¬
gunsten der Gemeinde entschieden , und diese wird nun ersucht,
mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde (Amt Delmenhorst)
Vorschläge zu machen , wie die Forderungen (1200 RM und
Zinsen ab 1 . März 1930 mit 2 Prozent über Reichsbank¬
diskont ) durch Vermögensobjekte sichergestellt werden können.
Die Gemeindevertretung erklärt indessen , daß sie solche Vor¬
schläge nicht machen kann und dies dem Amte Delmenhorst
anheimstellt.

An unbezahlten Rechnungen liegen augenblicklich rund
60 000 RM vor . Für die von der Staatlichen Kreditanstalt
hergegebenen Anleihen in Höhe von 145 000 RM konnten am
1 . April weder Zinsen noch Tilgungssatz bezahlt werden , und
nun kann auch von dieser Seite das ganze Kapital zurück¬
gefordert werden . Die übrigen Anleihen von der Städtischen
Sparkasse in Delmenhorst , der Landesbrandkasse und der Giro¬
zentrale belaufen sich zusammen auf 90 000 RM . Ein kurz¬
fristiger Kredit in Höhe von 50 000 RM ist schon früher ge¬
kündigt und nicht zurückbezahlt worden , Alles in allem sind
Forderungen an die Gemeinde da in der Höhe von 345 000
RM , und Gemeindevorsteher Sagehorn macht darauf aufmerk¬
sam . daß die Gemeinde in dem Falle , wenn alle Gläubiger
Klage anstrengen , allein an Kosten etwa 50 000 RM zu Lasten
der Gemeinde fällig werden . 1

Die katastrophale Notlage der Gemeinde charakterisiert
auch die Tatsache , daß einige Aerzte sich bereits weigern , auf
Rechnung der Gemeinde zu behandeln , und daß alle Delmen-
horster Apotheken nach gemeinsamem Beschluß die Lieferun¬
gen von Medikamenten ab 1. Juni einstellen , sofern sie nicht
gegen Barzahlung erfolgen.

Ganz besonders kritisch ist die Lage der Wohlfahrtsunter-
ftützungsempsänger . Schon in letzter Woche stockte die Zah¬

lung , und erst nachdem Gemeindevorsteher Sagehorn persön¬
lich beim Staatsministerium vorstellig wurde , stellte dieses
statt der nötigen 5500 RM die Summe von 3000 RM zur
Verfügung , die dann durch die Städtische Sparkasse Delmen¬
horst noch in entgegenkommender Weise um 500 RM ergänztwurde.

Zu dem Verkauf der Elektrizitätszentrale Has-
bergen erklärte Gemeindevorsteher Sagehorn , daß immer
noch nicht die Entscheidung zum Verkauf oder Nichtverkaus
durch das Ministerium getroffen sei, obwohl diese Angelegen¬
heit dort schon drei Monate lang vorliegt . Wie die Entschei¬
dung aussehe , sei gleichgültig , aber dieser ungewisse Zustand sei
unhaltbar und erschwere jegliche Maßnahme der Gemeinde¬
vertretung in gefährlichster Weise . Gemeindevorsteher Sage¬
horn ist der Meinung , daß das jetzige Ministerium nicht mehrdie Verantwortung zu einer klaren Entscheidung auf sich
nehmen will , und er erklärt daraufhin mit aller Deutlichkeit:
„ Für den Fall , daß die Gemeinde zusammenbricht und nun
durch die Klageanstrengungen der Hauptgläubiger noch hohe
Kosten hinzubekommt , trifft das Ministerium die alleinige
Verantwortung ."

Im übrigen wurden in dieser Sitzung die Mitglieder der
Bau - und Wohnungskommission und der Finanzkommission
neu gewählt und die Anstellung eines Betriebsmonteurs und
eines Zählerablesers beschlossen. Die Auseinandersetzungen
zwischen Links und Rechts waren wiederum recht kräftig und
zum Teil sehr ausfallend.
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21 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Im Bureau fand Kurt einen Stoß Post zur Unterschrift

vor . Er war nicht recht bei der Sache , unterschrieb gedanken¬
los . Meist Briefe , die wenig Wichtigkeit hatten , Empfangs¬
bestätigungen , Erinnerungsschreiben . Als Kurt angefangen
hatte , sich in seine Tätigkeit einzuarbeiten , hatte er verlangt,
daß ihm die wichtigste Korrespondenz der einzelnen Abtei¬
lungen vorgelegt würde . Er wollte einen umfassenden Ueber-
blick über die lausenden Geschäfte der Bank haben . Nun
empfand er seine Anordnung als lästig und überflüssig.
Eigentlich mehr durch Zufall — er unterschrieb mit einem
Kopierstift , der plötzlich abbrach , so daß er unwillkürlich aus
den zu unterschreibenden Brief sah — bemerkte er unter der

Korrespondenz ein Schreiben , dessen Inhalt ihn überraschte.
Der Brief zeigte kein Diktatzeichen , wie es sonst üblich war.
Er forderte die Bank , die den Kredit der Breslauer Möbel¬
fabrik G . m . b . H . übernommen hatte , auf , den fälligen Kre¬
ditbetrag bar zurückzubezahlen.

Kurt hatte ein derartiges Verlangen weder besprochen,
noch Hütte er es gebilligt . Er ließ Wehrmann hereinbnten,
der sichtlich verlegen wurde , als er den Brief ununterschrre-
ben vor Kurt liegen sah.

„ Was wünschen Sie , bitte , Herr Baumgarten ? '

Kurt sah nachdenklich auf das Schreiben nieder , fallen
Sie diesen Brief diktiert , Wehrmann ? " fragte er , das Paprer
vorzeigend . . .. . . . . ^

„Ja , Herr Baumgarten . Ich hielt es so für richtiger.
Man vermeidet den langwierigen Umweg über die Reichs¬
bank . . . "

Kurt verspürte keine Lust , sich wieder einmal sagen zu
lassen , daß seine Pariser Tätigkeit doch Wohl nicht ausreiche,
um das voll zu verstehen . . . . . - .

„Na , gut "
, sagte er gleichgültig . „Oder vielmehr : nicht

gut , aber es ist mir einerlei ." „
„Sie sind heute verstimmt , Herr Baumgarten ? er¬

kundigte sich der Prokurist freundlich . Diese Teilnahme über¬
raschte ein wenig . Kurt sah seinem Mitarbeiter ins Gesicht.
« Ganz netter Kerl eigentlich " , dachte er dabei . „Nicht häßlich,
gelbliche Haut , schwarze Haare , hübsche Zähne , dazu mit
einem Male sogar elegant geworden . " Zum ersten Mal be¬
trachtete er den Prokuristen mit Aufmerksamkeit.

« Wie wollen Sie eigentlich Ihren Urlaub haben , Wehr-
Mann ? " fragte Kurt . „Ihre Frau wird auch froh sein , wenn
Sie wieder einmal ausspannen . "

. . . . .
„Gott "

, Wehrmann lächelte liebenswürdig , „ich richte
mich sehr gerne nach Ihnen , Herr Baumgarten ."

»Das wird Ihnen schwer werden , mein Lieber . Vom

fünfzehnten ab sind Sie Alleinherrscher hier , wenn man
Ihnen nicht jemand anders vor die Nase setzt. "

„Sie wollen also tatsächlich gehen , Herr Baumgarten ?
"

fragte Wehrmann interessiert.
„ Ja . Es läßt sich nicht länger verheimlichen .

"

„Und ausgerechnet am fünfzehnten ? " forschte Wehr¬
mann wieder , beinahe ängstlich.

„Warum ? Was wundert Sie an dem Datum ? "

„Nichts , nichts . Ich dachte nur an die Einzahlung .
"

„Ja . Die übernehme ich noch . Aber eins noch : ich möchte
Sie bitten , reinen Mund zu halten . Es braucht niemand von
meiner Abreise zu wissen , verstehen Sie , Wehrmann ? "

„Gott behüte , ich sage kein Wort . "
Das klang sehr ehrlich . t
„Schön "

, murmelte Kurt und unterschrieb nun gleich¬
gültig den Brief wegen der Kreditauszahlung . Wehrmann
atmete erleichtert auf.

„Darf ich fragen , wohin Sie fahren werden , Herr
Baumgarten ? " fragte er . -

„Ich schreibe Ihnen eine Postkarte , wenn ich angelangt
bin "

, meinte Kurt trocken und abschließend . Wehrmann ver¬
stand den Wink und verschwand.

Gelassen unterschrieb Kurt die letzten Briese . Dann klin¬
gelte er und ließ sie abholen.

Zur Arbeit hatte er keine Lust . Er nahm den Schreib¬
tischkalender vor sich und zählte die Tage bis zu seiner
Abreise.

Noch dreimal vierundzwanzig Stunden.
Etwas wie Freude keimte in Kurt auf . Der Himmel

wußte , daß ihm das Adieu nicht schwer fallen würde.

XII
Am Abend des 14 . Juni hatte Kurt Baumgarten seine

Sachen gepackt . Es war nicht viel , ein großer Rindleder¬
löster , der gut im Wagen zu verstauen war . Auch Sonja war
ja nur mit kleinem Gepäck nach Berlin gekommen . Die Klei¬
der , die sie sich inzwischen gekauft hatte , fanden in ihrem
Koster genügend Platz ; jetzt war Kurt froh , daß er selbst
keine größeren Anschaffungen gemacht hatte.

Er schrieb noch den Brief an Justizrat Schönberger , in
dem er um Auszahlung seines Erbteils bat.

Diesen Brief würde er Wehrmann morgen Mr Weiter¬
beförderung geben.

Mit Sonja besprach er alle Einzelheiten der Abreise.
„Ich muß morgen noch im Bureau sein "

, erklärte er ihr.
„Wenn wir bis zum Abend in Köln sein wollen , dürfen wir
keine Zeit verlieren . Ich schlage darum vor , daß du allein
zum Mittagspeisen gehst "

, er nannte das Lokal , „ ich hole die
Sachen ab und wir treffen uns dann im Restaurant . Bist du
einverstanden ? "

„Ja , natürlich , ollsri "
, sagte Sonja abwesend.

Es war verwunderlich , mit welcher Teilnahmslosigkeit

Sonja alle diese Vorbereitungen ansah . Sie war launisch,
und nichts war mehr von der Freude an ihr zu bemerken,
die sie anfänglich bei der Aussicht auf die Rückkehr nach
Paris gezeigt hatte.

„Beauvais wird Augen machen "
, sagte Kurt in das be¬

drückende Schweigen hinein , das ihrer Unterhaltung folgte.
„ Sicher "

, bestätigte Sonja lakonisch.
Kurt sah ein , daß mit Sonja nichts anzufangen war.

So begab er sich daran , die letzten noch verstreut umher¬
liegenden Kleinigkeiten zusammenzutragen , um sie in dem
Necessairekoster zu verstauen . Da war noch ein Buch , das er
sich gekauft hatte , ein hübscher Aschenbecher , den er nicht zu¬
rücklassen wollte . Drüben im Bad lagen noch seine Toiletten¬
gegenstände , zum Teil brauchte er sie ja noch . Als er auch
einige Sachen Sonjas dazu packen wollte , nahm Sonja sie
ihm aus der Hand.

„Laß nur "
, sagte sie dabei , „ ich packe das schon selbst . "

„ Wie du willst . "

Dennoch wurde es spät , bis Kurt sich zur Ruhe legen
konnte . Er ließ noch einmal all die Ereignisse seines kurzen
Berliner Aufenthaltes Revue passieren , dann schob er alle
Gedanken weit von sich und schlief ein.

Am Frühstückstisch wiederholte Kurt Sonja noch einmal
das bereits am Abend Gesagte und schärfte ihr ein , den ver¬
abredeten Zeitpunkt nicht zu persäumen , denn die Zeit war
knapp . Er beachtete es nicht sonderlich , daß Sonja ihn bei
seinem Weggehen mit einer überquellenden Herzlichkeit
immer wieder umarmte und küßte.

Zur gewohnten Zeit betrat Kurt das Bureau . Unter¬
wegs hatte er noch ausreichendes Kartenmaterial gekauft,
nun benutzte er die erste Stunde , die ihm die Arbeit frei
ließ , dazu , sich theoretisch mit dem Weg des Nachmittags
vertraut zu machen . Ehrlich gestand er sich ein , daß er sich
auf die Fahrt freue . Es war das erste Mal , daß er eine
größere Strecke im Automobil fuhr , und er versprach sich
ungleich mehr Genuß von dieser Reise als von der Fahrt im
Eisenbahnwaggon , dessen vorgeschriebener Weg und schmale
Fenster stets nur einen kleinen Ausschnitt des Landschafts¬
bildes vermitteln.

Gegen 10 Uhr betrat Wehrmann das Bureau und legte
Kurt schweigend einen Scheck auf den Tisch . Kurt nahm ihn
auf , es war abermals eine Anweisung seiner Stiefmutter
an jenen undurchsichtigen Herrn von Tschernow , über einen
beträchtlichen Betrag lautend.

„Ja "
, sagte Kurt nur und reichte Wehrmann den Scheck

zurück.
Der Prokurist ging.
Und doch vergaß Kurt den Bleistift wieder aufzu¬

nehmen , mit dem er vorher den Weg auf der Landkarte ge¬
sucht hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Das VerSaer MrenmÄ
Die Berliner Ausstellung des Wettbewerbs

Das Preisausschreiben für das Ehrenmal und den
Hain bei Bad Berka in Thüringen hat 1828 Entwürfe ge¬
zeitigt. Zur Ausstellung dieser Pläne und Zeichnungen
Waren fünftausend laufende Meter Wand erforderlich. Die
Preisrichter haben zwölf Tage zu ihrer Entscheidung ge¬
braucht, die noch nicht einmal bindend und endgültig ist . Im
Gegenteil: es sind zwanzig Entwürfe mit Preisen von je
tausend Mark ausgezeichnet worden, deren Verfasser man
aufgesordert hat , ihre Pläne nochmals in ausgearbeiteter
Form vorzulegen; weitere zwanzig Entwürfe wurden mit je
dreihundert Mark bedacht : man glaubte dies der Fülle der
eingegangenen Einsendungen schuldig zu sein , und das mit
Recht . Denn in den 1828 Entwürfen , in der künstlerischen
Arbeit , den Materialkosten steckt ein Wert, den die Richter¬
kommission selbst als einen Millionenwert veranschlagt.

Der wesentliche Paragraph des Ausschreibens ist all¬
gemein gehalten: „Der Vorschlag muß dem Gedanken des
Ehrenhains für die im Weltkriege gefallenen deutschen Krie¬
ger und dem Waldgelände angepaßt sein . Er soll sich im
Rahmen der durch die Not der Zeit und die innere Würde
der Aufgabe gebotenen Einfachheit halten ." Eine Fassung,
die eigentlich allen Möglichkeiten, Visionen und Gedanken
freien Raum läßt , würde nicht das Gelände selbst gewisse
Beschränkungen auferlegen.

Es wird charakterisiert durch die vier aus den verschie¬
denen Himmelsrichtungen nach dem Ehrenhain führenden
Straßen , die also besonders zu betonen wären . Wie in die
japanischen Tempel, je heiliger sie sind , um so längere
„heilige Wege" zur Läuterung und Sammlung der Andäch¬
tigen nach dem Allerheiligsten führen, so wären auch diese
Wege solche der Stille und Vorbereitung , sie müßten mithin
mit den Sammelplätzen, die sich an Kreuzungen ergeben, in
diesem Sinne eingeleitet und gestaltet werden. Die Wege
führen zu einem steil anführenden , der Südsonne zugekehr¬
ten Hügel. Steht man oben, so befindet man sich vor einem
alten Waldbestand, dem eigentlichen Ehrenhain , einem
Tempelbezirk, der von der Natur selbst weniger zur Massen¬
feier als zu einer Stätte stiller Sammlung und tiefen
Schweigens vorbestimmt scheint.

Aus diesen natürlichen Bedingungen ergeben sich gewisse
Motive und Steigerungen , deren Wichtigkeit den meisten
Einsendern aufgegangen ist, deren Lösung naturgemäß aber
sehr mannigfaltig ausfällt.

Da erhebt sich gleich am Eingang des Hains die
Frage , wie dieser Eintritt in den Berkaer Bezirk zu betonen
sei ? Hier ist vom schlichten Mal über Säulen , Pfeiler,
Glockentürme, Malsteine bis zu schmiedeeisernenpompösen
Gitterpforten so ziemlich alles Denkbare vorhanden . Wie
sind die Wege auszugestalten, wie zu führen ? Wie wird
der Hügel geformt? Manche wollen ihn als stilisierte Rund¬
kuppe , andere als kugeligen Hügel, andere wieder lagern
gewaltige, gräberartige Terrassen herum, ein Künstler besät
ihn mit Totenkreuzen.

Und so gibt es beinahe Schritt für Schritt Fragen und
Probleme , — nicht zuletzt das , wie der Anstieg auszubauen
ist , und wie man sich das eigentliche Ehrenmal im Innern
des Hains denkt ? Einer schlägt ein „Heiliges Zelt " vor , ein
anderer eine Kuppelhalle, in der wie in einem Mausoleum
ein Stahlhelmer ruht , ein dritter sieht eine abwärts gesenkte
Terrasse vor, die von einer flachen Kuppel überdacht wird:
„ Raum der stillen Betrachtung" . Wieder andere möchten
große Bauten aufführen , in der Meinung , daß die Größe

auch zugleich monumental wirken müsse — ein grundlegen¬
der Irrtum ! — Weitere Einsender fordern Farben . Und so
gibt es unter den 1828 nicht zwei , die einander auch nur
einigermaßen gleichen , — soweit man diese Fülle überhaupt
übersehen kann.

Gewisse Motive und Lösungen kehren wieder. Offenbar
hat Poelzigs Entwurf für die Berliner Neue Wache (das
preußische Ehrenmal ) , der dann nicht ausgeführt wurde,
trotzdem befruchtend gewirkt: sein Vorschlag der hohen
Kreuze , deren Balken ineinander greifen, taucht in mannig¬
facher Abwandlung auf. Ebenso hat der jetzige Zustand der
Neuen Wache formgebend gewirkt: ihr monumentaler Sockel
findet sich oft genug — einmal als ein Riesenblock mit der
Zahl 2000000 , von Gestalten geschleppt , ein anderes Mal
mit großen Kreuzen ornamentiert oder aus Kreuzesbalken
gebildet. Daneben die vielen symbolischenFiguren in allen
Stellungen und Bedeutungen , daneben die handgreiflichen
Jrrtümer derer, denen die kubischen Formen und rechteckigen
Linien zu spröde erscheinen , die daher geschwungen- gotisch
Wirken wollen und Tempel hinbauen , die an Warenhaus¬
kioske erinnern . Doch darf festgestellt werden, daß von
solchen groben Entgleisungen nur wenige vorhanden sind.

Aus der Fülle bemerkenswerter Entwürfe seien einzelne
hervorgehoben. Sehr schön und schlicht wirkt Wilhelm
Kreis. Er tastet die Landschaftmöglichst wenig an und läßt
die Versammlungsorte und Straßen in ihrer natürlichen
Beschaffenheit. Dunkel, eingefaßt von hohen Tannen und
sehr steil führt der Weg den Hügel hinan , auf dessen Höhe
Wohlgeformte Steinkreuze stehen , die, ineinander greifend,
ein imposantes Tor zu der eigentlichen Hügelterrasse bilden.

Im Innern des Hains ein versenktes Hünengrab , das von
zwölf Steinpfeilern hoch überragt wird . Eine reife KüiH
lerhand hat hier Ausblicke von hoher Formschönheit
schaffen.

Die Schöpfer des Tannenbergdenkmals, dj,
Berliner Gebrüder Krüger, fallen auch hier auf.

'
Sj,

gestalten den Hügel, dessen natürliche Form im wesentliche«
behalten wird , zu einer Kuppe, auf der eine Schlacht gewllty
zu haben scheint : Steinlagerungen erinnern an Schützen¬
gräben und Befestigungen, steinerne Pfeiler , die sich gege«den Hang stemmen, geben dem Ganzen etwas von eine »,
Stützpunkt im Stellungskrieg . Sie schlagen dahinter ei„
kreuzförmig in die Erde gesenktes Erinnerungsmal mit bild¬
hauerischem Schmuck (Reliefs ) vor.

Der Entwurf zweier Charlottenburger , Hans Schell-
horn und P . L. Schultz: Sie wollen Versammlungsorte
deren Geschlossenheit durch Mauerwerk zu steigern wäre ; bei
Ausstieg führt , ans Gelände sich schmiegend , sanft empor
und am Beginn der Terrasse steht ein 25 Meter hoher Mah«!
stein , der glücklich den Eintritt in den eigentlichen Ehrenhai !,
einleitet, wo sich ein Behälter mit Erde von allen Kriegs¬
schauplätzen befinden soll , der mit einer dicken Steinplatt!
gedeckt und geschlossen wird . Daß sich darum im Kreise du
„Steine der deutschen Stämme " lagern sollen, schM
weniger befriedigend.

Im Ganzen eine schöne Schau, die von dem redliche«
Ernst, dem heiligen Wollen und der inneren Verbundenheit!
der deutschen Künstlerschaftmit dieser großen Aufgabe ei«
starkes Zeugnis ablegt. Die Wahl geht nun unter de»
engeren Bewerbern weiter . 6 . L.

MgeLeMie FkMsOen
Von den Berliner Bühnen

Es ist richtig : unsere Gegenwart eignet sich zu allem an¬
deren, nur nicht zum Feste -Feiern. Es wäre daher unverant¬
wortlich von den führenden Instanzen der staatlichen Bühnen
sowie der Stadt gewesen , wenn sie auch in diesem Jahre wieder
pompöse Festwochen hätten inszenieren wollen, wie wir sie
unter der Aera Büß — allerdings unter Ausschluß des
„Volkes " — erlebt haben . Nun hat aber die Stadt aus ver¬
kehrspolitischen Gründen ein Interesse daran , besondere Attrak¬
tionen zu bieten, um den Fremdenverkehr, der an sich dauernd
im Abflauen begriffen ist, wieder zu beleben . Soll man da auf
die „ Festwochen " ganz verzichten ? Geld ist keines vorhanden,
um etwas Besonderes bieten zu können , also mußte ein anderes
Ausweg geschaffen werden.

Da man sich sagte , daß heute das Schlagwort die Haupt¬
sache ist, hat man kühn „Festwochen " angekündigt, ohne sich
deshalb in große Unkosten zu stürzen . Es war kein schlechter
Gedanke , gleichsam die Leckerbissen der abgelaufenen Spielzeit
im Rahmen dieser Festwochen noch einmal herauszustellen. So
bieten sie diesmal eine Reihe erstklassiger Aufführungen der
verschiedensten Repertoire-Opern in hiesiger Besetzung . Es
dürfte sich dabei Herausstellen , daß der wirkliche Kunstfreund
vollauf auf seine Rechnung kommen wird, weil die Qualität
unserer Berliner Aufführungen sowohl in der Staatsoper wie
im Schauspiel, wenn nur der gute Wille da ist, erstklassig ge¬
nannt werden kann.

Außerdem hat die Reichshauptstadt Oertlichkeiten genug,
die kunsthistorisch von hohem Reiz sind und ohne große Kosten
sehr wirksame Aufführungen ermöglichen , so u. a . das Schloß
Monbijou , wo der R a d z i w ill i s ch e „Faust "

, von
Wüllner rezitiert und von der Musik des Fürsten Radziwill

umrahmt, eine wundervolle Wiedergabe erfuhr. So auch de«
Schlüterhof des Kaiserschlosses, wo bei Fackelschei«
eine SYmphonieFriedrichs des Großen neu erstand
und auch andere Musik aus längst verklungenenZeiten metstei-
haft zu neuem Leben erweckt wurde. Das waren Ereignisst
die über das Alltägliche hinausragten und trotz der wirtschaft¬
lich schlechten Zeiten sich mühelos verwirklichen ließen. Halt!«
schon die prunkvollen Festwochen der Böß-Aera keine Reso¬
nanz bei der breiten Masse , so kann man es von diesen be¬
scheidenen Festwochen erst recht nicht erwarten. Trotzdem er¬
möglichten die billigen Preise der Schloßhofkonzerte es weite»
Kreisen des kunstliebenden Publikums , sich eine ungewöhnlich
geistige Erholung zu gönnen.

Die Volksbühne beschloß ihre Spielzeit mit ein»
Volksstück„Die goldene Uhr " von Ernö Szßp. Lite¬
rarisch sicher kein Treffer. Ein recht matter Abklatsch vm
„ Liliom"

, der dazu noch den Nachteil hat, daß die Mensche«
auf der Bühne nicht von Fleisch und Blut sind , sondern m
ein schemenhaftes Dasein führen. Dieser Tanz um eine ge¬
klaute goldene Uhr, der von Szsp vielleicht klüger novellistisch
behandelt worden wäre, rentierte nicht die darauf verwandt,
Arbeit. , ^Da die Komödie mit kriminalistischem Einschlag sich
scheinend für die Somemrmonate bewährt, wählte R. A. Roberts
für sein Theater tu der Behren st r atze die Gesell
schaftskomödie„Der Tiefstapler " von Franz Cam
Merlohr. Es geht darin um das Klauen von Gemälde«,
die einem (echten) Grafen entwendetwerden sollen . Das Ganz!
ist geschickt angelegt; was ihm an Esprit und Routine fehlt,
vermag Roberts von sich aus zu geben , so daß der Ersetz
Cammerlohrs zu einem guten Teil ein Erfolg Roberts ist, da
glänzend improvisierte und auch sonst gut in Form war. Er¬
folg daher auf der ganzen Linie. Fritz H . Chelius.

SMbM GrMWZHOWK
Von

Otto Bertram , Oldenburg
Als ich kürzlich durch das Oldenburger Land wanderte,

hatte ich Gelegenheit, einen prächtigen Zuchtbullen zu sehen.
Glatt , kraftstrotzendund wohlgepflegt stand er vor mir . An¬
gesichts dieses starken Tieres erinnerte ich mich einer schaurig
schönen Jagdgeschichte aus meiner Jugendzeit.

Ein weidgerechter Nimrod bin ich ja nicht geworden;
ich habe mich nur gelegentlichmit Wildtauben , Hähern und
allenfalls noch mit Hasen beschäftigt. Aber einmal in meinen
Knabenjahren — da schlug mir das Herz stolz in der Brust,
da fühlte ich mich als ein echter , rechter Großwildjäger , denn
ich steckte damals dreist und erwartungskeckmeine Nase in
jeden Krimskrams.

In unserem Dörflein , — das wie eine schüchterne Groß¬
mutter still über feinen wenigen Erlebnissen sann , und deren
Arme mich während meiner ganzen Kinderzeit umfingen —
war eines Tages große Aufregung . Der Gemeindebulle war
schlachtreif geworden und wurde an einen Viehhändler des
benachbarten Dorfs verkauft. Am Sonntagmorgen erschienen
also zwei Gesellen, um ihn an den Ort seiner letzten Be¬
stimmung zu bringen . Mit derben Stricken, die um die
Hörner geschlungen waren , führten die beiden muskulösen
Burschen das Tier aus dem Stall.

Vorsichtigeskortierten sie es, denn es hatte riesige Kraft
und war wegen seiner böswilligen und störrischen Art ge¬
fürchtet. Bei dem scharfen Instinkt , wie er ja insbeson¬
dere Haustieren eigen ist, spürte der Bulle wohl, was mit
ihm geschehen sollte . Es galt für ihn mithin , sich feines Lebens
zu wehren . Ruhig ließ er sich durch das Hoftor geleiten.
Kaum aber befand er sich auf offener Dorfstraße, als er un¬
geduldig wurde und wiederholt, wie prüfend , an den Stricken
ruckte und zerrte.

Tapfer hielten die Gesellen fest. Gleich hinter dem Dorf
aber konnten sie den Riesen nicht zwingen. Ihre Gewalthand,
die es wagte, dem Tier mit dickem Knüttel ab und zu gegen
die Keulen zu schlagen , spornte dieses vollends zum Wuttanz
an . Wie ein Rasender schlug der Stier um sich , brüllte aus
Donnerkehle und schüttelte die an den Stricken Zerrenden
blitzschnell von sich ab . Als sie sich mit leerer Faust aus dem
Stratzenschmutz erhoben, in den beide geflogen waren,
stampfte der Bulle bereits wie ein Ungeheuer querfeldein,
durch Roggen und Klee , dem nahen Kieserwald zu.

Unter der Kinderschar, die ihm das Geleit gegeben
hatte , war ich nicht gerade der Letzte . Und unsere Bewunde¬
rung der Stärke des Entwichenen kannte kaum eine Grenze;
die '

Widersetzlichkeit und Raserei des zürn Tode ve rur teilten

Tiers freute uns ungemein. Als er dann aber seine Henker
wie nichts abschüttelte und fortstürmte, stoben wir alle er¬
schreckt auseinander und starrten ihm bleich und gelähmt mit
offenem Munde nach.

Auch die beiden Schlachtergesellen wagten nicht , dem
wutschnaubenden Tiere zu folgen. Trotz des gut bewachsenen
Ackerbodens wirbelte eine dicke Staubwolke hinter dem Flüch¬
tenden her.

Wir größeren Jungen hatten die Fassung jedoch bald
wiedergefunden. .Auf, zur Bullenjagd in den Wald ! war
ünsere Parole . Ohne jemand von den Erwachsenen ein¬
zuweihen oder auch nur die beiden Gesellen abzuwarten , die,
um Hilfe zu holen, sich ins Dorf zurückbegaben, stürzten wir
schnellfüßigen Bengel , Schuhe und Strümpfe in der Hand,
barfuß in unser grausig- schönes Abenteuer. Der Allerleute¬
hund des Dorfes voraus.

Während wir noch eifrig jeden Busch durchflöberten, ver¬
bellte der „gelegentliche Begleiter des Dorfnachtwächters"
den gesuchten Jagdriesen . In einer dichten Schonung stand
der Bulle , die Gefahr witternd und noch ganz von Wut durch-
hitzt , auf der Lauer . Kaum, daß er das Gekläff unserer vier¬
beinigen Patrouille vernahm , schob er sich bei deren Annähe¬
rung als dunkle, unheilvolle Wolke vor und stürzte uns ent¬
gegen. Nur dem zottigen Köter hatten wir es zu verdanken,
daß nicht einer von uns kecken Bullenjägern auf den Hörnern
zu sitzen kam , denn die steten Angriffe des Hundes brachten
den Bullen aus seiner Angriffsrichtung und verschafftenuns
einen kleinen Vorsprung , der uns die schnellste Flucht ins
hohe Holz ermöglichte. Mit affenartiger Geschwindigkeiter¬
kletterten wir jeder einen Baum.

Während ich selbst mit schwellender Brust vier Meter
hoch in Sicherheit war , sah ich zu meinem Entsetzen, wie
einer der Kameraden sich vergeblich bemühte, am glatten
Stamm des Nachbarbaumes emporzuklimmen. In diesem
Augenblick raste der Bulle auch schon auf ihn zu . Wir andern
schrien aus. Doch unser Freund hatte noch rechtzeitig den
untersten Zweig erfaßt und schnellte mit einer, durch die
furchtbare Angst gesteigerten Kraft in die Höhe.

Im selben Augenblick rannte der Bulle mit geducktem
Kopf , die Angen in dämonischem Feuer rollend, gegen den
Baum , daß Kiefernzapfen und Nadeln wie ein plötzlicher
Regenschauer herniederprasselten.

Nach diesem beiderseits mißlungenen Angriff zog sich
der Bulle wieder in dis Schonung zurück , wo er von mutigen
Männern nach einer Stunde regelrechter Lassojagd wieder
eingesangen wurde . So -endete die seltsame Jagd im Walde.
Im Dorfe aber soll später noch ein Fell — nicht das des
Bullen ! — wegen der zerrissenen Manchesterhose gegerbt
worden seiw

Vee-is ..SKMrmMe Vesper"
In der Berliner Staatsoper, die das aus

Jahre 1855 stammende Werk in einer neuen textliche «!
Fassung ihres Dramaturgen vr . Julius Kapp heraus-i
brachte , errang Verdis Oper einen ungemein starken Beifalls
Man konnte daraus ersehen , daß die Freunde der sogenannte«!
großen Oper auch heute noch nicht dünn gesät sind . Um eli««
solche handelt es sich nämlich , um ein Seitenstück zu Meyel -f
beers „Hugenotten" , an die man nicht bloß durch die Hand¬
lung und den Text Scribes , sondern auch durch die Musik mi>
unter erinnert wird. u

Kapp hat seine bessernde Hand vor allein dem SchluMW
zuteil werden lassen , das er völlig neu gestaltete . Während
Scribe ganz im Unklaren bleibt, was aus den Hauptpersone«!
wird, führt Kapp uns deren tragisches Ende vor Augen.
starke Konzessionen Verdi auch dem Stil der großen Oper uiüM
den Parisern , für die das Werk , das die Befreiung der Stztlia«el̂ >
von der französischen Gewaltherrschaft schilderte ( !) , geschw ^ - "
ben ist, machte , so hat er es doch mit dem Glutstrom seMst
Melodik durchtränkt. Er fesselt durch seine Orchesterbehand^
lung, vor allem durch .die Ausnutzung der Holzbläser,
unter bringt er starke Anklänge an frühere Werke , befandst^
an „Troubadour "

, läßt aber auch schon die „Aida" vorau s
ahnen. Die Oper hat übrigens in Deutschland früher nicht!
Beachtung gefunden; nach Ausführungen in Hamburg
Jahre 1901 ist sie erst vor zwei Jahren in Stuttgart sür
Gegenwart wieder neu entdeckt worden. Für die Sänger lnew!
sie dankbare Aufgaben. !

Was getan werden konnte , um das Werk aufs glanzvoVI
herauszubringen, ist geschehen. Hört Hs Inszenierung " I
herrlichen Bühnenbildern Pirchans ließ keinen Wunsches
erfüllt, ebenso natürlich auch die musikalische EinstudierM
Erich Kleibers, der endlich einmal zeigen konnte , daß
hinreißendes Temperament ihn gerade für Verdis' Opern
sonders geeignet erscheinen läßt . Schon nach der OuverV!
hatte er einen großen Triumph ; sehr gefeiert wurden
Schlusnus , Roswaenge, der auch durch feurige Ms
stellung fesselte, Emanuel List und Anni Konetzni.

Prof . vr . Will,. Altmann - M

Kein Ort für Rezepte . Der große englische SchauM ^ .-
und Theaterdirektor Str Henry Irving schrieb die u>E n-
lichste Handschrift . Eines '

TageS hatte er einen Zettel an « Up
Kassierer feines Theaters ansgefertigt, mit der Bitte,
Ueberbringer zwei gute Plätze auszuhändrgen. Aber der -M
an der Kasse sagte kopfschüttelnd ; „Bedaure sehr , Rezepte M
den bei uns nicht Angefertigt ."
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Am Verbandssitz in Hamburg hielt am Sonntag , dem
6. Juni , der Deutschnationale Handlungsgehilsen -Verband sei¬
nen 23. Verbandstag ab , der von 360 Abgeordneten aus dem
Reiche, dem europäischen und überseeischen Auslande beschicktund insgesamt von mehr als 2000 Teilnehmern besucht war.
Besonders herzlich wurden Vertreter der Ortsgruppe Newhork
und der Siebenbürger Deutschen begrüßt . Im Vordergründe
standen die Aussprache über die nationalpoliti¬
sche Haltung des Verbandes , die Wegweisung für die so¬
zialen und politischen Kämpfe , sowie die Rechenschaftslegung
über die Arbeit der beiden letzten Jahre.

Der Weg dieser zwei Jahre war ein Weg der Not . Die
Proletarisierungskrise hat sich immer weiter ausgebreitet . Poli¬
tischer und gewerkschaftlicher Marxismus wollen die Kauf¬
mannsgehilfen proletarisieren , und das Unternehmertum zeigt
sich verständnislos . Der DHV . führt 4M 000 Männer , die
durch berussgewerkschaftlichen Zusammenschluß ein machtvoller
Faktor des nationalen Lebenswillens geworden sind . Er gibt
einen eindeutigen Tatsachenbericht und erwartet , daß diese Ar¬
beit das böse Wort vom bürgerlichen Gewerkschaftsmarxismus
verstummen macht . Unter stürmischer Zustimmung forderte
Miltzow , daß gegenüber allen Versuchen , die Tributverpslich-
tungen ganz oder teilweise bestehen zu lassen , jede Reichsregie¬
rung sich fest und unbedingt zu dem ausgesprochenen Nein be¬
kennt . Auf den Schultern der Arbeitnehmer wird die Haupt¬
last dieses Kampfes ruhen . Deshalb wäre es unsühnbare
Schuld , wenn in dieser Schicksalsstunde durch sozialreaktionäre
Versuche die sich bildende außenpolitische Einheitsfront zer¬
schlagen würde . Der DHV . erwartet , daß die Führung der
Reichspolitik solchen Kräften keinerlei Zugeständnisse macht.

Daß die Kausmannsgehilsen nicht nur eine soziale SLaats-
führung fordern , sondern sich ebenso sehr um die wirt¬
schaftliche Gestaltung der Sozialpolitik be¬
mühen , zeigte der Vortrag von Max Hegewald . Die Kaus-
mannsgehilfen erkennen den Wert und die Leistung der freien
schöpferischen Unternehmerpersönlichkeit an . Sie halten aber
den Wortführern der „ Wirtschaftsfreiheit " entgegen , daß die
kapitalistische Ordnung ihrem innersten Gesetz untreu gewor¬
den ist. Wir haben weitestgehend eine Kollektivwirtschaft , die
sich um Sozialisierung der Verluste bei Privatisierung der Ge¬
winne bemüht . Die Wirtschaft muß sich dazu zurückfinden , daß
die Freiheit des Gewinnens die Freiheit des
Verlierens in sich schließt. Zölle aus Getreide und
Eisen sind Sozialpolitik zugunsten der Unternehmer ; sie ist in
bestimmten Grenzen nationale Notwendigkeit . Wer diese So¬
zialpolitik will , indessen die Sozialpolitik für Arbeitnehmer
xundweg ablehnt , hat eine doppelte Moral . Der DHV . wird

mit äußerster Entschiedenheit die Tarifverträge , das Schlich¬
tungswesen und die Verbindlichkeitserklärung als wichtigstes
zum Arbeitnehmerschutz verteidigen . In seinen eigenen Ein¬
richtungen und in den von ihm maßgeblich beeinflußten Selbst¬
verwaltungskörpern hat er gezeigt , daß er es mit der wirt¬
schaftlichen Gestaltung der Sozialpolitik sehr ernst nimmt . Die
Angestelltenversicherung ist der einzige wirklich gesunde Sozial¬
versicherungszweig . Aus seinen Leistungen entnimmt der
DHV . die Förderung , daß der Staat , der berussständischen
Selbstverwaltung in der Sozialpolitik weit größeren Spiel¬
raum gebe als bisher , namentlich auch in der Arbeitslosenhilfe.

Den Hauptvdrtrag über die politische Haltung des DHV.
hielt Verbandsvorsteher Bechly . Der DHV . hat in den
Revolutionswirren ein ganz klares nationales Bekenntnis
gegen alle Linksstrümungen abgelegt . So hat er auch das Er¬
starken des Nationalsozialismus begrüßt und für die Zusam¬
menfassung aller nationalen Kräfte gewirkt . Er hat frühzeitig
betont , daß verantwortungsfreudige Kräfte im Nationalsozia¬
lismus nicht ohne Schaden von der politischen Führung aus¬
geschlossen bleiben können . Er betont dasselbe für die anders¬
gruppierten positiv nationalen Kräfte im Süden und Westen
des Reiches.

Diese Haltung war bestimmend für die Entscheidung des
Verbandes bei der Reichspräsidentenwahl . Er hat sich für
Hindenburg als den überparteilichen Repräsentanten des gan¬
zen Volkes entschieden . Er hätte es bequemer gehabt , indem
er Enthaltsamkeit übte . Aber das konnte und wollte der DHV.
nicht , weil er in großen politischen Fragen noch niemals seine
Führungspflicht verleugnet hat . Diese Führungspslicht zwingt
ihn in den Kamps für die Unabhängigkeit der Gewerkschaften
als der alleinigen Vertretungen der Arbeitnehmer in Staat
und Wirtschaft , für die Betreuung der Arbeitnehmer durch die
Gewerkschaften und für die Ausrechterhaltung ihres sozialen
Schutzes . Niemals wird sich der DHV . einer bestimmten Partei
verschreiben.

Bei den bevorstehenden Wahlen gilt der Kampf des DHV.
vor allem dem Marxismus . Er gilt ebenso sehr dem Klassen-
kamps von oben.

Diese politische Zielsetzung und die Billigung der Entschei¬
dung bei der Reichspräsidentenwahl wurden auch in einer Ent¬
schließung zusammengefaßt , die der Verbandslag unter stärk¬
stem Beifall einstimmig ohne Stimmenthaltung annahm . Ebenso
wurden Jahresbericht und Abrechnung gutgeheitzen . Die Wahl
des Verbandsvorstehers gestaltete sich zur herzlichen Ver-
trauenskundgebung für den Führer Hans Bechly . Er wurde
einstimmig unter begeisterten Zurufen auf vier Jahre wieder¬
gewählt.

Abgeltung See SinkoMmeWemr
von landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Einkünften

für 1930/31
Bei Steuerpflichtigen , deren gesamtes Einkommen den Be¬

trag von 12 000 RM und deren R e i n einkünfte ans Land-
und Forstwirtschaft in den Wirtschaftsjahren 1030/31 den Be-

. UM -von 6000 RM nicht überstiegen haben , wird die Einkom¬
mensteuer für den Steuerabschnitt 1930/31 hinsichtlich der Ein¬
künfte aus Land- und Forst Wirtschaft abgegolten. Der
ASgeltungsbetrag beträgt grundsätzlich ff des Jahresbetrages
der von den landwirtschaft - und forstwirtschaftlichen Einkünften
zu entrichtenden Vorauszahlungen . Für den Bezirk des Lan-
dessinanzamts Oldenburg bilden die Vorauszahlungen , die
nach dem Einkommensteuer -Bescheid für 1929/30 am 15. Mai
und 15. November 1930 fällig waren , den Abgellungsbetrag.

Für Pflichtige , deren gesamtes Einkommen in 1930/31
12 000 RM überstiegen hat oder deren Reineinkllnste aus
Land - und Forstwirtschaft 6000 RM überstiegen haben , findet
eine Abgeltung für das Wirtschaftsjahr 1930/31 nicht statt.
Diese Pflichtigen werden für 1930/31 nach den bisherigen Vor¬
schriften veranlagt , d . h . ohne Freilassung der ersten 6000 RM.
Die Einkünfte aus der Verpachtung von landwirtschaft¬
lichen Vermögen sind zur Zeit nicht von der Einkommensteuer
befreit . Die Befreiung dieser Einkünfte von der Einkommen¬
steuer tritt aber dann ein , wenn der Verpächter selbst einen
landwirtschaftlichen Betrieb bewirtschaftet und nur in gerin¬
ge m Umfange verpachtet hat . ^ .

Steuerpflichtige , die hinsichtlich ihrer land - und forstwirt¬
schaftlichen Reineinkünste für 1930/31, abgegolten werden , da¬
neben aber andere Einkünfte über 1000 RM ( z. B . aus Ge¬
werbebetrieb oder Kapitalvermögens bezogen haben , werden
wegen dieser Einkünfte für 1930/31 veranlagt.

Steuervslichtigen , deren Leistungsfähigkeit durch beson¬
dere wirtschaftlichen Verhältnisse (z. B . Verluste in größerem
Umfange durch Viehkrankheiten usw .) beeinträchtigt worden ist,
wird empfohlen , einen Antrag auf Ermäßigung oder Erlaß des
Abgeltungsbetrages beim Finanzamt zu stellen . Rg.

Kreditausweltung durch neueRentenbanlscheine?
In Börsenkreisen ist das Gerücht ausgetaucht , die Reichs-

egierung beabsichtige , eine halbe Milliarde Mark neue Renten-
ankscheine auszugeben . Zu diesem Zwecke wäre natürlich erne
lenderung des Gesetzes über die Rentenmarkliquidrerung not¬
sendig . Dieses Gesetz hat seit 1924 bereits so viele Wand¬
ungen erfahren , daß eine neue Aenderung durchaus nicht un-
oahrscheinlich wäre . Seit dem Jahre 1924 sind 16 Milliarden
Tenlenmarkscheine getilgt worden , die noch ausstehenden 427
Millionen Rentenmärk bilden den Gegenposten M einem Dar¬
ehen an das Reich in der gleichen Höhe . Dem Aktienkapital
Mn zwei Milliarden Mark stehen Belastungen der Landwirt-
chaft in gleicher Höhe gegenüber . Vielleicht trägt man sich Mit
em Gedanken , die auf Grund der Osthilfe - Notverordnung be-
chlossene, aber noch nicht durchgeführte Ausgabe von 500 Mtl-
ionen Mark landwirtschaftlichen Entschuldungsbriefen als
Interlage für eine neue Rentenmarkemission heranzuzieven.
Vas wäre ein Weg , um eine Kreditausweitung ohne In¬
anspruchnahme der Reichsbank vorzunehmen.

Der sterbende Weltmarkt
Durch die Weltkrise ist die Ausfuhr aller Länder aus das

chwerste getroffen worden . So hat Deutschland von Januar
/S30 bis Januar 1932 gerechnet — einen Ausfuhrrückgang von
üwa 49 A , Frankreich einen solchen von 51 die Vereinigten
Staaten sogar von 63 I und Großbritannien von 4 / ^ (trotz
Levalvierung des Pfundes ) zu verzeichnen . Aus dieser
Schrumpfung der Ausfuhr bei allen Ländern ergab sich nun
-ach Untersuchung des Instituts für Konjunkturforschung tu
Mi letzten Jahren folgende Entwicklung des Welthandels , me
üe Ueberschrist über diesem Aussatz voll und ganz rechtfertigt:

In . Milliarden RM 1932 1931 1929

, Weliausfuhr 60 72 124
Für 1932 wird die Gesamtausfuhr aller Länder nur noch

Ms rund60 Milliarden RM geschäht. Das würde bedeuten,
Hatz st« gegenüber 1929 um mehr als MI gesunken G
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Die vom Statistischen Reichsamt für den Monatsdurch¬

schnitt Mai berechnete Großhandelsrichtzahl ist mit 97,2 gegen¬
über dem Vormonat um 1,2 v. H . gesunken.

Infolge der Durchführung der Einhettsbewertung und
Vermögenssteuerveranlagung werden die Einkommensteuer-
veschetde 1931 in diesem Jahre im allgemeinen — von einigen
vorher ferttggestellten abgesehen — erst in den Monaten August
und September zugestellt werden . Die am 10. Juni 1932 fäl¬
ligen Einkommensteuer -Borauszahlungen sind daher im allge¬
meinen noch nach dem Einkommenstenerbescheid 1930 zu leisten.

Aus Grund der soeben zwischen der Stahlwerksverband
AG . Abt . Rohstahlgemeinschaft und der Arbeitsgemeinschaft
der Eisen verarbeitenden Industrie getroffenen und für die
Dauer der Krise berechneten Vereinbarung über die Ausfuhr¬
rückvergütung werden von rinn an neben den normalen Ge¬
schäften nach Fall l und Fall II ausnahmsweise Vorzugspreise
und -Vergütungen eingeführt für eine Anzahl von Fertigerzeug¬
nissen , in deren Selbstkosten der Eisenanteil eine besondere
Rolle spielt . Die Höhe der Rückvergütungssätze bzw . Ausfuhr¬
preise soll unabänderlich bis Ende 1932 gelten , vom 1 . 1 . 1933
ab kann dagegen wieder eine monatliche Neubemessung vor¬
genommen werden.

Nachdem im April und März in einzelnen Zweigen der
Eisen - und Stahlwaren -Jndustrie eine leichte Zunahme des
Auftragsbestandes zu verzeichnen war , stand der Mai wieder
im Zeichen einer ausgesprochen rückläufigen Tendenz . Auch
im Auslandsgeschäft sind die Umsätze weiterhin zurückgegangen.

In der Generalversammlung der Grube Leopold AG .,
Bitterfeld , in der der Abschluß für 1931 mit einem vorzutragen¬
den Gesamtverlust von 2,45 Mill . RM einstimmig genehmigt
wurde , wurde mitgeteilt , daß sich die Liguidität der Gesell¬
schaft im bisherigen Verlaus des Geschäftsjahres 1932 wesent¬
lich gebessert Habe. Absatz und Produttion von Briketts konn¬
ten um 20 ^ gesteigert werden.

Nach Erhebungen der Metallgesellschast AG . in Frankfurt
am Main betrug die Bleihüttenproduktion der Welt im April
93148 To . gegen 99 735 To . im Vormonat und 114 838 To . im
Monatsdurchschnitt 1931. Aus Deutschland entfielen davon
7047 To . bzw . 7459 To . bzw . 8442 To.

In der Generalversammlung der Kaliwerke Ascherslebcn,
in der der Abschluß für 1931 mit 6 (10) A Dividende einstimmig
genehmigt wurde , wurde mitgeteilt , daß das Kalisrühjahrs-
geschäft 1932 gegenüber den ersten 5 Monaten des Vorjahres
um 15 A und gegenüber dem des Jahres 1930, das noch als
normal bezeichnet werden könne , um 34 A nachgelassen habe.

Bei der AG . Consolidlrte Alkaliwerke Westeregeln , deren
Generalversammlung den Abschluß für 1931 mit 6 (10 °/° Divi¬
dende genehmigte , betrug im ersten Halbjahr 1932 der Kali¬
absatz einschl. der Junischätzung 5,15 Mill . D .-Ztr . Reinkali
gegenüber 6,2 Mill . D .-Ztr . im ersten Halbjahr 1931 und 8,2
Mill . D .-Ztr . in der Vergleichszeit des Jahres 1930.

In der Generalversammlung der Kaliwerke Salzdetfurth
AG . , in der eine Dividende von 9 (15) A beschlossen wurde,
wurde mitgeteilt , daß in den ersten 5 Monaten 1932 nur 240113
D .-Ztr . Reinkali gegen 264 696 D .-Ztr . im gleichen Zeitraum
1931 abgesetzt wurden . Die Produktion ging in der gleichen
Zeit um rd . 8,48 A zurück.

Die Bestrebungen in der oberbadischen Textilindustrie , fünf
Baumwollwebereien und -spinnereien zu der Vereinigte Wie-
seutäler Textilwerke AG . , zusammenzuschlietzen sind gescheitert,
nachdem die Reichsversichernngscmstatt die Uebernahme einer
Teilbürgschaft für einen 2- Mill .-RM -Betriebsmtttel -Kredit der
Banken , die außerdem 2 Mill . RM Forderungen in Aktien
umwandeln wollten , abgelehnt hat . Eine der beteiligten Fir¬
men , die Webereien Fahrnau und Langenau AG ., hat ihre Zah¬
lungen eingestellt und strebt einen Vergleich an.

Die Seiden großen Baumwollweberverbiinde in Süddeutsch-
land und Rheinland -Westfalen haben eine gemeinsame Pro-
duktionseinschriinkung , die bis zu 20 A der heute schon stark
eingeschränkten Produktion betrügt und die am 6 . Juni in
Kraft trat , beschlossen. Die Einschränkung , die vorläufig auf
vier Wochen läuft und die gegebenenfalls weiiergeführt und
noch verstärkt werden soll, soll dazu dienen , die Ucberproduk-
tion einzuschränken.

Die Umsätze der deutschen Waren - und Kaufhäuser hielten
sich im , April 1932 um 15 A unter Vorjahrshöhe und lagen da¬
mit günstiger als in den vorangegangenen Monaten.

Bei der Allianz und Stuttgarter Lebensverstcherungsbank
AG . betrug der Verflcherungszugang im Mai 8600 ( im Mai
1931 : 12 600) Anträge über 22 (38) Mill . RM Versicherungs¬
summe . Hiervon entfielen 6300 (8300) Anträge über 9 (10)
Versicherungssumme aus die Spar - und Versorgungsverstche-
rung mit monatlicher Beitragszahlung , der Rest auf die große
Lebensversicherung.

Die Deutsch -amerikanische Petroleumgesellschaft in Hamburg
weist bei 63 Mill . RM Aktienkapital einen Verlust von 2,6
Mill . RM aus , nachdem im Vorjahre ans das noch nicht erhöhte
Aktienkapital von 50 Mill . RM 6 °/° Dividende erteilt wurden.

Die seit mehreren Monaten schwebenden Verhandlungen
zwischen der Neue Boden AG ., Berlin , und ihren Gläubigern
sind nunmehr zu dem Ergebnis gekommen , daß die Gesellschaft
ihren Gläubigern den Abschluß eines gerichtlichen Liquidations¬
vergleiches Vorschlägen wird . Der zum 27. Juni einberufenen
außerordentlichen Generalversammlung soll die Auslösung der
Gesellschaft vorgeschlagen werden.

lieber das Vermögen der Berliner Moden - und Einrich-
tungssirma Hermann Gerson ist das gerichtliche Vergleichsver¬
fahren nunmehr eröffnet worden . Die Formulierung des end¬
gültigen Bergleichsvorschlages hängt noch von dem Ergebnis
verschiedener Verhandlungen ab.

Die der Arbeiterbank nahestehende Lindcar Fahrradwerk
AG . in Berlin , die für 1930 aus 0,128 Mill . RM noch 5
Dividende verteilte , wird für 1931 einen Verlust ausweisen,der aus der Reserve gedeckt werden soll.

Der Schweizerische Bundesrat hat am Freitag eine Reihe
neuer Einfuhrbeschränkungen beschlossen, von denen u . a.
Kammgarne und Kammgarngewebe , Wolle und Stopfgarne,
Filze , Teppiche , Korbslechterwaren , landwirtschaft . Maschinen
betroffen werden.

Wie das Bankhaus Morgan mitteilt , ist für den Newhorker
Aktienmarkt eine Stützungsgesellschaft mit 100 Mill . Dollar
Anfangskapital unter Beteiligung sämtlicher Großbanken ge¬bildet worden.

Berliner Börsenbericht vom 7. Juni
Durch die Schrumpfung der Umsätze prägte sich an der heutigenBörse noch stärkere Zurückhaltung als gestern aus . Der Heftige Rück¬

schlag an der Newhorker Börse trotz der anfangs günstig beurteilten
Stützungsaktion am amerikanischen Rentsnmarkt enttäuschte. Die Un¬
sicherheit über die Regierungsbildusig in Preußen, die Unklarheit
bezüglich der Entwicklung nach der Neichstagswahl und die bevor¬
stehenden Maßnahmen der Regierung zur Deckung des Kasfenbedarss
trugen zur Zurückhaltung bei . Das Publikum hielt sich weiter vom
Geschäft fern, während aus der Börse selbst heraus noch Abgaben er¬
folgten. Auch die bevorstehende Endabwicklung der noch schwebenden
Termiuengagernents zum Ultimo löste Abgaben aus.

Montanwerts tendierten lustlos und bis 1 V» schwächer . Leopold¬
grube konnten sich um I V» erholen. Braunkohlenwerte waren bis 2 V»
schwächer . Auch Kaliwerts waren durchweg 1 bis 2 V» gedrückt . Farben
unterschritten den Kurs von 98 (SIV ^) . Am Elektromarkt war die Eiu-
wicklung ähnlich wie an den übrigen Märkten, nur Elektrizitätswerk
Schlesien 52V> nach S8V„. AEG . und Siemens waren auf weitere Ein¬
schränkungen bei Bergmann angeboren. Kunstseidenwerte gaben auf
die Ausführungen im Geschäftsberichtvon Aku und Glanzstofs bis 2 V»
nach . Schultheiß waren anfangs etwas befestigt . Auch Deutsche Atlanten
wurden IV- höher bewertet. Hamburg-Süd gaben um 1 aus 42 nach.
Aus der heutigen Aussichtsratssitzungerwartet man einen Sanierungs-
Vorschlag von. mindestens 2 :1 . Auch Renten waren schwächer . Versio-
nsn, daß man den Plan einer Prämienanleihe nicht mehr sym¬
pathisch gegenüberstehe, blieben einüruckslos. Alt- und Neubesitz und
Relchsbaynvorzüge gaben durchweg nach.

Tagssgeld war weiter leicht und mit SV, zu haben. Von Valuten
war London-Kabel mit 3,69 zu hören. Die Mark kam etwas fester.

Das Pfund
notierte 15,S2 gegen 18,55 RM.

Berliner Produktenbörse vom 7. Juni
Die Getreidemärkte waren Heute überwiegend auf einen etwas

schwächeren Ton gestimmt. In Weizen alter Ernte lag Heute wieder
Angebot vor, dem gegenüber im Hinblick auf das stagnierende Mehl-
geschäst nur wenig Kauflust bestand, so daß die Preise bis zu 2 RM
nachgaben. Insbesondere von Schlesien gelangt reichlicher Material an
den Markt. Neu-Weizen war ebenfalls etwas stärker angebotcn, und
die Mühlen zeigen zu niedrigeren Preisen Dsckungsbegehr. Roggen in
sofortiger Ware kaum verändert, die intervenierende Stelle nahm mär¬
kische Waggonware zu unverändertem Preise auf. Herbstroggen wird
von der Provinz , die zu kleinen Preiskonzcssionenbereit ist , angeboren.
Um Liesernngsmarkt war nur September-Roggen IV- RM schwächer,
die übrigen Preise blieben unverändert . Weizen 261 —263 und Brief.
Roggen 195—197 . Futter - und Jndustriegcrste 172—178 . Hafer 162
bis 165 . Weizenmehl 32—35V,. Noggenmchl 25V,—27V,. Weizenklcio
18,68 —11,1ll . Roggenkleie S,8Ü—1Ü.3Ü. Viktoriaerbsen 17—23.

-i-
Bremen, 7. Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, lokö notierte heute
offiziell 6,25 Doll.-Cents lgegen 6,44 Doll.-Ceitts am 6. Juni ) per lb.

Bremen, 7. Juni . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfre! Bremen-Urttcrweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen , Manitoba 1 5,35 , Barnsso (8g Kg .) 5,V5. Gerste,
Russen 8,7Ü verzollt, La Plata 8,65 verzollt, Donau 8,68 verzollt. Hafer,
pomm. Weißhafer 52—53 Kg . 9,55 . Mais , La Plata 7,55 verzollt,
Donau -Galsox 7,15 verzollt. Tendenz: ruhig.

*
Zentralviehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvishmarkt. Austrieb:
131 Stück Großvieh, darunter IS Kälber. Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 330—370 , 2. Qual . 230 - 300 , 3. Qual . 180—220 RM,
tragende Rinder 1. Qual . 268—388 , 2. Qual . 158—248 RM , giiste
Rinder und Weidetiere 118—208 RM , Zuchikülber bis 14 Tage alt
18—25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlauf:
Gute Kühe gesucht , sonst schlecht. Nächster Zucht-, Nutzvieh- und Pscrdc-
markt (Medardusmarkt) : Dienstag , den 14. Juni 1932.

*
Jever , 7. Juni . Vieh - und Schweinemarkt. Der Schweine¬

markt war wiederum sehr gut beschickt, während aus dem Btehmarkt
der Auftrieb an Hornvieh und Schafen nur gering war . Der Handel
war nur flau . Das Angebot übertras die Nachfrage, so daß am Schluß
ein größerer Uebcrstand vorhanden war . Preise : Ferkel bis 5 Wochen
ult 8- 18 NM, bis 7 Wochen alt 18—12 RM , bis 9 Wochen alt 12
bis 15 RM , Milchfchllse 25- 38 RM , Schaflämmer 18—15 RM , Gärife-
kücken 2—4 RM . Milchkühe 288— 358 , Wsidekühe 188- 258 RM.
Schlachtviehpreiseim Jeverland : Kühe 25—38, Schweine 32—38, Kälber
25—38 Rpf. je Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere aller Gattun¬
gen über Notiz. — Nächster Vieh- und Schweinemarktund Kramermarkt
(Jahannimarkt ) am 14. Juni.

Bremen, 7. Juni . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Viehmarkt¬
bericht .) Notierung für V» Kg . Lebendgewicht in Rpf. Ochsen : b) 34
bis 36 (Stückzahl 28) . Bullen : a) 38- 32 (72) , b) 26- 29 (55) . c) 21
bis 25 (26 ) . Kühe : a) 28— 81 (40) , b) 23- 27 (53) , 0 18—22 (35) , d)
12—17 (28) . Färsen (Kalbinnen) : a) 35- 37 (47) , b) 38- 34 (27) . c)
27—29 (8) . Kälber: b) 44—46 (188) , c) SS—43 (198) , d) 30—35 (58) ,
e) 28—28 (24) . ESafe : a) 48— 42 (123), b> 33- 38 (78) . c) 26—32 (38) .
Austrieb: Ochsen 28, Bullen 153 , Kühe 162, Färsen 82, Kälber 364,
Schafe 283 . Lebend ausgsführt : Rinder 112. Kälber 38 , Schafe 19. Un¬
verkauft blieben: Schafe 68. Marktverlauf: Großvieh glatt . Kälber
langsam und Schafe mittel. Flerfchmarkt am 6. und 7. Juni.
(Preise für V- Kg . in Rpf.) Rindfleisch : a) 58—63, b) 51—57, c) 35
dis 58. Kalbfleisch : a) 78- 84, b) 68—77, c) 48- 67 . Schaffleisch : a)
83—88, b) 78—82 , c) 58—69, Schweinefleisch : a) 53—57, b ) 47—52,
c) 85—48. Geschlachtet eingesührt: Rinder 62 , davon 8 dänische , Kälber
81 , Schafs 188 , Schweine 133. Geschäftsvorlauf: langsam.

Hamburg, 7. Juni . Vichmarkt. Schweine. Auftrieb : 4686.
Preise : a) 38—37, b) 37. e) 37—38, d) 34—36 , e) 27—32 , Sauen 28
bis 32 . Handel mittel. — Kälber. Austrieb: 1398 . Preise : b ) 42—48,
c) 34—38. d) S8—3S, e) 18—SS. Handel langsam, zum Schluß av-
flauend, geringe Kälber vernachlässigt.
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pfanü-^ erkauk
Im Aufträge des Amtsgerichts Clop¬

penburg verkaufe ich am

LonimsW, dm 9 . 3uili d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

in der Autohalle Harmdierks , Hierselbst,
am Damm:

einen Motorwagen, 3nnen!tener-

,ÄWM?S

Kkpsrslure»
kaUrrsU - VerlLw

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80 Pf.

Abholung und
Zusendung gratis

LinloMne , Hansa. 8/3K PS .. I . V « » « « »»» « !

2wMgsver !tÄgenmg
Am Freitag , dem 10. Juni 1933, nachm.

4 Uhr , gelangen öffentl . meistbietend gegen
Barzahlung nn Auktionslokal des hiesigen
Amtsgerichts zur Versteigerung:

I. 1 Sekretär , 1 Grammophon , 1 Blumen¬
ständer , 1 Nähmaschine , 1 Vertiko , 2
Bilder , 1 Klavier , 1 Schreibmaschine,
1 Radioapparat mit Lautsprecher , l
Ladenreole , 1 Bücherschrank , 1 Wand¬
uhr , 1 Teppich , 1 Schreibtisch , 1 Steh¬
lampe , 1 Tisch , 6 Stühle , 1 Flurgarde¬
robe , 1 Teetiich , 1 Schaufensteremrich-
tung , 1 Friseureinrichtung , 11 kupferne
Pumpen , 4 Kesselöfen , 1 Dauerbrand¬
ofen , mehrere Oefen , 1 Gasbadeofen,
1 Waschmaschine , 4 Gasherde , 1 An¬
zahl Kronleuchter , 1 Zuglampe , 1 Bohr¬
maschine , 3 Nachttischlampen . 2 Milch¬
kannen , 1 Kinderbadewanne , 1 Partie
emaillierte Töpfe , 6 Alm .-Töpse , 65 wß.
Waschbecken, 1 Büfett , 1 Sessel , 1 Kre¬
denz , 1 Liegesosa , 1 Bettstelle , 1 Klei¬
derschrank , 1 Cello mit Bogen , 1 Brat¬
sche , 1 Spiegel , 2 Büch .borten , 1 Klapp¬
tisch . 1 Neigungswaage , 1 Salonschrk .,
1 Blumenständer , 2 Herrenfahrräder , 3
Damenfahrrader , 1 Federwagen , 1 Ka¬
stenwagen , ISO Paar Zwerschnallen-
schuhe, 20 Grammophonplatten , 1 Korb¬
möbelgarnitur . 1 Staubsauger , 1 Nickel¬
service , 1 Registrierkasse , 500 Porzellan¬
teller , 6 Stck. Anzugstoffe . 6 Iltispelze,
1 Oelgemälde , 1 rd . Tisch , 1 Papp¬
schere, 1 Drahtheftmaschine , 1 Küchen-
büfeti , 1 Tresen , 1 Schrank , 200 Paar
färb . Damenspangenschuhe , 40 Paar
Herrenhalbschuhe , 1 Pelznähmaschine , 1
Ziehharmonika , 1 Anrichte , 1 Backen-
stssel, 1 Wandbehana , 4 Stühle , 1
Rauchtisch , 1 Blumenständer , 1 Luther¬
tisch, 1 Schaufensterrückwand , 1 Chaise¬
longue , 1 Linoleumteppich , 1 Läufer,

II . 1 Partie Deckenwollgarn , Pulloverwoll¬
garn , 9 gest. Deckenfelder , 1 Partie Kis¬
senhullen , 1 Teemühe , 1 Kinderweste,
1 Damen -Pullover , 12 Tellerdeckchen , 2
Damenkleider , 2 kl . Filetdecken , 1 Drei¬
ecktuch , 9 Damenschürzen , 1 Partie Kis¬
senplatten , 2 Ueberhandtücher , 10 Dek-
kenfelder , 23 Kunsthalsketten , 1 Kaffee¬
decke , 4 Kaffeemützen , 1 Batistdecke , 1
Tresen , 2 Kristallkronleuchter , 1 Schlum-
merroll .hülle , 3 Nachttischdecken, 1 Eier¬
körbchen , 7 kupf. Pumpen.

Zu II . steht ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , d . 9 . Juni 1932, nach¬

mittags 4 Uhr , gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts , hier , folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
I . 6 Büfetts , 2 Klaviere , 7 Schreibtische.

5 Sofas , 1 Registrierkasse . 1 Ausputz-
maschme , 1 Motor , 3 Bücherschränke , 3
Grammophone u . 36 Platten , 1 Elec-
trolaapparat , 4 Teppiche , 1 Staubsau¬
ger , 2 Geldschränke , 3 Rauchtische , 2
Standentwicklungströge , 6 Photoappa¬
rate , 3 Rollfilmapparate , 6 Stative , 25
Pakete Photoplatten , 4 Kugellager mit
Präzistonskugeln für Auto , 10 Demijons
zur Weinbereitung , 3 Eimer Salzgur¬
ken , 1 Faß Arak , 1 Kiste Kernseife , 1
Partie Porzellan - u . Kristallteller , 1
Standuhr , 2 Kredenze , 2 Flurgardero¬
ben , 1 Warenschrank , 1 Ladenreole , 1
Schreibmaschine , 2 chines. Vasen , 18
Blumen , 1 Fruchtkorb , 1 Nähtisch , 2
Oelgemälde , 5 Toilettenkästen , 1 Näh¬
maschine , 2 Zierschrünke , 1 Salonschrk .,
1 Schreibtischseffel , 2 Wanduhren , 4
Tische , 2 Spiegel , 5 Sessel , 1 Spiegel¬
schrank, 1 Bank , 1 Serviertisch , 10 Her¬
renhüte , 1 Herrenfahrrad , 1 Standuhr,
2 Stühle und 1 Kasse.

II . 1 Ladentresen.
Zu II . ist ein Ausfall des Verkaufs

nicht zu erwarten.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 9. Juni 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

In Tungeln , nachmittags 4 Uhr : 1 Sofa.
Käufer versammeln sich um 314 Uhr in
Tiarks Wirtschaft in Tungeln.

In Achternholt , nachmittags 4 Uhr : 1 Näh¬
maschine . Käufer versammeln sich um
314 Uhr in T -eebkens Wirtschaft in
Achternholt.

Niehaus . Obergerichtsvollzieher.

Für Frau Witwe Millers , Oümstede-
Waterende , habe ich mehrere im Donner-
schweer Felde belesene

Weiden
zum Mähen und Weiden

zu vermieten.
MMö MW , AMmlitsr.

Oldenburg -Eversten , Hauptstr . 27, Tel . 4914

4M . , w . 1 Notsitz, 6sM lmM.
M . MM, Mtl. AM.

. 4 iis8« W
im Stadtgebiet , mähen , trocknen und in etwa
500 Meter Entfernung stapeln zum festen
Preis zu vergeben . Angebote unt . W L 323
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Berk . 4jährige beste

V . „Meister " M . Pr .°
Stute „Dornspitze " .
Fromm in jedem Ge¬
ichirr . Ferner 100 Psd.
beste

Der Lager bestand in der Konkursmasse
B . D . Freie , hiers ., soll im ganzen zu äußerst
billigem Preise verkauft werden . Besonders
passend für

nsrr « ii « ,oiw Knr,Warengeschäft
Fr . Behrens,
Bardenfleth

Rud . Metzer , Konkursverwalter
Oldenburg i . O.

Im Aufträge des Amtsgerichts Olden¬
burg verkaufe ich am

JoiMlStag , dm 9 . 3uni kl. 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

im „ Georgshaus " in Oldenburg , Georgstr . :
1 Espera - Schnellwaage , 10 Dosen Kohl¬
rabi , 4 Flaschen Lobel -Weinbrand , 12
Dosen Braunkohl , 3 Dosen Spinat , 58
Karton Seife , 20 Karton Bohnerwachs,
1414 51g . Schnittbohnen , 28 Dos . Schnitt¬
bohnen , 13 Flaschen Kapern , 24 Dosen
Büdo , 6 Dosen Tomatenmus u . 4 Dosen
Pilze,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
MSwlA MW , Auktionator,

Oldenburg -Eversten , Hauptstr . 27, Tel . 4914

Wertbeständige
Kapitalanlage!

Größere LMWen — 2 ° ZMlN-
Niis . MWerM. . DoMkWwke-
flotte MeswirtWsl . Menburg —

wetzrere MMWe
preiswert zu verkaufen.

Aukt . Hillje , NÄS .V

MWMM
! Bet Magenleiden jeder Art , wie Magern
krampf .Magenschmerzen u . derenFolgen,
so Unverdaulichkeit , Appetitlosigkeit , ner¬
vösem Magen , Erbrechen . Entkräftung,

I Gemütsietden wirkt der über 60 Jahre
bewährte

AMstt MMZZ'SkSrk
! ZL « M « S SOU MEZM
infolge der eigenartigen , glücklichen Zu¬
sammensetzung auf dis Magensäfte und
den Gesamtstoffwechsel . Zu haben in
Flaschen zu RM . 2.50 und RM . 3.60,
1 Liter zu RM . 6.75 in den Apotheken.
Vorrätig : Rats -Apotheke . Oldenburg

Unter meiner Nachweisung stehen
ständig alle Arte»

Grundstücke
zum Verkauf.

8 . MMW Auktionator,
Bremer Straße 19. Telephon 2271.

Kauzelgeniiimer!
Wegen der Geldknappheit habe ich den

Bau meiner Privathäuser eingestellt.
Empfehle mich daher zur Ausführung
von Mum - und IiuUkbelten.

Da ich über gute Arbeitskräfte verfüge u.
um sie auszunutzen , berechne ich bill . Preise.

termr mein Fuhrwerk.
Stunden ! . 1,20 RM . Füllsand u . schwarz.
Boden Pro Kubikmeter 1,50 RM frei Haus.
Eine Karte genügt.

iieinr . Müsiim,
Dählmannsweg 34.

SLsesSsiisI « » irS « SSW > ii»
im

Ernst Bartels - Tel . 2571

Zu verkaufen folgende überzählige Maschinen
1 Abrichthobel, 600 MM breit
1 Dicktenhobel, 500 mm breit
L Bandsäge , 900 mm Durchmesser
1 Pendelsäge
1 Langlochbohrmaschine
1 Rundstabhobel

Job . Frcrs , Stulilfabrik , Raflede

KMS !» W Loptsodwsre
Letzwsctze

1 cksrXopi¬
no rvsri, Lvi LrärtiZuvZ äsr Nasksin uaod
Lvstrsvarms bsv-ädi't nuod sissnsw ftsrspt

tV <>ft«ir :il nuirndruir rr1rvvin
lvow ksiodsps-tsmarm gssod, um . 81 . 271333

ll . rzr
( V . Lsip 8allüt .)

lloirs LtÄustrsLs - L.odtsinstrs .lZs.

kkV?!! W -kSlMWü
Oldenburg t. O „ HetUgengetststratze 1a,

Fernruf 4817.
bildet Fahrschüler für alle Klassen aut und
aewissenhaft aus . auch ohne Berufsstöruna.

KAM - KES«
mvsvown ii. rismn

liefert prompt

Bismarckstratze 18
Telephon 3916

Lager erweitert.

SMlMßM
in drei Tagen durch
Nitok -Mundwasser.

Zu haben:
Drog . I . D . Kolwey
Nchf., Lange Str . 43.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.

Tafel - Csslg
kUr Ssinschmocksr ^
- US echten

Sei«1875fükrsnüeMarks
ln „ mu UrSutLrksescbmalk"und „mit tVstn"
m«d im s -schma», waffrch-n. Na,».mik̂ nnzihEm . Nasch! M, >«

Ueote
0e5elkc!isft5lsill
poürsisioocls 3 Uhr

LSNlMSMSMM
ZZLss MMsLSZNM
Rosenstrahe 53

Morgen , Donnerstag, 8.8V
Uhr i. d. „Bavaria ", Theaterw.

Vortrag von Frau Elisaberh
Frerichs (Rüstringen)
„ Lrdsit sn geMküswk linü
eriiolungrdeäliMiger lugenk !"

Gäste kännendurch unsereMit-
glieder eingeführt werden und

_ sind herzlich willkommen

llkMS » « « «MtlMoeh

«sage« Vlerpinli

eingetr . Genossensch. mit unbeschr . Haftpflicht

keaerÄ -VerraMMlaag
am Sonnabend , dem 11 . Juni,

nachmittags 8 Uhr,
in G . Oltmanns Gasthaus

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über Auflösung der Ge¬

nossenschaft.
2. Vorlage und Genehmigung der Bilanz,

sowie Entlastung des Vorstandes.
3 . Deckung des Verlustes.
4. Wahlen . 5. Verschiedenes.
_ _ Der Vorstand

. - »am»»
über Rastede , Varel , Bockborn , zurück
über Westerstede , am Freitag , dem
1V. d . M . Abfahrt 1 Uhr. Preis r.25 W.
Anmeldungen erbittet rechtzeitig
H. Martens , Oldenburg
Donnerichw . Str . 10 j Fernruf 4885

Am 17. Juli

iMZ - MUGAL

Bürnnrersteder Courier

Heute TreffH
IiiiMMiii „kll! Nell

"
Wzlliig

Sommerkpst
am 14. August
M . Monatsversammlung am
Sonnabend , dem 1l . Juni

MrseHavS
'

/ vorbecll

E» . AM zllllMMMö
Am Sonntag, dem 26 . Juni d . I.

Großer Ball
unter Mitwirkung des J .-V . „Treu u . brav"

Hierzu ladet freundltchst ein
Emil Ripken.

6slm

3. VMeMMgkr
sisgls mii 6sm

LUverMsMe » u.
MrlsLksMiLksv

veroiiSsWin

Mle es sn wüsr
vkrop - IsnStslsIle
LN dkllVMMGN W
l4svs i,av !<sasp,6usgclsmm,
auf Tlünclapp 2 350 . . -
1 . Preis ftissss 350 ocm
iisas l,svksr >su,6urgcismm,
sw ^ llriäspp 2 350 . - >
1 . l- rsls Xissss 500 ccM
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